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Donnerstag, den 1. Oktober 1925 

Tchitſcherins Beſprechungen in Berlin. 
Um den Sicherheitspakt. — Die beutſch⸗ruſſiſche Verſtündigung. 

Auf der Fahrt von Moskau nach dem Salsburger Kurort Bad Gaſtein iſt geſtern mittag der rufſiſche Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, Tſchitſcherin, von Warſchau kommend, in Berlin eingetroffen. Es iſt nicht das erſtemal eit dem, Abſchluß des Rapallo-Vertrags, daß Tſchitſcherin n der Reichshauptſtadt weilt. Aber ſeinem fetzigen Beſuch iſt unter den obwaltenden Umſtänden zweifellos eine beſon⸗ dere Bebentung beizumeſſen, ebenſo wie ſeinem am Montag und am Dienstag, in Warſchau abgehaltenen Beſprechungen mit den gegenwärtigen Lenkern der volniſchen Volitik. 
Denn im Hintergrunde aller Beratungen über deu Sicher⸗ 

heitspakt, über die öſtlichen Schiedsgerichtsverträge und nicht zuletzt über den Elntritt Deutſchlands in den Völkerbund ſteht das Problem der Bezichungen Sowjetrußlands zu Deutſchland und zu der Welt überhaupt. Dieſe Beziehun⸗ gen haben in den lesten ſechs Jahren ſeit Kriegsende ſehr weſentliche Aenderungen erfahren. Die urſprüngliche künſt⸗ 
liche Iſolierung des Sowjetſtaates vom übrigen Europa iſt durch belderſeitige Zugeſtändniſſe aufgegeben worden. Wäh⸗ renb auf der einen Seite Sowjetrußland von ſeinen ſtarren bolſchewiſtiſchen Theorien auf wüirtſchaftlichem Gebiete all⸗ mählich abliet, hat die Entente die Politik der militäriſchen Interventionen aufgegeben und die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zur Moskauer Regierung größtenteils wieder 
aufgenommen. Entſcheidend gefördert wurde dieſe Entwick⸗ 
lung durch den Abſchluß des Rapallo⸗Vertrages zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. der die erſte Etappe der not⸗ 
wendigen Wiederangliederung Sowjetrußlands an die euro⸗ 
päiſche Völkergemeinſchaft war. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zum Berliner Beſuch Tſchi⸗ 
tſcherins: Wir bofſen, daß Tſchitſcherin in Berlin bei ſeinen 
Unterredungen mit Streſemann und den ſonſtigen deutſchen Politikern die ueberzeugung gewinnen wird, daß das freund⸗ 
ſchaftliche Verhältnis zwiſchen dem deutſchen und dem ruſ⸗ 
ſiſchen Volke wegen des Paktes und des Eintritts Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund keinerlei Aenderungen zu erfahren 

bracht und daß es daher für die Sowjetregierung keinen Au⸗ laß gibt, nach neuen reundſchaften zu ſuchen, die eine Spihe gegen Deutſchland tragen würden. Wir ſind im Gegenkeil überzeugt, daß dieſe Vortentwicklung der deutſchen Außten⸗ 
pulitik in der Richtung nach einem wirklichen europäiſchen Frledenszuſtand anch dem wahren polltiſchen und wirt⸗ ſchaftlichen Intereſſe Rußlauds dienen wird. 

Tſchiticherin bei Streſemann. 
Tichitſcherin ſolgte abends mit dem ruſſiſchen Votſchafler in Berlin. Kreſtinfki, einer Einladung zum Abendeſſen beim; Reichsgußenminiſter Dr. Streſemann, 

Auswärtigen Amtes, Diplomaten, 
ler teilnahmen. öů 

an dem Beamte des 
Politiker und Wirtſchaft⸗ 

* 

Abflauen der Warſchaner Feierſcünmuag. 
Aus den Artikeln der Warſchauer Morgenblätter hört man das Echo der Ausführungen Tſchitſcherins bei der für die Auslandspreſſe veranſtalteten Konkerenz. Der „Kürier Poranny“ neunt dieſe Ausführungen „den froniſchen Kom⸗ mentar zu den gleichzeitigen Reden au“dke Adreſſe Polens“. Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hätte, daß Tſchitſcherins Beſuch nichts weiter etngebracht hat als eben nur die Feſtſtellung friedlicher Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland, ſo ſei er nun geliefert worden. 
Der Abg. Stronſki ſchreibt in der „Warczawianka“: Der Beſuch Tſchitfcherins in Warſchau ſei natürlich als ſehr bedeutungsvoll anzufehen, doch laſſe es ſich nicht lengnen. daß ſein Beſuch in Berlin weit wichtiger wäre. Dort würde 

Tſchitſcherin gerade eintreffen, wenn die Spannung wegen der Paktverhandlungen ihren Höhepunkt erreicht haben wird. Für die deutſche Politik tauche das Vorkriegspro⸗   blem wieder auf — die Wahl zwiſchen einer Orientierung nach England oder nach Rußlanb. 

  

Auch Belgien und Italien antworten. 
Gleichfalls farke Ablehnung der deutſchen Erklürung. 

Jetzt liegen nun auch die Autworten der Regierungen in 
Brüſſel und Rom zu den deutſchen Erklärungen vor. Auch 
dieſe ſtimmen in der Zurückweiſung der deutſchen „Erklärun⸗ 
gen“ überein; zum Teil ſind ſie ſogar ſchärfer gehalten als 
die Noten Frankreichs und Englands. 

In Beantwortung der Mitteilung des deutſchen Geſand⸗ 
ten erklärt der belgiſche Außenminiſter: 

Die belgiſche Regierung ſei glücklich, die Note zu erhal⸗ 
ten, nach welcher die Reichsregierung die Einladung zur 
Sicherheitspaktkonferenz annimmt, die am 5. Oktober in 
Locarno ſtattfinden ſoll und ſtelle mit Genugtuung feſt, daß 
die deutſche Note keinen Vorbehalt enthält. 

Was die Erklärung betrifft, die bei der Ueberreichung der 
Note abgegeben wurde, ohne jedoch Bedingung für die An⸗ 
nahme Deutſchlands zu ſein, ſo erklärt die belgiſche Regie⸗ 
rung, daß in den Fragen der Räumung der Kölner 
Zone und der Entwaffnung Deutſchlands es von 
der deutſchen Regierung ſelbit abhängt, ihre Löſung durch 
die Erküllung der Verpflichtungen zu beſchleunigen, an die 
die Note vom 4. 6. 1925 ſie erinnere. 

Die Frage der Kriegverantwortlichkeit Deutſch⸗ 
lands ſei durch den Plan eines Sicherheitspaktes nicht auf⸗ 
geworfen worden und im übrigen ſei ſie, 
treffe, nicht nur durch den Verſailler Vertrag. ſondern auch 
durch die Erklärung des Reichskanzlers von 
Bethbmann⸗Hollweg im Reichstag am 4. 8. und 
1. L. 1914 geregelt. 

* 

Die italieniſche Antwort. 
Wie Stefant meldet, iſt die italienitche Regierung, die 

zugleich mit den übrigen Alltiierten Mitteilung von der 
deutſchen Note über die Teilnahme an der Sicherheitspakt⸗ 
konferenz und von den diesbezüglichen münblichen Erklä⸗ 
rungen erhielt, über den Meinungsaustauſch zwiſchen den 
alliferten Regierung über die Deutſchland zu erteilende Ant⸗ 
wort unterrichtet. 

Da der Sicherheitspakt auf der vollkommenen Achtung 
vor den Verträgen gegründet ſein ſoll, ißt es nicht 
möglich, die durch die Erklärung Deutich⸗ 
öteber angeregten Fragen in Erwägung zu 
ziehen. 

Die Mitteilung, öte die italientſche Regierung anu die 
deutſche Regierung gerichtet hat, iſt in dieſem Sinne abgefaßt. 

Re Ferderungen der polniſchen Sozialdemohratie. 
Die Maſſenaktion der polniſchen Sozialdemokratie auf 

irren Stel und Neuwahl des Seims hat noch folgende wei⸗ 
teren e: 

1. Unbedingtes Feſthalten an dem 8⸗Stundentag, 
2. Verwerfung ſämtlicher Pläne, die das wirtſchaftliche 

Leben Polens unter die Diktatur eines fremden 
Kapitals ſtellt, ů 

3. Berwerfung der Politik, die durch Bertenerun E 
der Lebensmittel und Ausnutzung der Arbeiterkaſſesn 
bervorgerufen wirt. —— 

4. Sämtliche Zweige der Großindufrie, vor allen 
Dingen der Kohlen⸗ und Zuckerinduſtrie, müſſen verſtaat⸗ 
JI& werden. 

  

was Belgien anbe⸗ 

        

5. Einführung der Staatskontrolle über die Pro⸗ 
duktion unter Betetligung der Arbeiterklaſſen. 

6. Verminderung der Ausgaben für das Militär 
durch Abkürzung des Militärdienſtes, Verminderung des 
jährlichen Rekrutenkoutingents und Auſsgabe der verſchwen⸗ 
deriſchen Wirtſchaft des Kriegsminiſterium. 

7. Verminderung der Ausgaben für die Staatsver⸗ 
waltung (Innenminiſterium). 

8. Rückſichtsloſe Verfolgung und Vernichtung der Be⸗ 
amtenmißbräuche. 

Insbeſondere ſordert der Oberſte Rat auser der Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen noch eine unentgeltliche Zuſtellung 
von Koble und Kartoffeln, 2. Vermeidung jeder Miets⸗ 
erhöhuna für die Arbetter, 3. Herabſetzung der Ein⸗ 
kommenſteuer, 4. Herabfetzung der Kohlen⸗ und 
Zuckerpreiſe, ö5. Hemmung der Teurnng durch eine ein⸗ 
gehende Kontrolle der Groß⸗ und Kleinhandelspreiſe. 

Auseinanderſetzungen im Preußen⸗Landtag. 
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete am Mittwoch 

einen Entwurf zur Vereinſachung der Verwaltung der 
Hohenzollernſchen Fande. Die Deutſchnationalen lehnten 
den Entwurf ab. In der Ausſprache kam es zu einer kur⸗ 
zen, aber intereſſanten Debatte zwiſchen Deutſchnationale 
und Zentrum, bei der der deutſchnationale Abg. Bachem arg 
unter die Räber kam. Bachem batte nämlich in Artikeln in 
der deutſchnationalen Preſſe ein Ueberwachungsſyſtem 
empfohlen zu dem Zweck, das Zentrum zwieſpältiger Haltung 
in der Rheinlandpolitik zu überführen. Der Zentrums⸗ 
abgeordnete Bergmann ging gegen Bachem ſcharf vor. Zu⸗ 
nächſt erklärte Abg. Bergmann vom Zentrum, ſeine Partei 
weiſe mit Entrüſtung den berüchtigten Artikel des Herrn 
Bachem zurück, in welchem dem Abg. Herold ein beuch⸗ 
leriſches Doppelſpiel vorgeworfen werde. Im übrigen ſei 
Herr Bachem durch ſeine bekannte Materialſammlungs⸗ 
aktion zur Hetze gegen das Zentrum zur Genüge bekannt. 
Seine „Wanzentaktik“ werde jedoch ohne Erfols bleiben. 
Die Vorlage wurde ſöhließlich en bloc verabichiedet. 

Bei der Beratung des Wohlfabrtsamtes brachte Genoſſe 
Müller⸗Breslau im Zufammenhang mit der Torderung der 
ſosialdemokratiſchen Fraktion auf baldige Schaffung eines 
Irrenſchutzgeſetzes den Fall eines Lokomotivpführers in Oels 
zur Sprache. Der Lokomotivpführer, der dem ehemaligen 
Kronprinzen vorwirft, er »nterbalte mit 
ſeiner (des Lokomotipführers) Tochter ein Liebes ⸗ 
verhältnis, wurde im Auguſt 1924 für tyrſinnig erklärt 
und interniert. (Starke Erregung im Hauſe.) Die Staats⸗ 
regiexung habe die Pflicht, mit der baldigen Verabſchiedung 
des Irrenſchusgeſetzes derartige fkandaldſe Bergewaltigun⸗ 
gen unbeauemer Kritiker zn verhindern. Da von deutſch⸗ 
g aler Sceite dieſe Darſtellung beſtritten wurde, kam 
Müller ſpäter nochmals auf den Fall zurück. Er betonte, 
daßs der Lokomotivführer lediglich auf die Ausführungen 

ner Frau ins Irrenhaus gebracht worden ſei. Dieſe babe 
des Berhältnis begünſtigt. Es hanöle ſich um einen wehr⸗ 
loſen Mann, den gewiſſenloſe Aerzte ungtücklich agmacht 
haben. Miniſterialbireklor Dr. Diitrich erklärte, der 
Deljer Fali werde vom Miniſfterium genau kachgeprüft 
werben. 
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Vor der Sicherheits⸗Konferenz. 
(Vou unſcrem Pariſer Korreſpondenten.) 

  

ů ffünung der franzöſiſchen Nationaliſten, daß e⸗ ibren Kollegen in Deutſchland gelingen möge. die Annahme der Einladung zur Sitherheitskonſerenz zu verhindern, iſt zuſchanden geworden. Allerbinas hat auch kreiſen die eiſe, wie pon nation in Deutſchl vlilik das Herr 
kämpft mu »ürückgelaiße 
man ſich darüber lkar iſt. 

Als der deniſche Außenminiſter im 2 
ſchläge machtle, da zöngerte man auf fra 
uhne weiteres zu beaulworten, weil 
Deutſchuationaten in der Megiexuna die 
blüfſend erſcheinen ließ und weil man 
lichen Manöver daß witlerte. 
Wochen, ehe der QAnai ay zu der Ueberzeugn daß es ſich um einen ernſtigemeinten poliliſchen 
plan handelte. So erſtaunl man blieb über de 
deutſchuationalen S ellungnah auf den 
äußcren Politik, ſo weuia inan die Be 
Wechſels für die zuküuftige Eutwicklung de 
franzöſiſchcn Beziehung zut leugnen. In den ü politiſchen Kreiſen Fraukreichs hörte man zwar nicht 
betonen, daß der Wechſel unr „unter dem wang der Ver⸗ 
hältniſſe“ erſolgt ſei, aber man fügte gem ich hinzu, dui! 

ichtines Ereignie, 
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   er trotzdem „ehrlich“ ſein köune und ars w 
betrachtet werden bürſte. 

In ber Tai, was den deuisihen 
Teil ihre Bedentung verlieh, 
der Deutſchnationalemals 

In 

Sitherhritovorimäge⸗ 
das war eben die Zu 

ſtürkſler Partei der gege 
ihren Unterredungen 

x die Serren emann, von. 
ter non reße chlt, gerade 

darauf hinzuweiſen und die befohende Stellunguayme der Rechten als wichtiaite Garantie für die Zukuuſt hin ſtelleu. In einer Reihe großer linksſtehender Blätter Frunkreichs 
wurde, von ähnlichen Geſichtsvunkten ausgehend, auch be⸗ 
tent, daß es ein ſchwerer Fehler wäre, jeden von den 
Dentſchnationalen ſtammenben' oder autaeheißenen Vorſchlag 
von vornhercin mit Miſitrauen zu berrachten. Alſo ſelbſt 
im Verhältnis der öffentlichen, Meiuung Fraukreichs den 
Deutſchnationalen gegenüber hatte ſich, als Folge der deut⸗ 
ſchen Regierungsvorſchläge, eine gewiſſe Eutſpannung in 
außenpolitiſcher Hinſicht vollzogen. Die Bloc⸗nationol⸗ 
Preſſe ſah ſich gezwungen, ihre Warnungstäne weniger laut 
apszuſtoßen und ſich mit dem etwa, melancholiſch-peſſimiſti⸗ 
ſchen „On verra“ — „Man wird ja fehen“ — zu begnügen. 

In dieſe im Laufe der letzten Monate langſam ent⸗ 
ſtandene Atmoſphäre hat nun der heſtige deutſchnationale 
Feldzug gegen den Sich rheitspakt, wie er am Vorabend der 
Eutſcheidung, die das deuiſche Kabinett zu trefſen hatte, 
führt wurd⸗, wie ein Blis eingeſchlagen. Man hat nattirꝛ ith 
in Paris alles, was die deutſchnativnale Preſſe gegen der 
„Verrat des Herrn Streſemann“, gegen die „uene 
ſklavung Deutſchlands“, gegen den „Verzicht auf dus deu— 
Elfaß⸗Lothringen“ brachle, mit größter Aufmerkiaprkeit 
lefen; man hat den ef, Sden Innenminiſter 
Monaten an einen f— r Freunde ſchrieb, um 
teilen, daß er von den Streſemanuſchen Vorf 
nichts gewußt habe, wieder in die Erinnerung zur! 
geruſen: man hat die jüngſte Rede des vayeriſchen Baucen. 
führers Dr. Georg Heim au t 
dem den Schluß ge⸗ daß Widorſpr: 
Polilik ‚ wie ſie in den Sicherheitsvorſchl— 
druck kommt, doch nuch viel gewaltiger ů 
ſich das in der letzten Zeit in Frankreich 
hatte. Was die Deutſthnationalen be ů 
aufkeimende Vertrauen ihrer Außeunpolitik geg 
völlig vernichtet Seutc gibt es weder lin 
Frankreich jemand der alaubte, daß ſie 
anderen Wunſch leiten laſſen als ledio: 
Regierund erhalten zu können. 

Leute, die zur franzüſiſchen Linken ge⸗ 
mit Feuer und Flamme für den Sicherheits 
ſind, ja es für ſelbſtverſrändlich hielten, daß 
unmittelbare praktiſche Jolgen haben müßte, was ô 
ſatzungsrecime im Rheinland und andere beutſch⸗franzöſiſche 
Schmerzeusfragen betrifft, zeigen ſich heute viel weniger 
begeiſtert, meil ſie ſich auß Grund der deutſchnationalen Hetze 
ſagen, daß eine Regierung. in deren Schoß die Deutſchnativ⸗ 
nale Partei ſy ſtark vertreteu iſt, die Sicherheitspolkt b 
Sinn einer endgültigen Licuidierung aller Konflikte zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich nicht konſequent durch ühren 
könne. Das ſind war daukengänge, die gegenwärtig in 
der frenzöſiſchen Tagesmreſie nur wenig zum Aussr 
kommen — aber wer egenheit hat, in den wolit 
Miſicus, in den Parlamentskreiſen und auch in den Bü 
der Miniſterien zu verkehren, der weiß, wie ſtark die Be⸗ 
fürchtungen in der letzten Wochen geworden ſind, ſeitdem 
das tolle Verhalten der deutſchnationalen Preſſe und ge⸗ 
wiſſer dentſchnaticnaler Laudesorganiſationen die Stellung⸗ 
nahme der CElemente um Weſtarp und Schiele, wenigſtens 
aus der Jerne, nur noch als innervolitiſchen Schachzug 
erſcheinen ltetz und nicht mehr als Bemühung, bei der 
Organiſation des europäiſchen Friedens mitzuwirken. Rüc 

Ob das auf die kommenden Verhandlungen eine Rück⸗ 
wirlung Hetben wicd? Ausgeſchloſſen iſt es nicht. Wenn ſich 
bei der Konferenz der ſranzöſüſche Außenminiſter und ſeine 
Ratgeber gegenüber gewiſſen beutſchen. Forderungen kurück⸗ 
haltender zeigen werden, als das urſprünglich in ihrer 
Abſicht lag, wenn ſie cinzelnen Vorſchlägen gegenüber ſich 
mißtrauiſcher zeigen, d. h. wenn die Aufgabe der deutſchen 
Unterhändler erſchwert ſein mird., ſo können ſich das die 
Deutſchnationalen allein zuſchreiben. Heute weiß der fran⸗ 
zuüfiſche Au er ſchon, daß er bei der Debatte, die 
eines Tages in der Kammer kiattfinden muß, wenn es gilt, 
das getroffene Abkommen zu ratifizieren, gezwungen ſein 
wird, auf gewiſſe Angriffe von rechts äu antwörten, die ſich 
vor allem auf das en werden, was in den letzten Wochen 
in der Prejfe jener Partei ſtand, die den Hauptpfeiler der 
Litthericden Koalition bildet unb au aleſcher Zeit am 
jchäriſten gegen die viliziene Politik des Tabinetts los⸗ 
ſtürmtte. Die Artikel der „Kreusßeitungs, der „Deutſchen⸗ 
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Zeitung“, der „Münchener Neueſten Nachrichten“ werden im 
entſcheibenden Augenblick ihr Echo im A decln Parla⸗ 
ment finden. Sie werden allen denjenigen, die ſeit 1918 die 
Anwendung von Gewaltmaßnahmen Deutſchland gegenüber 
prebigten und dle heute der Sicherheitspakt⸗Poltttt innerli 
ablehnend gegenüberſtehen, Materlal lieſern gegen Brian 
und die Linke. Dieſe neue Vergiftung verurſacht zu haben, 
deren Folgen die Uuterhändler von hüben und drüben tragen 
müffen, Aüne dürfen ſich die Maunnen der Deutſchnattonalen 
Partei rühmen. 

Die Haltung der engliſchen Arbeitervartei. 
In ber programmatiſchen Rede, mit der Genoſſe Cramp 

die Jabreskonferenz der Urbeiterpartet eröffnete, wies er 

gegenüber Aeußerungen der Enttäuſchung auf das unge⸗ 
heure Wachstum der Arbeiterpartet bin, die es innerhalb 

der 25 Jahre ihres Beſtehens zu einer Mitgliedſchaft von 
5% Millivnen gebracht hat, was in der Geſchichte der Par- 
teien ohne Parallele ſei. Nachdem Cramp in ſcharfen Worten 

gegen die Belllrworter der undemokratiſchen Gewalt⸗ 
methoben im Kampfe um die poliliſche Macht polemiſtert, 

die Tätigkeit der Arvetterreglerung gewürdigt und die 
inner; ſche Lage umriſſen batte, ging er zur großen 

Folitik über, der der arößte Teil ſeiner Rede gewidmet war. 
Auf keinem Gebiet habe ſich der raaktionäre Charakter der 
Kynſervativen ſo deutlich gezeigt wie in der Außenpolitik. 

Kein Pakt wie der negenwärtia crörterte Sicherheitövakt 

tönne das Genfer Mrotokoll wirklich erſetzen. 

Das Geuſer Protokoli bleibe jür die Friedensvolitik der Ar⸗ 
beitervarlei die Grundläge. Die einzig wahre Sicheruna 
gegen einen Krieg ſei ber allumſchließende Völkerbund. Die 
eit ſei nabe, wo beim Werſagen aller anderen Mittel die 
internatiyna! organiſierte Arbeiterſchaft in der Lage ſein 
werde. den Ausbruch non Peindfeligkeiten durch 
Verweigerung jeglicher Kriegsdtkenſt⸗ 
letſtung zu verbindern. 

In beutlicher Polemit gegen Beſchlüſſe des letzten eng⸗ 
Aiſchen Gewerkſchaftslongreiſes wandte ſich Cramp dann dem 
Dawesplan zu. Die Forderung nach Verwerfung des 
Dawesplanes klinge äußertt heldeuhaft. ſei aber in 
ihren ſrolgerungen nich,s anderes als eine indirekte Auſ⸗ 
forberung an die deutſchen Arbeiter- die Anſätze zu einem 
curppätſchen Frieden zu vernichten und 

Dentſchland der Gefahr einer militäriſchen Beſetzung 
anszuſctzen. 

Solch eine Forderung ſtele im Widerſpruch gegen die bis⸗ 
herige Auffaſſung der britiſchen Arbekterbewegung und 
ſämtlicher Beſchlüſße der internatlonalen Organiſationen der 

    

   

   
   

Arbetterklaſſe. Wenn auch der Dawesplan der deutſchen 
Arbeiterſchaft ſchwere Bürden auferlege., ſo habe er doch 
anderexrſeits unzweifelhaſt die Lage des deutſchen Volkes 
erleichtert und insbeſonderc die Ruhrbeſetzung beendet. Wir 
hoffen. ſo erkläarte Cramp, auf eine baldige Herabſetzung der 
von Deutſchland zu leiſtenden Jahreszablungen. 

Cramp betonte dann. daß die Partei am Scheidewege ſtehe 
und zu wählen hobe zwiſchen den Mitteln der Dempkratie 
und benen der Diktatur und ſchloß mit der Warnung an 
gewiſſe bürgerliche Lreiſe, die alles täten, um den Glauben 
der Arbeiter an dir demp᷑ratiſch⸗parlamentariſchen Methoden 
De zerſtören und Verwirrung unter der Geſamtbewegung 

er Arbeiterklaſſe anzurichten. 

   

Freilaſſung des Fliegers Coſte. 
Die, Staatsanwaltſchaft Freiburg teilt mit: Nachdem der 

durch Urteil des Schöffengerichts Freiburg zu einer Strafe 
von 5000 Mark, von der aber 2600 Mark Surch die Unter⸗ 
juchungsbaft als verbüßt gelten, verurteilte fransöſiſche 
Flieger Dieudonne Coite die Erklärung abgegeben bat. daß 
er ſich, falls er aus der Heſt entlaſſen wird. alée Müße geben 
werde, die Rehuſtreſe durch Vermittiung ſeiner Firma oder 
aus eigenen Mitteln. andernfalls nach der Beſcheinigung 
ſeiner Heimatbehörde über die Unmösglichleit. die Skraie 
bald zu bringen., um anabenweiſen Nachlaß bitten wird. hat 
der Staatsauwalt ſeine Haltentlaſtang verfügt. 

Dieſer Beſchluß iſt leider nicht dazn augetan, den Unſinn 

    

der Juſtiz wieder gutzumachen. 
    

Der Kosmuniſtensshter vor Gerickt. 
Vor dem Staatsgexicht 

(Süddeutſcher Senat] 
der frühere kommun 
ordnete, Paxtciſekretũ, 
wegen Beihbilfe zum 

   

   

    

Alte und neue Operetten. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Mit eir 
einſtudiern 
begonnen. 
Vertreterin des heute ü⸗ 
neue Serk. 
„Deutſchen 
den Vorm, — »erament de- 
zu entfeß 1 in Mita 

cher Ueberlenenhes: 
maen fie widerſftehbt. 
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andersenaten Aunmern. 

   

  

*EnHDirefters Erich Kleiber zu bören bekommen. E. S. 

     

antworten. In der Zeit vom Juli bis Auguft, 1923 zeichnete 
Stetter für die „Süddeutſche Arbetterzeitung“ verantwort⸗ 
lich. Es waren bamals mehrere Ariikel urſchienen, die zum 

Seneralſtreik, zur Zerfetzung der Schutzpolizei und zum 
Aufruhr aufforderten. In der Verhandlung erklärte Stelter, 
baß er mil manuchen Maßnabmen ſeiner Partei nicht ein⸗ 
perſtanben geweſen ſet, doch den Aufforderungender 
Zentralg babe nachkommen müſſen., Er bittet 

beshalb um mild e oseuben . Nach ber Beratung ver⸗ 
kündele das Gericht folgenhen Beſchluß. Da die zu verbän⸗ 
gende Strafe nicht mehr als zwei Fabre Gelängnis beträgt, 

wird auf Grund des Amneſtiegeſeze das Verfabren ein⸗ 

geſtellt. Stetter iſt ſofort aus der Haft zu entlaſſen. 

Neues Vorgehen in Marollo. 
Die aus Fes Uber die Lage in Marokko en Paris einge⸗ 

lroſſenen Nachrichten beſagen: Die franzöſiſchen Truppen 
haben ihre Offenſive fortgeſetzt. Bormittags 8 Uhr erreich⸗ 

ten die von Kiſane vorſtoßenden Abteilungen, die Anhöhen 

von Kerkor nörblich von Kifane auf dem rechten Uler des 
Wed⸗Schanja. Sie ſtießen auf lebhaften Widerſtand, der 

von der tillerie gebrochen wurde. Nach einer ſpäteren 

Meldung iſt Kerkor ſelbſt bereits beſetzt, ebenſo der Sichebel⸗ 

Aidir auf dem linken Uſer des Wiſert. Die franstſſiſchen 
amch de des mittieren Frontabſchnitts rückten auf Am⸗ 
muſch vor. 

  

    

Deutſche Parlamentarier in Reivork. 
Die Juterparlamentariſche Konſerenz. 

Die deutſthen Delesierten der Interparlamentariſchen 
Union ſind auf dem Dampfer „Bremen“ in Neuyork ange⸗ 
kommen. Sie wurden von einem Komitee hervorragender 
Deuiſchamexikaner und Vertreter der Steuben⸗Geſellſchaft 
am Vier Hoboken empfangen. Dr. Schirv benrüßte die Dele⸗ 
glerten und erklärte, es ſei der ſehnlichſte Wunſch aller, daß 
die Beratungen auf der Waſhingtoner Konferenz zu einem 

beſſeren Verſtändnis der Nationen untereinander ſühren 
und eine Friedensära einleiten möchten, die ſich zum. Beſten 

Amerikaßs, der deutſchen Republik und anderer Länder auf 

Gerechtigkeit und chriſtlicher Nächſtenliebe aründe. Reichs⸗ 

tagspräſibent Löbe erwiderte, das ſei auch der Wunſch der 

deutſchen Telegierten. Er boffe, daß ſich die ſchönen Wünſche 
erſüllen. Unter den Aunwefenden am Pier Hoboken beſand 
ſich auch der deutſche Generalkonſul und Dr. Wirth. Den 
Vorſitz der Konſerenz wird Seunator Mac Kinley führen. 

* 

Eine Reihe von Delegierten der interparlamentariſchen 
Untyn beſichtigte geſtern die Unabhänaigkeitshalle. Dabei 

kam es zu einem Swiſchenfall. Ein Mitalied des iriſchon 
Parlamentes wurde von einem Unbekannten angefallen und 

geichlagen. Auch andere Delcgierte wurden in der Unab⸗ 

hängigkeitshalle, ſowie am Vahnhof überfallen unb miß⸗ 
handelt. Bisher wurden 15 Perſonen verhaftet. 
—————3————————————.—— 

  

  

    

  

Zur Abberufung des franzsſiſchen Marſchalls Lyanthey. 
Unſere Slꝛtinabrrꝛe sei n MariHall Lrauthen, Fer bekannte 
Srxdauijaiv- des g un fransöſiſchen Kolanialgebietes in 
Marvkko Oberbefehlsbaber der Marokkotruppen. als 

taus von MNarrkko im Sultanspalaſt in Fes. 
b Itan von Marokkv.) 

Snaniher iſt von ſeinem Poſten als Oberbefehlshaber in 
Marokko abbernſen worden. 

   

      

Oie Korruption des Adelskonfortimns. 
m Proßeß gegen die Leituna der Preußiſchen, Laudes⸗ 

vſandbriejaneit wurde die Vernehmung des Mitange⸗ 

klagten v. Eödorff fortgeſetzt. Er führte zablreiche neue 

Bewelfe dafür an, baß die beiden Direktoren, Gehelmrat 

Nehring und Lüders, für Beſtechlichkeiten empfängli⸗h 

waren. Die Herrea des Adelskonſortiums hätten ſebr bald 

herausögemerkt, daß es ſich bei ihren Geldgeſchäſten um Ab⸗ 

machungen mit den Direktoren handelte, die damit rechneten, 

daß auch für ſie etwas abfällt. Direktor Lüders habe bei der 

Gewährung eines großen Kreöſts ausdrücklich erklärt, daß 

er nicht mehr Beamter ſei und ruhig Geld annehmen dürfe. 

Einmal habe er wörtlich geſagt: 

„Fällt denn nicht ein Hänschen für mich ab?“ 

Gehetmrat Nehrina mutzte beſtätigen, daß die Bebauptungen 

v. Ebdorffs über das geſchäftliche Gebaren des Direktor 

Lüders im weſentlichen zutreffen. 
Der Angeklagte v. Etzdorff aibt im, welteren Verlauf 

ſeiner Vernehmung zu, daß die Herren des Abelskonſortium? 

beielpem Senchn 35 000 bis 40 005 Mar? 

fürfich perſonllch verbraucht haben, ſie hätten daß 

erhaltene Geld als reinen Perſonalkredit aufgeſaßt. Ferner 

bringt der Vorſitzende zur Sprache, daß die drei Adligen 

von der Landespfandbrleſanſtalt durch Lüders am 4. April 

60 000 Mark, am 11. April 100 000 Mark und am 14. April 

130 000 Mart erhalten haben und von dleler Summe ledig⸗ 

lich 130 660 Mark wieder zurückzahlten. Direktor Lüders 

habe gar nicht danach gefragt, wozu dieſe Gelder verwendet 

murden: Direktor Nehrina hape ledialich verlangt. daß dieſe 

Summe zu dem aroßen Kredit geſchrieben würde und 

v. Zitzewiß die Haftung übernehmen ſolle⸗ Schlietzlich mußte 

Geheimrat Nehring zugeben, v. Etzdorff einen bohen Mer⸗ 

ſonalkredit von 75 U'c% Mark kür ein angebliches Holzgeſchäft 

gewährt zu baben, obwohl er inzwiſchen Einblic genommen 
hatte, daß v. Ekdorff den Direktor Lüders bewußt getänſcht 

hatte. 

Die Schweiz behält die Mehrpflicht bei, Gei der Be⸗ 

ſprechung des Berichts des Bunbesrats nͤer die Jünaſte 

Tagnng der Völkerbundsverſammlung im Ständerat äußerte 

der Berichterſtatter den Wunſch. der Bundesrat möge in den 

Inſtruktionen der ichweizeriſchen Delegation deutlich zum 

Ausdruck bringen, daß die Schwetz bei allen Vereinbarun⸗ 

ger über die allgemeine Abrüſtung die in der ichwelzeriſchen 

Bundesverfaffung enthaltenen allgemeinen Webrpflichtbe⸗ 

ſtimmungen nicht antaſten laſſen werde. 

Der Separatiltenproßeßß in Eſſen. In dem Kommuniſten⸗ 

und Sevaratiſtenvrozeß in Eſſen ſagte der Leiter der ſepa⸗ 

ratiſtiſchen Ortsgruvpe Eſfen aus, daß die Seyaratiſten von 

der frauzöſiſchen Befatzung ganz offenbar begünſtigt und das 

ihnen Freiauarticre gewährt wurden Viele von ihnen hat⸗ 

ten freie Eifenbahnſahrt gehabt. Auch ſei ihnen beſondere 

Fahrgelegeuheit aeboten worden. Die Enklöhnung der 

ſevaratitiſchen Truppen ſet in Franken erfolat. 

Schwierioer Staub der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schul⸗ 
denverbandlnnaen. Die Mitalieder der amexikaniſchen 
Schuldenkemmiſſion haben angeſichts der unter ibnen herr⸗ 

ſchenden Uneininkeit beſchloiſen, bie aanze Frage der lran⸗ 
zöſiſchen Schulden dem Präſidenten Cvolidge zu Unterbrelten. 

Fentkeßung des Gewichts für Backwaren. Für eine von 

der Berliner Preisprüfunasſtelle angeorbnete Kontrolle 

des Brotgewichtes iſt für Brot ein Gewicht von 1400 Gramm 
und für eine Schrippe ein Gewicht von 40 Gramm für an⸗ 

gemeken feſtgeſetzt. 

Teilſtreits in Berlin. Weczen Lohnforderung ſind am 

Dienstag und Mittwoch in einer Reihe von Berliner Fuhr⸗ 

werksunternehmungen ſowie in zwei Metallwarenfabriken 

zuſammen etwa 200 Arbeiter in den Streik getreten. 

Ftalieniſche Preßfreiheit. Dem bochangeſehenen Turiner 

Organ der bürgerlichen Linken. der „Stampa ſſt durch eine 
zweite Verwarnung das weitere Erſcheinen vorläufig unter⸗ 

ſagt worden. Der Generalſekretär des Faſcty von Turin 
erklärte, dem „Stampa“⸗Redakteur Ambrofini ſei ſedes freie 
Umhergehen im ganzen Plemont verobten und jeder Faſchiſt 

baße Hie moraliſche Gflicht. ihn zu ovhrfeigen, wo er ihn nur 
antreffe. 

„Heimatloſe“ Kircheuglocken. Eiwa 8000 Kirchenglocken, 
die die ruſüſche Armee bei ihrem Rückzuge während des 
Krieges aus Polen mitgenommen hatte, um zu verhindern, 

daß ſie den Deutſchen in die Hände fielen, ſind jetzt von der 

Somfetregieruna an Volen furückgegeben worden. Die 
meiſten dieſer Glocken wurden aus Kirchen der öſtlichen pol⸗ 

niſchen Gebiete entfernt. Sie haben ihren alten Platz wie⸗ 
dergefunden. Eine große Zahl von Kirchen war jedoch 

ihrend des Krieges zerſtört worden, ſo daß mehr als 2000 

Glrcen „heimarlos“ bleiben. 

  

   

  

   

  

  

r Battier Kirchhoif t als Bänkel⸗ 
   

  

Der ebemalige Held 2 
jänger phofcanemiſch, üimmlich und darfelleriſch das ge⸗ 

von dem, was ſeine echte Overettenrolle 

    

Auch Nichars Tanber als Herzug vom Schlage der &. 
en Boccaccios in eire Feblösſeszung in der erneuerten 
peretie Einr Nacht in Kenedia“ von Jobann 

Strauß., die im „Berliner Thbeater“ aufgefüßrt wird, wenn 
er auch mit Poſen und Gefangskunn Beifalltürme auf ſch 

u. Alles an ihm iſt ſtudiert. nichts überitrömend und 
ten. Das Thealer bPegeßt den zweiten Fepler. dem Diri⸗ 

nten Srich Slgang Korngold, der ſauber, wenn auch 
Sne die Wiener Leichtleigfeit die von am uen brarbeitete 
üte Opereite dirigiert. ein mangelhbaftes Cräbeiter än nnter⸗ 
tellen. Immerbin emafindet man. wenn man fict exn wieder 
den alten Salserrhnihbmms? anrückcefunben bat. mit Ge⸗ 

nuns den hxraffinterfen musfaliichen Reis der IDſe anein⸗ 

  

Meberbarzt Singt Las Inbiläumsjast wilkomtaene Ge⸗ 
legenbeit zur Ernenerung und BVertiejiung nuſerer Be⸗ 
kannian mit den Speretten⸗AIltmeiker Aebann Strauß. 
Am -Teater des Beitens Eat Siener BSlrt es Sauk einer 
narbenden fenrigen Aufführung au einer Langen Exfota⸗ 

ierie aes-cst. und in der Staaténder foll man bemnächft 
iogar den -Ziaennerbarrn unter Seituna des General⸗ 

  

Der Selelperre — Bacen-Streit. Mx. Sermine machte 
der Sonsraes Shattspeare⸗-Geſca *e Auffeben, 

lIEüng 2Dn der Enibeckang eir 5 

  

    
       

    

    

     

bei um e⸗ 
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8 enE. Mehr 
konste Mr. Hersire ellerbinas aund niet Sitieilen. da er 
ielbit ar van einem Freunbe Kennints ven Siefert Tagebuch 
erSalzen ZBase. Serer Zeßser es nich 3u Le lichen 
Dünicht. Es wärr aber im Znterest der 
Torichnng wänidens:pert. das einiges aehr üb 
SSAET 5EAI Wärs. 

Jerparest Rriennnt5slosien. Els der Prinzregent von 
Japcat, daels noch KrrESBPfnz. ir. Jahre 1821 Stan Collea: 
Seirze, Derprers er der Bibliofbek. die Z8 ſeißc: Erhannen 

     keine icheniichen Sücher beſas. ſoltsde 3a Seichenk au 

machen. Jetzt hat er ſein Veriprechen eingelöſt. indem er 
der Bibliothßek eine der berühmten Anthologien aus der 
javaniſchen Dichtuna „Niu⸗Dai⸗Shu“, überſenden ließ, die 
unter einundzwanzig Kaiſern angefertigt iſt und 400 Bände 

füllt. Die Bibliothek von Cambridge erhielt gleichzeitig ein 
ähnliches Werk, „Guncho Ruifu“. eine 666bändige Samm⸗ 
lung ſaxaniſcher Klafſiker, durch einen Gelehrten des 

18. Jahrhunderts zuſammengeſtellt, der von dieter Arbeit 
erblindet ſein foll. Als beſondere Aufmerkſamkeit lieb der 
Hrinz jeden einzelnen Band der beiden Sammlungen mit 
erklärenden Anmerkungen in engliſcher Sprache verfehben⸗ 

Auch eine Premiere. Nach vielem. beißem Bemühen iſt 
es gelungen, den jugendlichen Taſchendieb Robert Heiſt im 

Autobus auf friſcher Tat zu ertappen und feſtauſetzen. Zwei 

woblgefüllte Brieftaſchen wurden bei ihm gefunden. Vor 

dem Richter in Berlin iſt er geſtändia und, bittet um 
mildernde Umſtände. Es iſt das erſte Mal..“ ſagt Heiſt. 
Richter lunterbrechendß: „Sie wollen doch nicht behaupten, 
daß Sie noch nie geſtohlen haben?“ — Angeklagter (treu⸗ 
berzin: „Hoher Gerichtshof, es iſt das erſtemal, daß ich 
erwiſcht worden bin.“ Da es das erſtemal iſt. wird der An⸗ 
geklagte, wie die „B. S.“ berichtet. zu drei Monaten Ge⸗ 
    

S verkxteilt. 

Junt 109. Todestage non Jean Paul, der auf den 

14. November d. J. fällt, ſol bei Heinrich Roſenberg in 

Berlin ein Jean⸗Paul⸗Jahrbuch erſcheinen, das auch über 

die Fachkreiſc der Literaturforſchung binaus Intereiſe er⸗ 

wecken wird. Das Jahrbuch, an dem führende Perſönlich⸗ 
fciten der LSiteraturwiſtenſchaft und Dichtung mitarbeiten, 

wir5 u. a. ein bisher unbekannt geweſenes Romanfragmen: 
voen Iceu Panl enthalten. deffen Hauptiigur gewiſſe öußere 

Aeßbulicheiten mit Schiller aufweiſt und einer Zeichnang 

i iock. der Schwägerin von Schillers 
bildet iſt. Daneben eutbält das Buch 

auch eine Tatit Sgade eines erit vor kurzem ent⸗ 
deckten Brieies von Jeau Paul an Gyethe, defien Echtheit 

von Goetße ſelbit durch eine bandſchriftliche Randbemerkung 
auf dem Orxiginal beseugt iſt. 

Sie dart nicht dicker werden. Die amerikantiiche Film⸗ 

      
   

    

    

     

   
   

  

geſe üt „Firit Natienal!“ bat mit ihrem neuen Star, der 
15⁵ en Dorothy Mackaill einen fünftährigen Kontrakt 

geichkssen. dei dem das Körvergewicht der jungen Dame die 

Haur angenslickliches Gewicht wurde mit vlle 
d i 

hpielt. Ißr 
m Vertrade andescben. Der Vertrag ſoll in dem 
vichtda fein., wenn bas Körpergewicht des neuen 

er 130 Pinnd ſteigt. 

 



  

auszugeben. 

  

  

Nr. 229 — 16. Sahrhent 

  

1. Beiblatt ber LVauziger Voltsſtinne 

  

Die Mietserhöhung abgelehnt. 
Zurücnahme des Zwangsarbeitsgeſezes. — Die Immunität per Abgeorbneten. — um Naub 

Das Jutherſtenergeſetz auheunumel es Bolhstugsmandat. 

Zu Beginn der geſtrigen Volkstagsſitzung teilte der Prä⸗ 
ſident dem Hauſe mit, daß der Senat den Geſetzentwurf über 
die Aenderuna der Erwerbsloſenfürſorge (Arbeitsloſe ſoll⸗ 
ten als Gegenleiſtung für die Unterſtützung Arbeit leiſten) 
zurückae gogen habe. Der Gefetzentwurf auf Aenderung 
der Bierſteuer iſt ebenſalls zurückgezogen worden. 

Um die Mietserhöhnng. 

Der Kampf um höhere Mieten, der bisber ſchon viele Ver⸗ 
ſammlungen beſchäftigt hatte, wurde nun im Volkstaa zu 
Ende geſührt Es ſei vorweg bemerkt, daß vorläufig an 
den Mieten nichts geändert wird. Von der Deutſch⸗Danziger 
Volkspartei laa ein Antrag vor, die Mieten auf den Frie⸗ 
densſtand zu erhßöhen. Abg. Dr. Blavier führte bei der Be⸗ 
gründung dieſes Antrages aus, daß der §6 des Wohnungs⸗ 
baugeſetzes die Neufeſtſetzunga der Miete vorſchreibe, ſobald 
das Aufwertunasgeſetz in Kraft getreten ſei. Die Erhöhuna 
der Miete hätte mithin länaſt erfolgen müſſen; die alte Re⸗ 
gierung habe das aber verſäumt. An dem Volkstag liege 
es nun, das Verſäumte nachzuholen. Insbeſondere ſuchte 
Redner Zentrum und Liberale- für ſeine Forderung zu ge⸗ 
winnen und machte den Vorſchlag, die Entſcheidung darüber 
eptl. zu vertagen, um eine Kompromißlöſung zu finden. 
Aba. Schweamann (D. N.) batte die KAufgabe, die alte Re⸗ 
aterung in Schutz zu nehmen. Dieſe habe dem Volkstag 
einen Geſetzentwurf auf Erhöhung der Mieten vorgelegt und 
damit ihr Verſprechen eingelöſt. Eine Erhöhung der Mieten 
um 20 Prozent ſet berechtigt; die Deutſchnationalen wüirden 
deshalb dafür ſtimmen. Im März dieſes Jahres, als es 
kich barum handelte, die Mieten im Intereſſe des Woßnunas⸗ 
baus zu erßöhen. wandten ſich die Deutſchnationalen da⸗ 
gegen Jetzt aber, wo die erböhten Mieten in die Taſchen 
der Hausbeſitzer fließen ſollen, erklären ſich die Deutſch⸗ 
nationalen damit einverſtanden. 

Nachdem auch noch der Aba. Harnan (Deutſchſozial) ſich 
recht ausführlich für eine Mictserhöbung ausgeſprochen 
hatte, legte der Aba. Mrocakowiki (Liberal) die Gründe dar, 
die gegen eine Mietserhöhung ſprechen, wobei er an die 
bhohßen Einnahmen der Hausbeſitzer aus zwanosswirtſchafts⸗ 
freien Ränmen und den Anteil auns der Abvermietung hin⸗ 
wies. Es beſtehe kein Anlaß ber die jesigen Mieten hin⸗ 

da dieſe im Freiſtaat höher ſeien als in 
Ueber den 

Stand der Wohnnnasloſiakeit 

machte Reöner folgende Angaben: Am t. Auguſt 1925 waren 
auf dem Wußnunasamt Danzta in 148 Wohnunaſuchende nor⸗ 
gemerkt Sofort⸗Fälle maren dauvon 2 178, für Not⸗ 
wohnungen hatten ſich 932 Familien vormerken laſſen. 
Zurzeit liegen 388 Räumunasentſcheidunagen vor: 
60 Familien find augenblicklich in Danzig 
obdach los. 

Aba. Frau Kreft (K.) trat ebenfalls für die Ableßnung 
der Mietserböhnna ein und ſchilderte einen haarſträußen⸗ 
den Fall einer Woßmungsberausſctung in Jenkau. Aba. 
Dr Blavier (D. D. V.) verbreitete ſich alsdann noßb einmal 
über Wohnungsnot. Wabnunoselend. Zwanas wirtſchaft und 
ähnliche Dinge. Den Deutſchnationalen hielt er vor, daß 
ihre Einſicht, eine Mietserhönung ſei notmondig. reichlich 
ſpät komme. In vorſichtiger Korm kündigte Reüner an. der 
jetziaen Regieruna die Unterſtütkung zu entziehen, wenn 
den Wünſchen der Haushbesiker nicht Rechnung getragen wird. 
Es kam alsdann zur Abſtimmung, bei der ſich 36 Abae⸗ 
oröônete für und 47 gegen eine Mietserböbunga entſchieden. 
Ein Abaeordneter enthielt ſich der Stimme. Der Antrag 
auf Mietserböhung war damit abaelebnt. 

Die Ammunität der Abageordneten. 
war ſobann Gegenſtand einer längeren Debatte. Abg. Dr. 
Wagner (Lib.] begründete den Antrag auf Neurealung des 
Verfahrens bet Strafverfolauna eines Abacordneten und 
bat das Haus, den Antrag ohne Ausſchußberatuna zum Be⸗ 
ſchluß zu erheben. Der Abgeordnete dürfe nicht ſchlechter 
geſtellt ſein als ein anderer Bürger. Es müße ibm Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, auf eine Aunklage ſich zu äußern. 
Aba. Dr. Vumke (D. N.) nahm den Antraa zum Anlaß, ſich 
in einer längeren Rede garnndſätzlich über die Frage der 
Abaeordneten Immunität ſich zu äußern. Er ſprach ſich 
gegen eine uneingeſchränkte Immunität aus, die nur fütr 
politiſche Vergehen angebracht ſei. Der Volkstaa dürfe 
nicht dulden, daß die Perſonen. die ihres Mandats unwürdig 
ſind. ſich hinter die Immunität verſtecken. In verhüllter 
Form ließ Aba. Dr. Bumke durchblicken, daß der Antrag 
nur geſtellt ſei, um die Strafverſolaung gegen den Abgeord⸗ 
neten Dr. Blavier zn verzögern, woranf der Angegriffene 
ſeinem Geaner „Verleumder“ zurief. Es folate prompt ein 
Ordnungsruf Der nächſte Redner Abg. Dr. Blavier führte 
aus, daß gegen Abaeordnete Anſchuldiaungen erboben wer⸗ 
den, ohne daß er ſich dagegen wehren könne. Strafver⸗ 
folgungsanträge würden ſehr vft zu politiſchen Drang⸗ 
ſalierungen mißbraucht. Eine Neurealuna der Materie 
ſei desbalb notmendig. Bemerkenswert war die Mitteilung 
des Redners., daß gegen den deutſchnationalen Pfarrer und 
Abgeordneten Böhm in Bohnſack eine Anzeiae wegen 
Meineids vorliegt. 

Aba. Gen. Dr. Kamnitzer ſprach ſich flir den Antraa aus 
und polemiſterte gegen den Abg. Dr Bumke, deſſen Aus⸗ 
führungen wenia wiſſenſchaftlich geweſen ſeien. Alle par⸗ 
lamentariſchen Länder hätten die Immunität eingefübrt. Es 
ſei deshalb nicht angebracht, Danzia eine Sonderſtellung zu 
aeben. Bei dem jeszigen Verfahren wären die Abaeord⸗ 
neten ſchlechter geſtellt als die anderen Bürger. Wenn 
eine Anzeige gegen einen Abgeordneten erfolat, ſtellt der 
Staatsanwalt ohne Unterſuchung des Falles den Antrag 
auf Auſhebung der Immunität. Die Angelegenbeit wird in 
der Oeffentlichkeit breitgetreten; erſt viel ſpäter ſtellt ſich 
dann herans, baß bie ganze Angelegenheit bedeutungslos 
iſt. Bei anderen Perſonen würden Ermittlungen angeſtellt, 
ohne daß die Oeffentlichkeit etwas davon erfährt. Aba. Dr. 
Saguer gab ſeinem Erſtaunen Ausdruck, daß die Deutſch⸗ 

nalen ſich gegen die vorgeſchriebene Aenderung ſträu⸗ 
ben. In einer perfönlichen Bemerkung teilte der Aba. 
Böhm mit, daß er die Aufhebung ſeiner Immunität bean⸗ 
tragen werde, wenn gegen ihn ein Gerichtsverfahren ein⸗ 
geleitet würde. Mit 52 gegen 32 Stimmer wurde alsdan⸗ 
der deutſch⸗liberale Antrag angenommen. 

Der Olivaer Sparkaffenſkandal. 

Der kommuniſtiſche Antrag. durch das Obergericht prüfen 
zn laffen. ob der Abg. Raube ſein Bolkstaasmandat noch 
rechtmäßig ausübe. veranlaßte den Abg. Gen. Brill auf 
den Olivaer Sparkaſſenſkandal näher einzugehen. nachdem 
er den „Arbeiterführer“ Raube ins rechte Licht geſtellt hatte. 
Mitſchuldig an dieſem Skandal ſeien vor allen Dingen der 
Sparkaſſenvorſtand und der Gemeinderorſtand, ferner der 
Landrat des Kreiſes Danziager. Höbe und der alte Senat, 

NntWersen Ler Mazegel⸗ Ser Unregel⸗ 

Deutſchland. 

  

Die niumht ſcton FrünDer et Sern   

mäßtakeiten ſofort durchgegriffen hätten. In diefen Körper⸗ 
ſchaften hätten die Deutſchnationalen die Fübrung gehabt. 
Schon damals, als der Gemeindevertreter Gen. Oſtrowſti 
auf die eigenartigen Kreditmanipulattonen Raubes hin⸗ 
agewieſen habe, bätten die vorgeſetzten Behörden eingreifen 
müſſen. Entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen habe auch 
der Bürgermeiſter Dr. nach Weka ein Darleben von 18 000 
Gulden erhalten, das nach Bekanntwerden der Unregel⸗ 
mäßigkeiten auf Frau Kreusburg übertragen worden ſei. 
Dem deutſchnationalen Schöffen Dyck ſei ein Darlehen von 
25 000 Gulden gewährt worden, obwohl nach den Unterlagen 
höchſtens 7000 Gulden hätten gegeben werden bürfen. Daß 
Oliva jetzt am Rande des Abarundes ſtände, ſei Schuld der 
Deutſchnationalen. 

Abg. Rahn bezeichnete den kommuniſtiſchen Antrag als 
unſinnig und erklärte, daß keinerlei geſetzliche Vorausſetzung 
vorhanden ſei,, über die Rechtmäßigkeit des Raube ſchen 
Mandats eine Entſcheidung des Obergerichts herbeizuführen. 
Demgegenübek erklärte der Kommuniſt Raſchke, daß gedrüft 
werden müſſe ob der Abg. Raube noch Miiglied des Volks⸗ 
tages ſei. Dieſer babe am 12. September ſein Mandat 
niedergelgat und am 14. September erklärt, daß er ſein 
Mandat weiter ausüben wolle. Krampfhaft bemühte ſich 
Redner nachzuweifen, daß Raube nicht der Führer der Kom⸗ 
muniſten geweſen ſei. 

Rahn ſtellt ſich ſchützend vor ſeinen Freund. 
Abg. Janzen vom Zentrum erklärte, daß nicht der Ge⸗ 

meindevorſtand und auch nicht der Sparkaſſenvorſtand, ſon⸗ 
dern der Kaſſenrendant der Schuldige an den Vorkomm⸗ 
niſſen ſei, da dieſer ſeine Beſugniſſe überſchritten habe. Den 
gleichen Standpunkt nahm duch der deutſchnattonale Dahfler 
ein, der ſelbſtverſtändlich ſeline Parteimitglieder als un⸗ 
ſchuldig hiuzuſtellen verſuchte. Abg. Rahn nahm ſich noch 
einmal ſeines Freundes Raube an und warf den Kommu⸗ 
niſten vor, daß ſie ſich von Raube den Wahlkampf hätten 
finanzieren laſſen und ihm nun den Fußtritt verſetzten. 
Darob große Entrüſtung bei den Kommuniſten und ein 
Hagel von beleidigenden Zurufen. Prompt folgten die Ord⸗ 
nungsruſe. Auf etnen Zuruf erklärte Rahn unter ſtür⸗ 
miſcher Heiterkeit des ganzen Hauſes, daß er durch Raube 
keinen Verluſt gehabt habe, und zwar dank der Olivaer 
Sparkaſſe! Der Abg. Raſchke nahm dann noch einmal 
das Wort, um gegen Rahn zu polemiſieren, wobei er ihm 
allerlei „Liebenswürdigkeiten“ an den Kopf warf. Damit 
endete die Ausſprache, die zeitweiſe ſehr erregt war. Der 
kommuniſtiſche Antrag wurde mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. 

Das neue 
Zuckerſtenergeſetz 

kam in vorgeſchrittener Stunde zur Beratung. Abg. 
Dörkſen (Deutſchnatl.) empfahl als Ausſchußberichterſtatter 
die Annahme des Geſetzentwuries, wührend der Kommuniſt 
Naſchke die Zuckerſteuer entſchieden ablehnte, weil durch die⸗ 
ſelbe die arbeitende Bevölk uig aufs ſchwerſte belaſtet 
werde. Nach kurzer Ausſprache wurde der Geſetzentwurf 
unverändert in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
Angenommen wurdedann noch auf Antrag der Kommuniſten 
eine Entſchließung, in der der Senat auſgeſordert wird, 
ſofort Verhandlungen mit der deutſchen Reichsregierung ein⸗ 
zuleiten und die zoll⸗ und ſteuerfreie Einſuhr Danziger 
Zuckers nach Deutſchland zu exmöglichen. Gegen 9 Uhr 
Mnitiarg vertäagte ſich das Häus: auf heute 374 Uhr nach⸗ 
mittags. 

  

Danzigs Gegenmaßnahmen. 
Schritte des Senals gegen die Poloniferung der Eijenbahner 

Der Senat hat den Danziger Eiſenbahndelegierten beauf⸗ 
tragt, bei der polniſchen Staatsbahndirektion Einſpruch zu 
erheben und ſie um Aufhebung der Verfügung zu erſuchen, 
über die wir bereits geſtern berichtet haben. Ferner hat er 
ſelbit einen entſprechenden Schritt bei der diplomatiſchen 
Vertretung Polens getan. 

Die Verfügung verſtöntt gegen die Eiſenbahnentſcheidung 
des Hohen Komiſfars vom 5. September 1921. Danach hat 
die Eiſenbahnverwaltung bei Neueinſtellungen von Beamten 
und Arbeitern für die Eiſenbabnen des Danziger Gebiets 
lediglich auf die Danziger Staatsangehörig⸗ 
keit zu achten. Sie iſt nicht berechtigt, bei Beamten oder 
Arbeitern irgenbeinen Unterſchied nach der Richtung zu 
machen, ob ſie einer Danzig⸗deutſchen oder Danzig⸗polniſchen 
Organiſation angehbren ober gar vb ſte Danzia⸗deutſcher 
oder Danzig⸗polniſcher Richtung ſind. Sie iſt auch nicht 
berechtigt, hierüber von den Eiſenbahnbedienſtetlen Er⸗ 
klärungen zu jorbern. 

Ein machtfamer Bairbeiter 
Wegen fahrläffiger Tötung vernrteilt. 

Auf dem Grundſtüick in Langfuhr, Ernſthauſenſtraße 12, 
fand ein Umbau ſtatt. Die Bauarbeiter nahmen aus einem 
Hofgebäude eine Treppe heraus und ſtellten fie auf dem Hofe 
an einen eiſernen Zaun. Die Treppe hatte ein Gewicht von 
5 bis 6 Zentnern und war ſo aufgeſtellt, daß Kinder ſie leicht 
umkippen konnten. Nach dem Verlaſfen der Arbeitsſtätte 
machten ſich natürlich Kinder an der Treppe zu ſchaffen und 
warfen ſie um. Ein Mäbchen, Karioth, kam unter die Treppe 
fa 5.n und wurde ſo ſtark verletzt, daß es nach acht Tagen 
arb. 
Boxarbeiter dieſer Arbeitsgruppe war der Maurer Brund 

H. in Langfuhr, der ſich nun vor dem Schöffengericht wegen 
fahrläſſiger Tötung zu verantworten hatte. Das Urteil des 
Gerichts ging dahin, daß der Angekiagte dafür zu ſorgen hbatte, 
daß die Treppe feſt lag und von Kindern mit geringer Kraft⸗ 
anſtrengung nicht umgeworfen werden konnte. in trifft 
alſo ein Verſchulden. Wegen fahrläſſtger Tötung wurde er 
zu6 Monaten Gefängnis verurteilt. Ihm wurde jedoch 
Strafausſetzung gewährt unter der Bedinguns, daß er 
eine Buße von 150 Gulden besablt. 

  

  

Keine Aenderung der Dienſtzett bei den Bebörden. Die 
Weitimmungen über die Dienſtzeit für den Sommer 1024 
bleiben auch fernerhin mit der Maßgabe in Kraft, daß die 
Beamten das an der Dienſtſtelle zu crledigende Arbeits⸗ 

penſum in der Zeit vom 15. Oktober 1925 bis zum 30. April 
1926, täglich von 772 Uhr vormittags bis 378 Uhr nach⸗ 
mittags abzuleiſten baben. 

Neue Straßenbegzeichnang. Hie von 
Stolzenberg führende Straße hat den 
Serger Wes“ erhelten. 

Sandgrube nach 
Namen „Stolzen⸗   

. Donnerstag, den 1. Dütober 1925 

Beſuch aus dem Reiche der aufgehenden Sonne 
Ein japaniſcher Prinz in Danzig. 

  

Der Schwager des Kaiſers von Japan, Prinz Aſaka 
Maſuhiko, der kürzlich in Berlin weitle, trifft heute vor⸗ 
mittag in Danzig ein. Er wird im Danzger Hof abſteigen. 
Prinz Afaka Yaſnhiko befindet ſich auf einer Reiſe, die er zu 
Sludienzwecken nach Deutſchland unteruommen hat. Ex reiſt 
unter dem Namen Graf Aſa. Er hat unter Führung des 
Archivrats Dr. Schröter die Schlachtfelder im Weſten be⸗ 
ſichtigt und will nach einem mehrtägigen Aufenthalt in 
Dauzig die Schlachtfelder in Mafuren und bei Tannenberg 
beſichtigen Von dort aus wird er nach Warſchau reiſen und 
nach kürzem Aufenkhalt nach Deutſchland zurückkehren, um 
die Kruppwerke in Eſſen zu beſichtigen. 
„T--er, e-ra. 

Die 16 Punkte der Olipger Gemeindevertretun 
Olivas Bebingungen für eine Eingemeindung. 

Die Gemeindevertretung von Oliva hat für eine Einge⸗ 
meindung nach Danzig folgenßbe Bedingungen geſtellt; 
1. Die Sparkaſſe der Gemeinde Oliva mit ſämtlichen 
Verbindlichkeiten, ebenſo die der Gemeinde, ſind ohne be⸗ 
jondere Belaſtung der Einwohner Olivas zu übernehmen. 
2. Beibehaltung des Erſteherpreiſes für Waſſer, Gas und 
Elektrizität. 3. Beibehaltung der augeunblicklichen 
Grundwertſteuer. 4. ebernahme des Be⸗ 
amtenkörpers nach dem Kommunalbeamtengeſetz, der 
Angeſtellten und Kommunalarbeiter unter Gewährung ibrer 
wohlrrworbenen Rechte. 5. Belaſfung der notwendigen Ber⸗ 
waltungsſtellen wie z. B. Zahlſtelle, Standesamt, 
Wohnungsamt, Arbeitsamt, Wohlfahrtsgmt, der Sparkaſſe, 
der Baupolizei und ähnliches. 6. Uebernahme der höheren, 
der Volks⸗ und der Fachſchulen in ihrem gegenwärtigen 
Cbarakter und Ausbau derſelben nach Bedarf. 7. Der 
Charakter Olivas als Luftkurort und Seebad durch 
Pflege der Straßen. Plätze und Anlagen ſind mindeſtens im 
jetzigen Umfange zu erhalten. Das Seebad Glettkau iſt 
ebeufalls in gleicher Weiſe zu erhalten. 8. Die Olivaer 
Rieſelfelder ſind ſobald wie möalich nach Danzig hin anzu⸗ 
ſchließen. 9. Weiterer Ausbau des Kanal⸗, Waſſer⸗, Gas⸗ 
und Beleuchtungsnetzes gemäß der fortſchreitenden Bebau⸗ 
ung. 10. Prüfung der Frage, ob die Vertretung 
Olivas in der Stadtbürgerſchaft in der Weiſe 
geregelt werden kann, daß entſprechend der Einwohnerzahl 

Olivas ein Teil der Stadtbürgerſchaftsvertreter in Oliva 
anfäſſig ſein muß. 

Das ſind Forderungen, die im allgemeinen nicht über das 
Maß des üiblichen nicht hinausgehen. Von beſonderer Be⸗ 
deutung für die Olivaer Induſtrie iſt die Krage des Elek⸗ 
trizitätspreiſes, da zurzeit die Ueberkandzentrale 
Straſchin⸗Pragſchin zu einem verhältnismäßig wohlfeileren 
Preis Oliva mit elektriſcher Energte verſorgt. 

Die Arbeitszeit im Bückergewerbe. 

Die Bäcker⸗Innung Danzig überreichte uns einen 

längeren Schriftſatz. in dem zur Frage des Arbeitszeit⸗ 

beginns Stellung genommen wird. Die Bäcker⸗Innung h 

den Beginn der Arbeitszeit um 5 Uhr morgens für dringen 

notwendig, um die Bevölkerung rechtzeitig mit friſchem 

Gebäck verſorgen zu können. Bei frühzeitiger Sieferung der 

Semmle würde eine verſtärkte Nachfrage einſetzen und da⸗ 

durch vermehrte Arbeitsgelegenheit für Geſellen geſchaffen. 

An die Wiedereinführung der Nachtarbeit dächten auch die 

Bäckermeiſter nicht, aber der Beginn der Arbeit um 5 Uhr 

ſei keine Nachtarbeit. 
Die Bäckergeſellen wehren ſich gegen die Früherlegung 

des Arbeitsbeginns und führen an, daß damit der erſte 

Schritt zur Wledexeinführung der endlich beſeitigten Nacht⸗ 

arbeit gemacht werde. Der Senat hat ebenfalls den dies⸗ 

bezüglichen Autrag der Bäckermeiſter abgelehnt. Er müſſe 

demnach doch gewichtige Gründe für die Beibehaltung der 
jetzigen Arbeitszeit im Bäckergewerbe ſprechen. Den Bücker⸗ 

gehilfen kann man es wirklich nicht verdenken, wenn ſie alles 

vermeiden, was wieder in die troſtloſen Zuſtände der 

Nachtarbeit führen könnte. 

   
    ————.— 

  

   
   

  

Dic ausgeſchlagene Einlabung. „Echo Gdanſki“ berichte:, 
daß der griechiſche Generalkonſut eine Einaldung des Senats 

zu einem Diner nicht angenommen habe, weil zu dioſen; 

Diner auch die ruſſiſche Delegation eingeladen worden ſei. 

Das Blatt motiviert die Ablehnung der Einladung mit der 

Bemerkung, daß der ariechiſche Generalkonſul ſich nicht mit 

den Bolſchewiken an einen Tiſch habe ſetzen wollen. Wie wir 
bören, eniſpricht dieſe Nachricht des polniſchen Blattes nicht 

den Tatſachen. Es entſpricht auch nicht den Tatſachen, daß, 

wie der Mitarbeiter des „Echo Gdanſki“ mitteilt, zwiſchen 

Griechenland und Sowjetrußland die divlomatiſchen Be⸗ 
ziehungen Roch, nicht aufgenommen worden ſeien. Seit über 
vinem Jahr beſteht bereits eine gegenfeitige Anerkennung 

beiber Regierungen. 

 



    

  

    
Der Jörſtermord in Gcheulendorf. 

Das Geſtänbnis bes Täters. 

Noch einmal mußte ſich das Gericht in Berlin mit ber 

Ermordung des Förſters Grſtuhoff in Schenkendurf be⸗ 
faſſen. Bekanntlich war der Lehrling Otto Saß nach mehr⸗ 
tägiger Verhandlung wegen Erſchiehuna des Fhrſters zu 
neun Jahren neun Monaten Gefängnis verurteilt Ole Ver⸗ 
urteilung hatte ſich auf Grund von Indlzien aufacbaut. da 

Saß während der qanzen Verhandlung den Mord leuguete. 
Gleich zu Beginn der Berhandlung gab ſein Rechtsanwalt 
auf Veranlaffung des Angeklanten folgende Erklärnng ab: 

Saß geſteht ein, der alleinige Täter zu ſein. Er will in 
das Forſthans in Schenkendorf eingebrochen fein, um dort 
Lebensmittel, die er für ſeine Wanderfabrt gebrauchte, zu 

ſtehlen. Als der Förſter in ſeiner Wohnung vlöteſich dem 
Angeklagten gegenüber ſtand, habe dieker ſofort nach ſeinem 

Renolver gegriffen und dle töblichen Schüſſe auf den Be⸗ 

amten abgacgeben Dieſe Angaben des Angeklaaten werden 
von dem (Sericht eingebend nachgeprüft werden. 

  

Oer Schwimmſandeinbruch auf der Zeche Haniel. 
Vertreter des Oberbexgamtes Dortmund, des Berg⸗ 

reyſers Sberhanfen, der Bergwerksverwaltung der Gute⸗ 
Hoffunnasßütte und des zuſtändlaen Betriehganslchuſſes 
baben am 30. Sentember in ⸗wei Gruben hie tleſeren Baue 
Ser den Frans⸗Haniel⸗Schächtey unmittelhar beyachbarten 
Schüchte Jacoht J und II vefalren. Nach der überein⸗ 
ſtimmenden Anſicht der Heteiliaten beſteben keinerlel Be⸗ 
denken., auch die tieferen Bane der Iceyhiſchächte zu belegen. 

Nur eine Steinerabteilnng muß vorlänſia von der Wieder⸗ 
hefeauna ausarſchlofſen Kfeihen., da ibre Weiterführung in⸗ 
jolge Einbanes eines Stcierheitsbammes vorsbergeßend ge⸗ 
ſtört ſt. Die beranolizeiliche Unterſuchunga itber die Urlache 
des Schmimmsandeinbruches ſſt noch nicht abaeſchlyoſſen 

  

Miit den beiben Kindern in den Tod. 
In Berlin. im Hauſe Vrins⸗Albrecht⸗Straßte 6 am Babn⸗ 

hof Rummelsbura wurde die Mfähbriae Fran Bie und ihre 
beiben Kinder Ingeborg und Kurt erdroſſelt aufaefunden. 

Frait Bie hatte erſt die Ainder erwärat und ſich dann ſelbſt 
den Tod aegeben 

Anus binterlaffenen Vrieſey aeht Kervor dan Krau Bie. 
die ſeit einem Kabre von ihßrem Maune geſchicden war. 
mit einem Buchörucker zulammenlente. Das Voerhältnis 
hbatte aber in der letzten Zeit eine Trübung erfaßren. die 
ſich die innae Frau vach arlem bisber erlittenen Ungemach 
derartig zu Herzen naßm. daß ſie wit ibren beiden Kindern 
fretwiſtia in den Tod gina. 

Schweres Autannalüch bei Mannheim. 
An den Neckar geltärzt. 

Ein ſchweres Automobilnnalück bat ſich zwiſchen Alves⸗ 
beim und Labdenbrück bei Mannßeim ereianet. 300 Meter 
vor dem Ortseingana von Ilveskeim kam ein mit drei Per⸗ 
ſonen beſetzter Kraktwaaen im Kebel von der Fabrſtraße 
ab nud fuhr die acht bis zehn Meter hoße Böſchung zum 
Neckar binunter. Bei dem Verſuche, das Antv die Böſchung 
wieder binaufzufahren- ſtſirzte es in den Steckar. Der 
Ghbauffeur ertrank Die peibden Inſaſſen konnten aerettet 

  

Falſcke Kriminalbcamte in Berlin. Miltinoch wurden 
in Berlin zwei Kaſſenboten einer groken Induſtriefirma, 
nachdem ſte bei einer Bank Geld abgeholt batten, von zwei 
Männern, döie ſich durch gefälſchte Marken als Kriminol⸗ 
beamte ansgaben nach Vorweiſung geſälſchter Haftbefehle 
znm Polizetvräſidium gebracht und dort in ein leeres Zim⸗ 
mer gefüßrt. wo ihnen die falſchen Beamten die geſamten 
Lohngelder abnabmen und dann in ein Nebenzimmer ainagen. 
Erſt nachdem die Kaffenboten mehrere Stunden veracblich 
gewartet hbatten. ſchöpften ſie Verdacht. Von den Tätern 
jeblt jede Spur 

Lebenslänaliches Zuchthaus für Naul Heinrick becantragt. 
In der Verhanbluna gegen die Oranienburger Näuber. die 
Drei Brüider Mar. Hermann und Paul Heinrich. die vor dem 
Schwurgericht des Lanbaerichts III in Berlin fortaeſetst 
wuürde, beantragte der Staatsanwalt gegen Mar Heinrich 
Iu ihre Zuchthaus, gegen Hermann Heinrich neun Jahrt 

hauns wegen 0 
U 

gemeinichaftlichen        ichweren Raubes, 

Als das Sind endlich ſchlief. ſrieg Adolf binauf in das 
Dachzimmer. das ſeine Zufluchtsſtätte in allen Leiden ge⸗ 
warden zu ſein ſchien., und ſprach zu ſeinem Schwicgervater. 
Nemm Dei Sach. Großvadder. unn zieh erunner! Von beirt 
ab mohn ich widder bier owwe!“ 

Und da Bindegerſt ihn fragend aniab. fügte er hingu: 
„Ich will nir weider driwwer redde. awewr à is beßer ſo!“ 

Und Bindegerit fügte ſich. Aber er dachte in ſeinem 
Suge ilt Den Anfang vom End 

tdem Sparkaſſentuc werde nicht mebr geſisrochen. 
Latharina fand ſich mit den Verluſt als riner Legebenen 
Tatſache kurs und energiſch ad. 

Aber ſie wußte ſich zn rächen. Sie legte ſich eine neur. 
känkende Kedensart bei. ſie gewöbnte ſich neben der Be⸗ 
bauptung, ſie babe Srinze uun Korferichte beierate“ Eöünnen. 
den böhniſchen Ausruf an: „MNerr fönnes uns ja leitte! 
Merr bamre jas Geld zum Kauswerfe!“ 

Hatte fie früher jede Münze dreimal in der Hand geüreht. 
che fie ſich zum Ausgeben entichlob, ip ſchien üe zest Das 
Sparen für die größte Torheit zu balten. Sie kanite ſich 
allerhand nichtigen Tand. bolte jich bei dem dlonsgelrckten 
Herrn Hippenttel Parfüäms und Haßrpieilez. uhr bei ihgrs 
Wirtſchaftsbeforgungen die kleinden Strecken mit der Elek⸗ 
triſchen nud rieb alle dieſe leinen Verichwendereien Adoli 
mit Dem Sinweis Anier die Naie: „Merr hawweB ia? Sent 
wie mir! 

Jeden Sonniag. nach dem Mitingeßen. Hegann ze zu 
Uicheln: „Pahr duch e brin ia die Umgegend, Adofft Ich ben 
rus. warn irs Sich net auck Unn die Kote kpiele Soch kas 
RKyll bei »ns! Werr enter⸗ doch! Leut. die s Seld gleich 

Asolf ertrug alle Sieie Miederträchtigkeiten Wiberipruchs⸗ 
I8s. Kur Bantmal fenfste er kiei Krich ſich mit der Haub 
Earth die Haare rund Rarrir vor ch hin, ader keine Klage 
arg iekne Strpen. 

immesn gas er ben Serinch nicht ani. ſeine Frau 
Durch anerſchierliche Gebuld zu zähren. Kicht ans Tro⸗ 
Gar er in das Deammezchen gespgen, ianbren rei er e 
ber jchmerzlichen Eiuscht gelangt war. daß ſein Anblick ar 
Katdarine anfreigend wirkrꝛe. 
i Sesiges gact, ſaste er At, Sers 

8 Sios SE Se 
D Kerve berubige! Es leißt ie Sls e 

    

Korns ſind verbrannt. 

Waſſenbeſitzes und verſuchten Totſchlaga, gegen Paul Hein⸗ 

rich lebenslängliches Zuchthaus wegen gemeinſchaftlichen 

ſchweren Maubes, Waſenbeſithes, vollendeten und verſuchlen 
Tolfſchkages. Im Schlußwort beteuerten ble Angeklagten 

Mar und Paul Hearich ihre völlige Unſchuld an der ihnen 

zur Vaſt gelegten Tat und erboten ſich, die wirklichen Täter 

binnen acht Tagen herbeizuichaffen, wenn man einen von 

ihnen aus der Haſt beurlauben würde. 
  

in China r. Die Ueberichwemmungs⸗Oataſtrophe 

Zwei Willionen Menſchen von der Obdachlojgkeit bedroht. 

Der Gelbe Fluß durchbrach den füdlichen Damm und 
überſchwemmie 1500 Qnabratmeilen Landes, 2 Schan⸗ 

tung ſind zwel MWilllonen Meulchen von der Gefſahr ber Sb⸗ 
bachloliakel⸗ bebroht. Bereits ſind hunderte in den Fluten 
umgekommen, und die noch immer ſteigenden Walermaſſen 

erböhen die Gefahr für die ſich auf die Anhöben flüchtenben 

Menfchenmengen, die kaum bdie notwendigſte Habe retten 

konnten. Man beklürchtet, daß der Kluß ſein Bett verändert 

und ſeinen alten Lauf durch die Provinz Kiangſu wieder 

einnehmen wird. Die neberſchwemmung iſt die arößte, die 

ſeit Jahrzehnten das Land beimgelucht hat. 
  

Orͤan auf dem Sthwarzen Meer. 
17 Segelſchiſſe aclunten. — 2 Transvortdampfer vermißt 

Seit einigen Tagen berrſcht auf dem Schwargen Meere 

ein ol allarliner Sturin. Nacæ den bisberiacn Meldaugen 

ſind in dieſem 17 große Segelſchiffe mit ihren Beſatzungen 

unkergegangen. Zwei aroße Transportdampfer werden 

noch vermißt. 
  

Großfener auf einem Gut bei Hambura. Auf dem Rit⸗ 
terant Dalldorf iſt das grone Viehhaus durch Feuer ver⸗ 

nichtet worden. Mehrere hundert Zentner aedroſchenen 

Fünf Pferde, 33 Maſtſchweine und 
das nelamte Kedervieh kamen in den Flammen um. Nach 

lier bisherigen Ermitllungen ſcheint Brandſtiftung vorzu⸗ 

ienen. 
Zwei Fliener tödlich vernnalückt. Mitiwoch normittag 

ſtießen auf dem Flugplatz in Eger während eines Gruppen⸗ 

fluges zwei Klugzeuge zuſammen. Die Avparate ſlürzten 

ab und wurden zertrümmert. Die zwei Flicger ſind tot⸗ 

awei Perlonen in eirer Berliner Badeauſtalt ertrunken. 
Ein ſchanriger Fund wurde Montaa abend in der Volks⸗ 

badeanſtalt in der Oberberger Straße in Berlin aemacht. 
Nachdem die Anſtalt, die ſtark beſucht worden war, ae⸗ 

ſchlohen wurbe, machfen ſich die Badewärter an die Reini⸗ 

anz, Dabei kanden ſie zwei verſchloſſene Zellentüren. Dieſe 

wurden agesfinet und darin die Kleidunasſtülcke zweier jun⸗ 

aer Leute gefunden. Daranfñin wurde das Baſtin abgeſucht. 

aber nichts getunden Schließlich wurde das Waſſer abge⸗ 

laffen und fetzt fand man auf dem Voden des Baſſins die 

Leichen zweier. anſcheinend dem Arbeiterſtande angebören⸗ 

der innger Leute, die wahrſcheinlich ertrunken ſind. ohne 
daß man bei dem ſturken Badebetrieb etwas davon ge⸗ 
merkt hbat. 

Tödliche Bevolverlpielerei. Das Gerürht von einem Morde 

war Dienstag abend in Berlin⸗Schöneberg verbreitet In 

der Eiſenacher Straße 58 bat der Miährige Günther Wißmann 

eine Frau Frieda Lüdke erſchoſſen. Die Ermittlungen er⸗ 
gaben, daß kein Berhrechen ſondern Kahrläfſügkeit vorlicat. 

Wikmann baite der Fran Litdke ſeine Piſtole geseiat. Frau 
Lüdke nahm den Revolver. und wähbrend ſich Sihemann um⸗ 

dreßte. ſteckte ſie aus Spieleret das Maaazin in die Viſtole. 

Als der junne Mann die Woeffe enfivannen wollte. krachte ein 
Schuß. der die Frau mitten ins Herz traf. Bikmann benach⸗ 
richtizte ſofort die Nevierpolisei und einen Arzt. der aber nur 
den Tod feſtſtellen konnte. Der unpkück Schüte murde 

vorlänfta in Gewahrſam arnommen, weil feine Besiebungen 

zn der Toten noeß nochnevrüft werden ſollen. 

Unter den Angen der Polisei überfallen. Sie aus Niagara 
Falla gemeldet würd, wurde in der Ha⸗ e von Niagara 

Falls der Kaſßſeenbote einer Bank. der ſich in Regleitung cines 

Voliziſten befand und 19 000 Dollar bei ſich irug, von Ban⸗ 

diten die mit Revolvern ausgerüſtet waren⸗ überfalleu. Die 
Räuber entriſen ihm das Geld und entkamen in einem 
bereltſtebenden Antv. 
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Edeners. Anfeng Oktober ſonl 

in Dentichland zanda für die Zeppelin⸗Eckener⸗ 

Spende einjetzen. Dr. Eckencr beginnt am J. Sktober mit 

einem Vortrag in Köniasbere eine auf mehrere Wochen vor⸗ 

geſehene Propagandareiſe, die ihn in alle Gaue Deutſch⸗ 

lands führen wird. lleber 2600 deulſche Städte haben ſich 

um Vorträge Dr. ners beworben, bisher konnten aber 

nur die aröſtten die Deutichlands dafür in Ausſicht ge⸗ 

nommen werden. Waährend ber Tage der einjähriaen Wie⸗ 

derkehr der Amerikaſahrt des „3. R 3“ ſoll in aand Deuiſch⸗ 

land durch Verkauf von Poſtkarten, Abzeichen und Ver⸗ 

ſchlußhmarken für die Seppelin⸗Eckener⸗Spende geſammelt 

woerden. 

Ein entlarvter Kurpluicher. Die Polizei verhaftete den 

angeblichen Arzt Dr. Fritz Kveſtler, der in Wien die ärzt⸗ 

liche Praxis unbefnat ausübte und der auch in Duisburg 

als Arzt aufgetreten iſt. Nach längerem, Leugnen geſtand er, 

daß er der in Baden geborene Robert Roedigheimer ſei Er 

ſei wohl an der mediziniſchen Fakultät in Straßburg einge⸗ 

ſchrieben geweſen, habe jedoch ſein Studium nicht voll be⸗ 

enden können und durch Fälſchung der Doknmente ſeines 

Vaters das Doktordivlom unurpiert. Er wurde dem 

Landesgericht eingeliefert. 

Neue Verdachtsmomeute gegen die Brandſtifter⸗ Die 

beiben Vurſchon, die kurz vor dem Beande auf dem Grund⸗ 

ſtück Hohenzollerndamm 111 in Berlin in dieſem Haule ge⸗ 

ſehen und verhaflet worden ſind. beſtreiten nach wie vor, das 

Haus betreten zu haben., und traten einen, Alibibewels an, 

der, wie eine Nachprüfung ernab, vollſtändta mißlungen iſt. 

Dagegen iſt durch drei ekuwandfreie Zeugen feſtgeſtellt, daß 

ſie in der kritiſchen Zeit in dem Hauſe geweſen ſind. 

Das internationale Tennisturnier in Montrenx. Bei 

dem internationalen Tennistürnier in Montreux gewann 

Froibheim die Herrenmeiſterſchaft der Weſtſchweid gegen 

Kreutzer, und Frau Friedleben das Dameneinzelſpiel gegen 

die Franzöſin Fraun Goldins. 

Eine Nekord⸗Flugleiſtung. Das Deruluft⸗Verkehrs⸗ 

flugzeug R Rll unter Führung des bekannten Verkehrs⸗ 

piloten Planert legte den Flug Berlin—Königsberg 540 

Kilometer! in 3 Stunden 19 Minuten zurück. Die vlan⸗ 

mäßige Flugäeit beträgt 5½2 Stunden. 

323 Amerikafahrten. Ein 68 Jahre alter Kaufmann aus 

Norkſhire tarb in der Eiſenbahn, in die er⸗ ſich zur Etn⸗ 

ſchlffung auf eine Reiſe nach Umerika begeben batte, am 

Heräſchlag. Die Reiſe follte ſein 523. Trip über den Atlantit 

werden. 
Ein holländiſcher Wilderer erſchoſſen. Beli Millen in der 

Rähe von Heinsberg traf ein Jagdaufſeber auf zwei bol⸗ 

ländiiche Wilderer die Schlingen ſetzten. Als die Wilderer 

auf Anruf des Auſ'yhers nicht ſtehen blieben, aab der Juf⸗ 

ſeher einen Schus al von dem einer der Wilderer aetroffen 

wurde und tor zuianmenbrad. 
—ꝛꝛꝛ..—————ßꝛ.t.—ñt.——ñ—2222—— 

Periammlungs⸗Anzeiger. 
Chorgemeinſchaft: Langfybrer Männergeſangverein von 

1891, Danziger Volkschor. Freler Volkschor oppot 

(Chorleitung: Eugen Ewert!: Erſte gemeinſame, Uebungs⸗ 

jtunde am Freitag, den 2. Oktober, abends 7 Uhr, im 

„Bürgerbeim“. Zoppot. Beraſtraße. 110461 

Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband. Sonnabend, den 3. Okt. 

abends 7 Uhr, im Volkshaufe. Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 8n: 

Mitgliederverſammlung. Vortrag: Die Unterſtützungen 

unſeres Verbandes. Gäſte willkommen, ebenfalls die 

Frauen der Mitalieder 

Sattler, Tapezierer. Sonabend, den 8. 10., abends 7 Ubr: 

   
   

Sine Vortr 
  

   

  

   

  

Mitaliederverſammlung im „Blanken Tonnchen“. Stel⸗ 

kungnahme zum Schledsſpruch und Beitraasreglung. 

Sozialdemokratiſche Partei Danzig. Sonnabend, den 

3. Oktober, abends 7 Uür, im Fraktionszimmer der SPD.: 

Referenten⸗Kurins. Leitunga Gen Vooken. 

Achtung! Hauskaſſterer 2. Bezirk! Bis Sonntag, den 
11. Oktober, iſt die Abrechnung für das 8. Quartal beim 

Gen. Marauardt einzureichen. 

rbeiter⸗Nadfahrerbund. „Solidarität“. Sonntag, den 4. Ok⸗ 
tober. Stafetten⸗Rennen Stuithof—Nickelswalde 975 Uhr. 

1. Beairk Abfahrt 757 Uhr Heumarkt. 

i X    

SWPOD. Ortsverein gahlbube n. Umg. Sonntag. den 
4. Sktober, 4 Uhr nachmittags, balbläbrige Generalver⸗ 

ſammluna bei Grablowſkt. Tagesordnung: 1. Tätigkeits, 

berüht und Abrechnung vom dritten Quartal. 2. Neuwahl 

des gefamten Vorſtandes. 3. Verſchiedenes. Anſchließend 

gemütliches Beiſammenſein. Lebende Bilder u. a. Alle 

Mitalieder müßſen erſcheinen. Zum gemütlichen Bei⸗ 

ſammenſein ſind auch Freunde und Bekannte herzlich 

willtommen. Der Vorſtand.       
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E Herg is nei ſchlecht. Sie kann ja doch ſchließlich nix da⸗ 
for, daß ich zu arm bin. um ſe in e Nervebad zu ſchicke, wie 8 
die reiche Lent mit ibre beeſe Seiwer mache. Ann älder 
Werd ſe ja aach mit der Zeit. unn des Alter, des is die beſt 

      

Maſſaa' ſor nervõie Sent. Mit'm erſchte Schnorzbarthßäärche 

NSTS Fiasting meickusse. aun miin erſchie graue 

Häärche wern die Seiwer verninftig. Wann merr äldber 

werb, da kimmt aam ſo, vieles ganz wurſcht vor. wo merr 

kch frieber drimwer nifgereat bat. merr werd viel hiller 
nan verdräglicher. es is., als PSb nfim Weg zum Dod unner⸗ 

weqs nff beide Scitr IAnbebänkchen uffsenellt wär'n: „Da. 

ruh Dich e bißi ad Eun geweehbn Dich langiam an de ewige 
Danerſchlar:“ 

Tückilcber als dic neue Nebensart war aẽ Sweile Mittel 
Latbarinaß füre Kache zu kühlen: ffe bielt geflnentlich das 

Sind von ſeinem Water fern. Sie iat io, als habe er über⸗ 

haupt feiren Anſpruch auf das Kind, ſie erftattete ihm nie 

Bericht was das Kind wäbrend ſeiner Aswelenbeit geien 
Herie. ke lobte es nicht und tadelte es nicht. 

Selbt die Anknnit des erſten Zäbnchens die doch in allen 
Familien als feitliches Errigris betrachtet rird, überging 

ne mit Stillichweigen. 
Hatte Aolf den Jungen anf dem Schoß, ſich an ihm zu 

erfreuen. ſo fans hie Pard werigen Rinnter einen Vorwand 
iErn des Kiäd Eensunehmen. 

Aber Ihre Taktil. das Kind ſunemattich der Eater zu ent⸗ 
fremden Elieb erfolgalos. Kinder ſind Menichenkenner. Das 
Keint Guſtanczen seigie eine unverkensbare unbeirrbare 

Vorliebe fär jeinen Sobald er des Zimer betre: 

Aug es en su lacen., Rreckte die Aermcken nach ihm ans 

wollte geiätiSelt lein. Ja, der kleine BSars wußte ga 

genan die Nenn wann Adolf mittaas und abends aus dt 
Kelchai: ktan. und fing ſchon eine Seile anner ak. narns 
en werden und mit Geüten nach ſeinern Bater zu veslangen 

Deun Warf Kalbarine dem Kind einen bitterbsſen 

Blick zu. 
Aeelf lem vur noc zu den Mablreizen Bernaier ins ge⸗ 

Serskane Waähnakereser. Den größien Seil ſeiner Freien 
Zrit vderkr- er in deen Dacksfikchen, A2d es Dex, cls ſer 

er wirder wie cheriels Ser püblierie Serr“ ans nicht der 
Serie der Ernsfres Per Nemiſie. 

ernenerie die Besictznger zum Marn d Mons, Er fas 
neteder Sea feäner Sesen Serte Herah Sie Wenticzlein mie 
Keine Käßer in den Straßen krcbbelz. aber er exnenute fie 

  

  

  

   

  

2 

  

wollt. ich hätt e groß Inſektepulverſpritz, ſo grok wie e⸗ 

Kanon, damit ich euch Käwwer da drunne beweiſe könnt, was 

ich for e Menſchefreund bin!“ 
Das Schnecball⸗Orakel hatte richtig prophezeit: Guſtar 

wuchs beran zu einem blonden Büblein, feine blauen Augen 

wurben denen des Vaters immer ähnlichex. Er lernte laufen 

und drollig vlappern. Einer der erſten Sätze ſeine? Sprach. 

ichatzes war die ſelbitgebildete Beſchwerde: „Mama bees! 

Kur allzu deutlich zeigte es ſich, daß das Kind ſeine Mut⸗ 

ter fürchtete: es beovachtete beim Spielen jede Beweguna 

Sclä als erwerte es feden Augendlick Schelte oder 

Schläge. 
Für Adolf Borges wurde das Kind eine Art Fetiſch. Er 

trieb eine absstliſche Verehrung mit ihm, einen Gottesdienſt, 

deffen Zeremoniell in der Hauptlache darin beſtand, auf 

allen Vicren vor ihm herumzurutſchen und dabei zu krähen, 

zn bellen, zu miquen. — 

„Miach nor Dei Hoſe kabutt!“ geiferte Kaibarina. „Mach 

ſe nar hie! Merr könne's uns ia leiſte! Merr hawwes ja!“ 

Bei ſeine Geichäftsgängen machte Adolk, wenn es irgend 

möglich war, einen kleinen Umweg. um ſchnell einen Augen⸗ 

blick in die Bohnung hinaufipringen und ſein Kind ſehen 

zn köanen. Das trug ihm dann zwei Küffel ein, einen von 

Katharina und einen von Herrn Feldmann. — aber was lag 

daran? 
Er gewöhbnte ſich alierlei Fertigkeiten an. dem Kleinen 

damit eine Freude zu bereiten: er lernte aus Zeltungs⸗ 

Sisitke und Helme bauen. aus Lappen. die er ſich im 

üſt von den Flickmamſells ſcheuken ließ. mit der Schere 

ud MWenichen ſchnitzeln. aus Holsſtückchen Bauſteine 

t ceſpannten Augen und glühenden Bäckchen ſah 

Si‚tav ihm zu, neugierig,. was es werde. und liſpelte, mit 

r Zunge leiie auſtoßend: „Bas machß'n Du da?“ 

Und dieſes „Was machsn Du da?? beſeligte Adolf ätets 
von neuem. Sieſes freudige, dankbare, wißbegierige Sas 

achön Du da??“ lag ihm Tag und Nacht wie eine ſüße 

in den Ohren., ward ihm zum geflügelten Wort. 

(Fortſesung folgt. 

    

   

  
   
   
    
          

   

     

       



  

  

Nr. 229 — 16. Jahrgang 

      

Aus dem Tagebuch eines Wüſtenreiſenven. 
Von Kairo kommend, zieht unſere kleine Karawa 

Gizeh, läungs des Nils durch ſchattige Palmenhaine. 
bar ſind die Ufer des Nils. Auf Orangenwälder 
Kornfelder, fette Weiden. Olir en und 
Im Dufte roter Anemynen äſen Rudel flinker Ga⸗ 
Karawanen zieben flußanf- und flußabwärt 

Giaeh In den kleinen arabiſchen Kaſfehänſern, Ge⸗ 
würz⸗ und Tabakläden ſitzen beturbante Mohammeda 
ihren Tſchibuk rauchend, Mokka ſchlürfend und die Vo 
gebenden anſchauend. Aus ihren Angen ſyricht dienti 
Melancholie. — Kismet. Man ſieht hier wundervolle 8 
von Muſelmanen aber ſchon an den Kindern, die 
denken geben, bemerkt man die Laſt der Jahrhunderte eine 
Trauriakeit mehrerer tauſend Fahre ſpricht aus ihren 
Augen. Die Erde duftet nach dem herrlichen Geruch der 
Kakteen. Von den Minaretts der Moſcheen rufen die 
Muezzins die Gläubigen zum Gebete. Allah il Atuah' 
Mohammed ilaß (Gott iſt Gott und Mohammed ſein Pro⸗ 
phet) Jeder Mohammedaner, fung und alt, reich nud arm, 
wirft ſich nieder, das Antlitz nach Melka gewandt. ſich viel⸗ 
mals verbeugend. 

Die Puramiden vron Gizeb lagen in ihrer mafeſtätiſchen 
Exhabenheit vor uns. Jahrtanſende blicken auf uus herab—. 
Wir ſtanden in ehrfurchtsvollem Sümeigen da, erariſſen von 
dem Sthauer der Jahrtäanſende und der Unendlichkeit der 
Wüſte. Ein letztes Lebewohl dir, du palmenumrauſchte Oaſe 
von Gizeh mii deinen gewaltigen Pyramiden herrlicher 
Pharaonenzeit. wo das iteinerne Antlitz der Sphinx die 
tauſendiährigen Rätſel Aeayptens bewacht. 

Die Kufra⸗Oaſeu waren unſer Ziel. Hinaus in die 
Wüſte zogen wir, in die Unendlichkeit toter Sandilächen. 
Kein Baum, kein Strauch unterbrach die Eintöniakeit. Die 
Sonne brannte unbarmherzia auf uns nieder, Menſchen 
und Tiere mit ibrer Glut ermattend, verzehrend. Nachts 
jedoch froren wir, da die Temperatur bis zum Gefrierpunkt 
ſank. Die Sterne funkelten berrlich am Firmamente, uns 
den einzigen Weameiſer bildend. Von der Sonne aebleichte 
Gerippe und Schädel von Menſchen und Tieren axinſten 
uns an, den Todeszug mancher Larawane bezeichnend. was 
uns mit Schaudern an die vielen Gefahren der Wüſte, an 
den aiftigen Gluthauch des Samum, an Ueberfälle durch 
räuberiſche Beduinen und den Tod des Durſtes erinnerte. 
Die eingeborenen Führer verſgäaten. wir hatten die Orien⸗ 
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viel zu 

  

     

  

   

  

      

tieruna nerloren und nlanlos irrten wir in dor ndwüſte 
umher. Allmählich ſtellte ſich empfindlicher Waſſermangel 
ein, die Waſſerſchläuche entbielten nur noch einige Schluck 
lauwarmes Waffer mit dem wir aierig die ausgetrockneten 
Lippen benetzten. Die Sonne brannte furchtbar, die Lujft 
zitterte, uns flimmerte vor den Augen, die Nunge klebte 
uns am Gaumen. ſo daß wir kaum ein deutliches Wort 
ſprechen konnten. Einige Kamele ſtürzten nieder aus Er⸗ 
mattuna. um ſich nicht mehr zu erheben, deren warmes Blut 
wir zur Erfriſchuna tranken. Ueber uns kreiſten Schwärme 

3geiern, deren Geſchrei uns in das Innerſte der 
Soele dranua: ſie warteten inſtinktin auf Augenblick 
wo wir ſterbend auf den keißen Sand niederſtürsten Uuſer 
»inziges Denken und Empfinden war nur Waſſer — Waſſer. 
Wir bingen nur noch in den Sätteln, ſedes Gefünül war aus 
unſeren bleiſchweren Gliedern geſchwunden. das Gehirn 
fieberte. wilde Fieberybantaſien ſchüttelten unſeren er⸗ 
matteten Körper, Plötzlich ein kelſtimmiger Schrei: 
„Waſſer. Rettung!“ Ein besauberndes Bild byt ſich unſeren 
Autgen. Ein ſchneeweißes Schloß mit hoben Minaretkts er⸗ 
ichien am Horizonte, ſchattige Palmenhaine mit flaren. 
ſprudelnden Quellen. Springbrunnen. die bhohe Waſſer⸗ 
fontänen aufwarfen arabiſche, vnerhüllte Mädchen beim 
Tanze, ſtolze Beduinen vollführten eine Phantaſiga. Ein 
Wonnegcfühl durchſtrömte meine Glieder, endlich Waſſer. 
OFronie des Schickſals, alles war plötzlich nerſchwunden. 
Es war nur eine Fata Morgana — eine Luftſpiealung. Wir 

  

   

      

    

    

   

   
waren entſetzt. vollſtändig niedergeſchmettert und erwarte⸗ 

Wieder dämmerte ten langſam den Tod deren 
eine Nacht heran, nach unſer 

3 boealeitete    

entdeckte nicht weit von uns friſche 
wir lebten wieder ein wenig auf 
brach an die Sonne zauberte auf di 
wundervolle Farben Die mele ho 
verten in der Luft und wurden un 
lich Waßer aewittert baben? Nace. en 
am Horiszont die Mmriſſe einer Ouie aut 
floß durch die fruchtbare Oafenkayditaft. 
was ſie hergeben konnten, mit ihrerel 
an dem Rande des ches ſpiort 
viertelſtundenland das l„h½ι 
legten uns auf den Bauch 
das ich in dieſem Aucenblick 
Welt nertauicht hätte. Uns ſtanden 
vor Freude, und mancher von uns 
gebet zum Himmel empor. 
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Franz Anton    

ie Wöſcherechnung Abd el Krims. 
Abd el Krim iſt nicht nur ein großer Kriegsmann vor 

dem Herrn. fondern auch ein kleiner Witzvold. Als er im 
Jahre 1921 eine ganze ſpaniſche Diviſion in Annual gefangen 
genommen hatte, knüpfte die ſpaniſche Regierung mit dem 
kühnen Häurtling der Rifkabulen Verbandlungen an, die 
darauf abzielten, ihn gegen Hingabe eines hohen Löſegeldes 
zu bewegen. die gefangenen Truppen wieder in Freiheit zu 
ſetzen. Man einigte ſich ſchließ auf die hübſche runde 
Summe von 6 Millionen Peietas. 

Als jedoch die Unterhändler Abd el Krims den genaunten 
Betrag in Empfang genommen hatten. präſentierten ſie mit 
undurchdringlicher Miene eine Rechnunga im Betrage von 
weiteren 50 000 Peſetas. Auf die erſtaunte Frage der 
Spanier, welche Bewandtnis es mit dieſer Rechnung hätte, 
wurde die Antwort erteilt, daß Abd el Krim dieſe Summe 
als Erſatz für die Auslagen beanſpruche, die ihm durch — 
Pete Reinigung der Wäſche der ſvaniſchen Truppen erwachſen 
ſeien. 

Den Spaniern blieb nichts üörig. als die Wäſcherechnung 
Abd el Krims zu bezahlen. Als ſpäter die Truppen aus der 
Gefangenſchaft zurückkehrten, ſtellte es ſich heraus, daß ſie 
kein einziges Wäſcheſtück am Leib batten, ſondern noidürftig 
in alte Säcke gehüllt waren. 

Natürlich reklamierten die Spanier: aber Abd el Krim 
antwortete ohne mit der Wimper zu zucken, ſeine Wäſche⸗ 
reien ſeien nicht verpflichtet, beßer zu waſchen als die euro⸗ 
päiſchen. insbeſondere die ſpaniſchen. Als er einmal in 
Maodrid hätten waſchen laßen. hätte er auch von ſeiner 
ganzen Wäſche nichts mehr wiedergejehen! 

    

   

      

Ein nenes Mittel gegen Syphilis. 
Wißſenſchaftliche Entdeckungen. die in ſenſationeller Auf⸗ 

machung verbreitet werden, ſoll man im allgemeinen ſkep⸗ 
tiſch gegenüberſtehen. da man gerade auf dieſem Gebiete 
in den letzten Jahren zu viele Enttäuſchungen erlebt hat. 
An dem neuen, von dem franzöſiſchen Arzt Javatte ent⸗ 
deckten Syphilismiitel ſcheint apber doch etwas zu ſein, denn 
kein geringerer als Profenor Roux bat in d f 
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iten darüber be erte Mitteilungen 

t ein Forjither, über Verdacht und 
erbaben iſt. Den wifſſenſchaktlichen Namen des 

neuen Prävarats wird vieleicht nicht einmäal der Arzt ganz 
leicht behalten künnen: er lautet kurz und bündig Aceiylo⸗ 
zuaminaohenylynat! 

Das Mittel, das 
mim Verhäl 

erſt an inphli 

         

  

wie die „Science“ mitteilt, Wismut 
is von 15 zu d5 enthült, wurde zu⸗ 

iich inſizierten Kaniuchen angewendet. Nach 
drei Einipritzungen ſchon lonnten die Verſuchstiere als ge⸗ 
beilt „entlaiſen“ werden. Irgendwelche Rachwirkungen der 
in die Muskulgtur verabreichten Einſpritzungen waren nicht 
jcitzuſtetllen. Man waate ſich nunmehr anch an Menſchen 
heran. und die Aerzte die die Behandluna leiteten, erklärten 
üibereinſtim:mend, daß in allen bebandelten Wällen vollſtän⸗ 
dine Heitung eingetreten ſei. Die „Waſſermanniche Reak⸗ 
kion, verliek in diefen Fällen nach beendigter B'handlung 
durchweg negativ d. h. es konnte auch nicht eine Spur von 
Syphilis mebr enldeckt werden. Wichtig iſt auch die Feſt⸗ 
ſtellnna. baß ſich das Allgcmeinbefinden der Patienten in 
nuſfſallender Wiiſe nob. Die Behandlunn ſoll keinerlei Be⸗ 
Kleiterſcheinnngen, ühler Art bervorrufen und durchaus 
ſchmerafrei ſein. Es bleibt unn abzuwarten, was die Nach⸗ 
werdemen des Präparats durch andere Aerzte ergeben 
werden. 

GSthwerer Sirgſenbohn⸗Juſammenſioß in Verlin 
Der fahrläfſine Straßenbahnführer. — 80 Perſonen verletzt. 

Durch die Unachtſamkeit eines Straßenbahnführers iſt 
Mitlwoch morgen in der Vrunnen⸗ Ecke Anklamer Straße 
in Berlin ein folgenſchwerer Straßenbahnzuſam⸗ 
menſtoß erjolgt, bei dem 30 Perſonen zum Teil 
ichwer verletzt wurden. 

Ju der Brunnenſtraße werden gegenwärtig zwiſchen der 
Innaliden-⸗ und Anklamer Straße Straßenreparaturarbeiten 
vorgenommen; aus dieſem Grunde wird der Fuhrwerks⸗ 
verkehr in der Richiung zum Roſenthaler Tor durch die An⸗ 
klamer Straße umgeleitet. Die Straßeubahn braucht nicht 
umgeleitet zu werden, muß aber des Fuhrwerksuverkehrs 
wegen an der Anklamer Straße halteu. Auch Mittwoch 
morgen hielt gegen halb acht Uhr ein dichtbeſetzter Straßen⸗ 
bahnwagen mit Anhäuger. In dieſem Augenblick kam ein 
Straßeubahnwagen einer anderen Linie in ziemlich ſchneller 
Fahrt in gleicher Richtung dahergeſahren. Der Fahrer 
dieſes Wagens hbatte der Vorſchrift zuwider den Strom zu 
ſpät ausgeſchaltet und fuhr mit voller Kraft 
auf den haltenden Straßenbahnzug auf. Der 
Anprall war ſo ſtark, daß der. Anhängerwagen vollſtändig 
zuſammengedrückt wurde und die im Innern befindlichen 
Fahrgäſte ſchwere Verletzungen erlitten. Die beiden Ein⸗ 
gangstüren waren von dem Anhängerwagen bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß zugedrückt worden, während die beiden 
Plattformen vollſtändig ineinander ge⸗ 
ſchoben waren. 

Es konnte feſtgeſtellt werden, daß der an der Straßen⸗ 
reuzung in der Brunnenſtraße haltende Straßenbahnzug 
in vorſchriftsmäßiger Weiſe der ſteil abfallenden Straße 
wegen mit feſt angezogenen Bremſen gehalten hat. Der 
Führer des nachfolgenden Straßenbahnwagens hatte eben⸗ 
jalls einen ſtark beſetzten Triebwagen mit Beiwagen und 
kam in überaus ſchueller Fahrt auf den haltenden Straßen⸗ 
bahnwagen zugefahren. Nach Anſicht der Sachverſtändigen 
bat der Fahrer die Schuld an dem Unfall. Gegen den ſchul⸗ 
digen Straßenbahnfahrer iſt, wie wir hören, Strafanzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden. 
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Der Benjemin des Völkerbundes. 
Er iſt noch keine 10 Juhre alt, Oeſten Unden, der ſchwe⸗ 

diſche Vertreter im Völferbund der „Kronprinz von Schwe⸗ 
den“, wie ihn ſeine Gegner mit achtungsvollem Spotte 

unen, und er iſt der Benjamin unter den würdigen 
inptern des Völkerbundsrates, aber er ſpielt trotzdem eine 

Rolle, eine bedentende ſogar wie Eingeweihte ſagen. Er 
lLut das Erbe Brautinas übernommen und wahrt es als 
Vertreter der Neutralen gegenüber den franzöſiſch-engliſchen 

nipielern. Das wird ihm nicht immer leicht gemacht. 
ic lange hat es gedauert, bis er in der Saarfrage den 

Wechſel im Präſidium der Regierungskommiſſivn durchfetzte 
nud damit dem franzöſiſchen Monopol ein Ende machte! 

at er in den Fragen einer Lohnverbeſſerung der 
rbeiter wiederholt mit Erkolg ſeinen Einfluß geltend 

macht und erſt lürzlich noch wieder mit den Vertretern 
der Gewerkſchaften des Saargebietes verhandelt. Daß man 
ihm jetzt den Vorſitz in der Ratskommiſſion für den Moſſul⸗ 

  

   

  

    

  

   

  

   

  

ſtreit übertragen hat, iſt ein neuer Beweis dafür, melches 
Vertrauen man allgemein in ſeine Unparteilichkeit und 
jeinen politiſchen Takt ſetzt. 

Als überzeugter Sozialiſt iſt Unden unbedingter Anhän⸗ 
ger der großen Friedensidee, wie ſie trotz allem doch der 
Bölkerbund repräſentiert, und als Kenner der gegebenen 
politiſchen Verhältniſſe wünſcht er immer wieder, daß baid 
die großen Maſſen des werktätigen Volkes zu Trägern des 
wahren und größeren Bundes der Völker werden, der heute 
noch nur zu ſehr ein Bund der Völker⸗Regierungen iſt. Für 
uns Deutſche aber bleibt vielleicht das Erſtannlichſt 
Unden ſeines Zeichens Profeſſor der Rechte a 
tät Upſala itt: Staatsmann. Gelehrter und V. 
einer Perſon und zu einem feſten Charakter 
geichloſſen. Wenn wir daagenen an unſere 1 
hiederpolitiker denken ſo länßt ſich der W 
drücken, daß ſie alle zuſammen erü einmal 
Kolleg über Politik und Verantworrlich 
ehe ſie Weltgeſchichte zu machen verſuch 
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Hans Weiemann.   

2. Beihlatt der Danziger Volksſtimme Oolilerstag, ken 1. Oltober 1925 

Ogs höthſte Hans der Weet. 
nPalaio.    Der Ban eines fünfundiechziaſtöcki 

lreutraßer von geradeßi, phantaſtiſcher Höhe ſoll 

ächſten Zeit die Hahl der Sehenswürbigkeiten von 

um tein Gebände vermehren, dar dem höchſten Turm 

nur agana w naͤchſſeht. Der Eiſfellurm in 

uügtüber den Spiegel de ne vetan Zlum Meter 
binauf. Der füngite Wollenkrahzer wird 2½%½0 Meter hoch 
ſein, die 65 Stockwerle mit ihren 3500 Wohurüänmen dürften 

ein taigarti Dnuderwerk der Baulunſt darſtellen— 

—D olkenbra. r Art und der Danziger Wohnungs⸗ 
ae abgeholſen. Ium Ueberfluß 

der welt noch zwölf Hängegärten 
erſcheint nun 

  

     

   

    

   
   

    

   

  

Ein 
in der 

   

  

  

    

    
     

  

   
       

   

        

    

it einem 
L Palc⸗ J 

chluß der Königin Semiram 
kaniſchen Rieſenbau übertrumyft. 

es Wolkenkratzers, deſſen Name jetzt durch 
Alien und Reuen Welt geht, heißt Oskar 

Konkle. Dicſer in k ſehr bekannte Architekt iſt im 
Nebenberuf Millior ine Reihe vou Hochbauten, die ſich 
in dem Geichäftsviertel der amerikaniſchen Hauptſtadt er⸗ 

beben, ſind von ihm eutworſen und errichtek worden. Das 
nun zum Bau gelongende Palais ſoll freilich alle anderen 

Wolkenkra weit übertreffen, ja ſogar das Wolworth⸗ 
gewalkigſte Gebände der Alten und 

hatten ſtellen. An Koſten wird 
d b alwerf der amerikaniſchen Architektur das nette 
Sümmchen von 14 Millionen Tollar verſchlingen, eine 

Vagatelle ſür cinen NReuvorker Kröſus, der allein an Steuern 

jährlich 3Mah Dollar beza und deſſen Vermögen auf 
einide hundert Millionenneg 8. 

wird do 
enthalten 
durch den 

Ter Erbau 
alle Blätter d— 

  

   

    
  

    

    It galt, in den 
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       Ueber die Lauſbahn Köuktes wißen die amexilaniſchen 
Blätter intereſſante Einzelhe zu berichten. Im Fahre 
1913 iſt der Sohn de hitekten, ſchwer erkrankt. Die 

  

Aerzte gaben bereits die Hoffnung, den Patienten zu retten, 

auf. Da machte Konkle, der im Rufe eines überaus reli⸗ 

giöſen Menſchen ſteht, dus (ßelübde, falls der Sohn doch am 

Leben bliebe, einen Teil ſeine rmögens der Glanbens⸗ 
gemeinſchaſt, der er angehört, zu ſchenken, Im Befinden 

des Schwerkranken trat bald barauf eine günſtige Wendung 

ein. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich die Aerzte geirrt halten: 
der junge Konkle wurde wieder geinnd. Der Architekt bielt 

taiſächlich, was er veriprochen häatte. Er gründete eine 

Miſſiunsſekte und ſtellte viele Millionen in den Dienſt der 

Bekehrung afrikaniſcher Neger zum Chriſtentum. Sein 

Sohn, der in einem Prieſterſeminar ſtudiert, beabſichtigt, die 

Leitung des Miſſionsordens, der nun ein eigenes Kloſter 
in Zeutralafrika beſitzt, zu übernehmen. Der Architekt hat 

ſich verpflichtet, zehu Prozent ſeines Einkommens dem 
Orden zur Verfügnug zu ſlellen. 

Uebrigeus ſind die künftigen Mieter des böſtöckigen Zins⸗ 

palaſtes gar nicht zu beuriden. Konkle hat nämlich die 

Abſicht, die 5500 Räume des Wolkenkratzers nur an Paxteten 
zn vermieten, die ſich berett erklären, ſich der ſeltſamen 
Hausordnung zu fügen. 

Die Bewohuer des höchſen Hauſes der Welt müſſen ſich 

vor allem verpflichten, ſeden Sonntag die Kirche zu beſuchen. 

ferner einen gewiſſen Betrag für die Zwecke des Miſſivns⸗ 

hanſes zu ſpenden. Mit dieſen Zugeſtändniſſen gibt ſich 

Miſter Konkle iedoch nicht zufrieden. Er verlangt von 
ſeinen Mietern uoch ein gröneres Opfer. In keinem der 

5500 Räume des Wolkenkratzers darf geraucht werden. Daß 
der Genuß des geichmuggelten Alkohols den Hausparteien 
ſtrengſtens unterſagt iſt, verſteht ſich von ſelöſt. Es iſt 

freilich fraglich, wieviel, Hankees ſich finden werden, die 

bereit ſind, den Vorzug, im höchſten Wolkenkrätzer der Welt 

zu wohnen, um dieſen Preis zu erkaufen. 

Es ſteht jedenfalls feſt, daß mit dem Bau bereiks AÄnfang 

nächſten Monats begonnen werden wird. Das Rieſen⸗ 
gebäude ſoll ſich an einem der verlehrsreichſten Punkte der 

amerikaniſchen Weltſtadt!, an der Kreuzung, des Broadway 

und der 122. Gaſſe, als ein unübertroffener Gigant inmitten 

des Häuſermeeres von Neuvork erhbeben. 

  

      
     

Im Mauſoleum der Familie Wroblewſki in Bruſp, Kreis 

Konitz, wurde nach Meldungen verſchiedener Blätter am 
vergangenen Donnerstag eine ſchaudererregende Ent⸗ 

deckung gemacht. An dieſem Tage ſollten in dem Maufoleum 

die blichen Ueberreſte der vor einigen Tagen verſtorbenen 

57jährigen Kofefa Wrohblewſki, geb. Krefft, beigeſetzt werden, 

wobei es ſieh heransſtellte, daß der vor zwei Jahren in 

dieſem Mauſoleum be tzte Gatte der nunmehr vexſtor⸗ 

benen Foſefa Weoblewſki in Lethargie als lebender Leich⸗ 
nam beerdigt wurde Bei Oeffnung des Mauſoleums bot ſich 

den Anweſenden ein ungemöhnlicher Anblick dar, der ver⸗ 

muten läßt, daß ſich hier vor zwei Jahren ein ſchreckliches 
Drama cines lebensig beerdigten Menſchen abſpielte, der 

nach ſeiner Exweckung o der Lethargie im geſchloſſenen 
[kjlarg um Leben und rang. Der Sarg lag auf der 

eite und aus dem Spalt zwiſchen Deckel und Sarg ragte 

der linke Arm und Krun hervor. Die Geſamtlage weiſt 

darauf hin, daß der aus der Lethargie erwachte Wrob⸗ 

lewſfki mit allen Kräſten beſtrebt war, aus dem Sarge au 

gelangen, indem er ſich mit aller Gewalt hin und her, warf, 

wobei der Sara ſich auf die Seite legte und der Deckel ſich 

  

    

    

    

      
     

     
   

teilw nete. Leider aber müſſen durch die lange Lethar⸗ 
gie die Kräfte des W. erſchlafft oder aber auch infolge des 
Mans an Luft im Sarge der Erſtickungstod eingetreten 

ſein, ſo daß nur noch unter den letzten konſulviſchen Anſtren⸗ 
gungen der Arm und Fuſt in die obenbeſchriebene Lage ge⸗ 

rieten. Die Entdecknna rief eine ungewöhnliche Senſation 

hervor und ſetzie die Angebörigen des auf ſo tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommenen. W. in große Trauer. Die Szenen, 

die ſich am offenen be abſpielten. ſpotteten ſeder Be⸗ 
ſchreibung. 

   

    

Zahnziehen in der Luft. Ein Zahnarzt in Chikagv ver⸗ 

anlaßte einen Patienten. der beſonders empfiudlich war, 

mit ihm einen Neroplan zu beſteigen, da er ein ſchmerzloſes 

Zahnziehen ſelbſt bei Benutzung von aneſtheſterenden Mit⸗ 

ſeln nur im Schwanken eines Aeroplanes garantieren 

könne. Jahnarzt und Patient begaben ſich alſo in einen 

Aeroplan, und während ſie in 2000 Meter Höhe über 

Chikago flogen, zua der Zahnarzt den Zahn, und wie der 

Patient ſpäfer verjcherte, wirklich ſchmerzlos. So berichten 
amerikaniſche Seitungen. 

Geꝛſfälſchte Schy 

  

Aus Amerika wird eine neu⸗ 
artige Fülſchung Hhmut. Handel mit ſeltenen Schmet⸗ 

terlingen hat man nämlich die überraſchende Entdeckung ge⸗ 

machl, daß einige feltene Schmetterlingsarten kunſtvoll ge⸗ 

fälſcht wurden. Auf wertloſen Schmetterlingen wurde von 

     
   

  

den Fälſchern eine dünne Klebſtoffſchicht aufgetragen und 

aunn mit ſarbigem Slaub beſtreut. Auf dieje Weiſe ent⸗     

ſtanden ſeltcne. zum Teil ſogar völlig neue Schmetterlings⸗ 

arten, die an Schmetterlingsauktionen beſonders teuer ver⸗ 
ft wurden. So wurden beſonders rote Schmetterlinge mit 

btenden blauen Flecken mit ſchwarzen Rändern ax Ama⸗ 
mler verkauft, die natürlich, bis die Fälſchungen eut⸗ 

t wurden ſeltenen Beſtz eine große Freude 
rten. 
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Die deutſchen Preisabbau⸗Pläne. 
Mit Rückſicht auf die Ermäßigung der Umſatzſteuer von 

14 auf 1 Prozeut ab 1. Oktober hat die deutſche Reichsregtie⸗ 
rung bei allen in Betracht kommenden Wirtſchaftsverbänden 
auf eine einheitliche Preisſenkung hingewirkt. Die Spitzen⸗ 
organiſationen haben ihr zugeſttimmt. Auf dem Gebiete der 
induſtriellen Erzeugniſſe haben die Verhandlun⸗ 
gen mit den Verbänden in vielen Fällen zur Zurücknahme 
von beabſichtigten Preiserhöhungen und zu Preisherab⸗ 
Ereps geführt. Mit Wirkung vom 1. 10. ſind weitere 
reisſenkungen zum Teil erheblich über das durch die 

Herabſetzung der ümſatzſteuer bedingte Maß hinaus geſichert. 
Verhandlungen wegen weiterer Preisherabſetzungen 
ſchweben. 

Gegen eine Reihe von Verbänden, die nach Auffaffung 
der Regierung unberechtigte Preiserhöhungen in letzter 
Zeit beſchloſſen, wurde mit den Mitteln der Kartellverord⸗ 
nung vorgegangen. Den Mißbräuchen im Kartellweſen wird 
mit aller Schärfe begegnet, der unmittelbaren Einwirkung 
in zahlreichen Fällen z. B. auf dem Gebiete der Brenn⸗ 
ſtufſvperſorgung, die Beſeitigung von Sperren, die 
gegen Händler oder Geuvfſenſchaften durchgeführt wurden. 

‚Eine Reihe von Klagen vor dem Kartellgericht iſt ange⸗ 
ſtrengt, um die Fakturierung in fremder Wäh⸗ 
rung und die „Freibleibend⸗Klaufel“ zu beſeitigen. Andere 
Klagen, die ſüch gegen gewiſſe Treurabattbeſtimmungen und 
Preisbindungen der Abuehmerſchaft richten, werden dem⸗ 
nächſt ſolgen. Etwa 05 bedeutendere Verbände erklärten ſich 
freiwillig bereit, künftig nur in Reichsmark zu fakturieren. 
Einc im Vergleich hohe Zahl verzichtete auf die „Freiblei⸗ 
bendklauſel“ und ging zu feſten Preiſen über. Bei weiteren 
Verbänden ſind Treurabattbeſtimmungen für die Abnehmer⸗ 
ſchaft beſeitigt oder auf ein für die allgemeine Wirtſchaft un⸗ 
ſchädlichcs Maß zurückgeführt. Die Staats⸗ und Miniſter⸗ 
präſidenten der Länder haben zugeſagt, die Reichsregierung 
uu der Ueberwachung der Kartelle. Verbände uſw. zu unter⸗ 
ſtützen. 
Auf dem Gebiet der Ernährung muß hervorgeboben wer⸗ 

den, daß wichtige Lebensmittel, wie Getreide und Kar⸗ 
toffeln im Preis im Verhältnis zum Teuerungsdurchſchnitt 
niedrig ſtehen. Der Brotpreis für 1 Kilo ſank in Berlin von 
40 Pfennig Anfaun März bis auf 35 Pfeunig. Verhand⸗ 
lungen zwecks weiterer Anpaſſung des Brotgewichtes an den 
inzwiſchen wieder geſunkenen Mehlpreis ſind im Gange. 
Die Fleiſchpreiſe unterliegen fortgeſetzter Kontrolle. Der 
Berliner Fleiſchgroßhandel hat ſich bereiterklärt, keine be⸗ 
ſondere Spanne mehr zwiſchen dem Marktpreis für Schlacht⸗ 
vieh und dem Großhandelspreis für Fleiſch zu berechnen. 
Für den Ladenfleiſcher hat die mittlere Preisprüfungsſtelle 
Berlin⸗Brandenburg nach eingehenden Verhandlungen den 
Zuſchlag für Triſchfleiſch allein auf höchſtens 15 Prozent 
jeſtgeſest. ů 

Eine Neugliederung der Wucherpolizei und ihre 
Vermehrung im Außendienſt iſt vom Berliner Polizeipräſi⸗ 
dent angeordnet. Der Verkauf von zollfreiem Gefrierfleiſch 
erfolgt vom 1. 10. unter Ueberwachung durch die Gemein⸗ 
den. Die Verhandlungen über eine Senkung des Erzeuger⸗ 
preiſes für Mile) ſind dem Abſchluß nahe⸗ e Margarine⸗ 
Keinhant erklärte ſich bereit. die bisherige Bindung des 
leinhandels über feſte Verkaufspreiſe fallen zu laſſen. Der 

Verba der neuen Ernte wird ebenfalls im Preiſe ermäßigt 
werden. 
„Die Staats⸗ und Miniſterpräſidenten der Länder haben 

dieſen Maßnahmen ihre volle Unterſtützung zugeſagt. Die 
Deutſche Reichsbahngeſellſchait ermäßigte die jetzt gültigen 
Frachtfätze für die wichtigeren Lebensmittel vom 1. 10. 
an um 10 Progent. Außerdem ſollen demnächſt ermäßigte 
Frachtſätze für Getreide von Oitpreußen nach dem übrigen 
Deutſchland eingeführt werden. Mit den Kommunen wer⸗ 
den Verhandlungen wegen der Preiſe für Gas, Waſſer, 
Elektrizität uſw. aufgenommen werden. Bei Vergebung von 
öffentlichen Aufträgen wurde der freien Konkurrenz durch 
entſprechende Anweiſung an dic Reichsreiſorts wieder zur 
Geltung verholfen. 

Die Zins ſätze für öffentliche Gelder. ſoweit Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft, Reichsverſicherungsanſtalt und Reichsfinang⸗ 
miniſterium in Frage kommen, wurden herabgeſest. Die 
mit der Weitergabe der Kredite beſchäftigten Banken haben 
lich verpflichtet, die Zinsermäßigungen den Kreditnehmern 
in vollem Umfange zugute kommen zu lafſen. Die Regie⸗ 
rungen der Länder haben ſich auch in dieſem Falle zur 
Unterſtützung bereiterklärt. Die Reichsbank wird die Reichs⸗ 
regierung auch weiterbin unterſtützen und insbeſondere die 
Kreditgeſuche derjenigen Kreiſe beſonders nachprüfen, die 
in letzter Zeit Preiserhöhungen vornahmen. Die Frage 
einer Herabſetzung der Gerichts⸗ und Anwaltsgebühren wird 
vom Reichsjuſtizminiſterium geprüft. 

  
  

Die Wiiſchaft in Däinemark. 
„Die bedeutende Steigerung des Wertes der däniſchen 
Krone, die den ganzen Monat Inli bhindurch angehalten Dar, 
jetzte auch im Anguſt fori, indem der Durchſchnitt ſämtlicher 
MRytiernngen im Auguſt für Pfund Sterling 21583 Kroncn 
und für Dyollar 430 Kronen (Inli 4,72 Kronenl betrng, 
welches einem durchſchnittlichen Kroncnwert von SS Gold⸗ 
üörr im Juli eniſpricht; am 7. September wurde das Pfund 
Sterling mit 19.500 Kronen, der Dollar mit 1035 Krynen 
Aain welches einem Kronenwert von 92,4 Goldörc ent⸗ 
Ipri: 

Die Fakroren, Sic dic tarke Kronentteigeruag im Lamic 
des Augnit beryprriejen, nämlich ein wahrſcheinlich geringer 
Imporfübesſchuß in Vexbindung mit der Zuräckhalzung der 
Deckung der Einkgnic ſeitens der Amporienze, geringer 
Obligattonserxport nud eine ausländiſche Speknianon mit 
der däniſchen Kronr, die jedoch kaum groß geweien ſein 
Dürfte, haben auch azn brigetragen, daß der Anleiheäber⸗ 
ichußs der drei priralen Saupthüntt uaum 23 Willtonen 
Kronen gekiegen i. Die Groshandelsindexsiffer des Sta⸗ 
jiſtiſchen Depariemenis ‚el im Auguſt um 15 Punkte und 
Peirägt dertnach 197. Die Handelsbilanz zeigt im Inli 
ebeuid wie in Drn verbergehenden Monaten ver5SI= 
mäßig günftige Zahlen, ndem die Einfuhr 183 Miiipnen 
Kronen, die Aus 1893 Millionen Krpaen ,ausmachte. is 
daß ein Eiriusd Titzus vyn 2— Millionen Kronen zu ver⸗ 
Zzeichnen mer. Das günttige Verhälinis zwiſchen Ein⸗ und 
Ausfuhr im lanfensen Jahre amß namentlich) den Saud⸗ 
Wirtichafts,erpori zugeichzieben werden, der ks dem fünken⸗ 
den Sterltagkurs Dedeutend größere Einnahmen als im 
rsorigen Jaßre ergeben Hat. 

  

  

  

  

    

    

    

  

Ser Benmselsertranch der Selt. Sie Sie Terssi⸗ 
Doche STI6Yrt erechner der „Iniernationale Bauun⸗ 
verband Deliverd an Baumwolle in den ſechs 
MEünaien bis zum ar 12 Millibnen Ballen, v 
Denen 7 Süebenes * Herkunft waren. Der 
Waamntverbrancs der Sei ‚är die Salon 1822½ Fellt f⸗s 

     

  

     

demnach auf 23 168 000 Ballen, verglichen mit 20 480 000 

Ballen in der Satſon 1923/24. An amerikaniſcher Baum⸗ 
wolle wurden in der Saiſon 1924/25 18 229 000 Ballen, ver⸗ 
glichen mit 11 107 000 Ballen in der Salſon 19028/24, ver⸗ 
braucht. Da die Weltproduktion an Baumwolle in der 
Saifon 1924/25 28 611 000 Ballen betragen hat, ſo hat die 

Vorratsreſerve eine Zunahme von 443 000 Ballen erfahren. 

Die Vorräte ſäämtlicher Spinnereien ſtellten ſich am 31. Juli 
1925 auf 3264 000 Ballen, darunter 1815 000 Ballen nord⸗ 

amerikaniſcher Herkunft. Deutſchland hat in der Saiſon 

1924½5 1 211000 Ballen Baumwolle verbraucht, verglichen 
mit 972 000 Ballen in der Saifon 1928/24. 

Die Amerihn⸗Anleihe Vayerns. 
Der ſoeben in Neunork abgeſchloſſenen Anleihe des 

bayeriſchen Staates im Vetrage von 25 Millionen Dollar 

liegt ein ausführlicher Proſpekt zugrunde, in dem der 
baveriſche Finanzminiſter Dr. Krausneck einen Uleberblick 
über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des bayeriſchen 

Staates nach dem Stande vom 1. April 1925 auf 4.75 Mil⸗ 

liarden Dollar, d. h. 642 Dollar auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung. Die werbenden Betriebe des Staates und ſei 

Grundeigentum werden mit über 500 Millionen Dolla= 
wertet. Unter dieſen werden aufgezählt: Forſten. Waſſe, 

kräfte, Weinberge, Bergwerke, Eiſenwerke, die Banyeriſche 
Staantsbank, die ſtaatliche Münze, Heilquellen, Bäder und 

das Hofbränhaus, ferner die bekannten bayeriſchen Galerien 
und Muſeen. Die bayeriſchen Waſſerkräfte werden auf mehr 
als 2 Millionen PS. geſchäützt, von denen etwa 600 000 in 
Arbeit oder im Banu ſtehen. 

Dieſen Aktiven ſtehen Schulden des bayeriſchen Staates 
gegenüber. Die aufzuwertenden alten Schulden überſchreiten 

nicht den Betrag von 3.2 Millionen Dollar und beauſpruchen 

nicht mehr als 230 000 Dollar jährliche Zinſenlaſt. Unge⸗ 
rechnet dieſe Auſwerkungsſchuld betrug die innere ſundierte 
Schuld Bayerns 11,1 Millivnen Goldmark, die ſchwebende 
Schuld 34 Millionen Goldmark. ſomit insgeſamt 105 Mil⸗ 

lionen Dollar oder 1,16 Dollar auf den Kopf der Be 
kerung. Außerdem waren an Bürgſchaften rund 19 Mil⸗ 

liynen Dollar vorhanden. 
Die Anleihe ſelbit iſt gedeckt durch ſämtliche Aktiva und 

das Einkommen des bayeriſchen Staates. Bauern hat ketnen 
Teil ſeines Eigentums oder ſeines Einkommens als Sicher⸗ 

heik für irgend eine andere Anleihe verpfändet und iſt damit 

einverſtanden, daß während des Umlaufs der neuen ameri⸗ 

kaniſchen Obligativnen diefe in entſprechender Weiſe durch 
Pfand ſichergeitellt werden,. wenn eine Sicherſtellung für 

irgendeine audere fundierte Schuld in Frage kommen ſallte. 

Perner erklärte ſich Bauern bereit, keine Verfüaunga über 
einen Teil der ſtaatlichen Aktiva zu treffen, es ſei denn, daß 
der geſamte Erlös ans der Einzienuna dieſer Obligationen 

dem Neuerwers von gleichartigem Beſis dient. 

Kleine Wirhſhafsmeldungen aus den Oſtſtaaten 
Ein neuer polniſcher Eifenbabutarif für die Holzausfuhr. 

Das Außenhandelsdepartement im volniſchen Handels⸗ 
miniſterium iſt mit der Sarbeitung eines neuen Eiſen⸗ 

bahntarifs für die Holzausfuhr beſchäftigt. Die Eiſenbahn⸗ 

tarife für Bretter, Telegraphenſtangen. bearbeitetes Holz 
und Zelluloſe ſollen berabgeſest werden. 

Die Arbeitslofiakeit in Polen. Die Zahl der Arbeitsloſen 

in Polen iſt im Auguſt von 174 729 auf 184 910 geſticgen. 
Die Zahl der Arb⸗ en nahm vor allem in Lods Bialnſtok 
und Oſtoberſchlenen zu. 

NRuſſiſch⸗polniſcher Handel. Wäbrend im Jahre 1924 aus 
Polen nach Rußland Waren für 3.5 Millionen Rubel aus⸗ 
geführt wurden, iſt die Ausfuhr in den erſten 6 Monaten d. I. 
auf 4 Millionen Rubel geſtiegen. Gegenwärtig beträgt der 
Wert der diesjäbrigen polniſchen Ausfuhr nach Rusland 
bereits rund 10 Millionen Rubel. 

Eſtniſche Einſchränkung der Spritprobnktion. Das efniſche 
PFinanzminiſterium bat beſchloen. die Jahl der eitniſchen 
Spritfabriken einzuichränken. Eſtland hat zurzeit 121 Syrit⸗ 
fabriken. Da der Verbrauch in den letzten Jabren ſtark 
zurückgegangen ſſt, beabſichtiat man, die Soricherß g um 
etwa 25 Prozeut einzuichränken. 

Kußlands Textilwarenkänfe im Anslande. Der Ceun⸗ 
trosſojus“ bat zuiammen mit dem „Gostors- bis zum 
15. Sepiember für 3.8 Millionen Rubel Textilwaren in 
Eirrgland, Deutichlars. Oeſterreich. alien. Franukreich. 

  

   

            

  

  

  

  

    

  

      
Polen und der Tichechollowakei gekauft. In Deuiſchland 
mürden für 3 Wällionen Aubel Fertigwaren, in Oeſterreich      

     

    

2 Millionen Kubel, in der Tſchechoflewakei für 4 Mil⸗ 
lienen Nubel. in Polen für 45 Millionen Rubel in Italien 
für 7.5 Millienen Kubel, in Frankreich für 3 Millionen 
Rubel und in England für 3 Millionen KRubel Fertigwaren 
Uund für 3 Willis Aubel ungewalfte Stoffe gekauft. 
Die Anzahlungen betzugen bis 5 Prysent, die Kreditfriſt 

bis 6 Monaie. 

Schiffsban in ußland. Am 15. Ofirber d. J. merden 
in Petersburg die ant zuſfiichen Serften neuesbeu Schiite 
der ruimichen Handelsmarine Sialin“. Sinvmien“. 
„Tomiki“ und udinza!“ vom Stapel gelaßen werden. 
Im Birtichafts abr 2 ſollen insgelamt 31 neue Schißte 
cauf rufnichen Seriicn erbaut werden., darvn s Schiepner, 
5 Dampfer für Sen Holstransvort. 3 Se Fiusdampfer, 
2 Fracht⸗ und Perſonendamsirr, 2 Vre Perionen⸗ 
dampfer. 5 Fanhbibcinnkichiffe 4 Epier und 
4 Schleppfaähne. Die geiamien Baukviten ürd ädut 20 Mill. 
Rubel veraniclegi wurden. 
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Kein Serkanf der Säüinnes-Hotels? Die Stinnes⸗Siani⸗ 
Dation seil mii. Sas die Reidungen über den Serkauf der 
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Bun Danziger Holzmarkt. 
Die Lage des Danziger, Holzmarktes ift eine änßerſt 

kritiſche. Der Holähandel ſteht unter dem Eindruck der 

ſpärlichen Zukuhr aus Polen, ſowie unter dem zebnyrozen⸗ 

tigen Preisrückgang auf dem enaliſchen Markt. IAnfolge des 

letzten milden Winters ſind die volniſchen Einſchläge ſtark 

eingeſchränkt worden, woraus ſich als Folgewirkung ein 

ſtarker Kapitalmangel bemerkbar macht. Die Preiſe baben 

ſich dem engliſchen Preisrückgang angepaßt und auj dieſe 

Weiſe ſtabiliſiert. Der Preisrückgana bildet naturgemäß 
keinen Anreiz für Verkäufe. Man behauptet ſogar, daß 

der Holzhandel teilweife mit Verluſten arbeitet weil er 
den Exporthandel lediglich nur darum betreibt, um über⸗ 

haupt die Arbeit nicht völlig niederzulcgen. Wie bekannt 
wird, ſollen einige Danziger Firmen unangenehme Eriah⸗ 
rungen gemacht haben, als ſie bei Lieferungen für die 

deutſche Staatsbahngeſellſchaft Forlenlenfraßholz verwen⸗ 
deten. Die deutſche Staatsbahngeſellſchafk ſoll die Lieferung 
nicht abagenommen haben und wenia Ausſicht beſteht, dan 

die dort angelegten Beſtände ſpeziell in Eiſenbahnſchwellen 
untergebracht werden können. Man hofft. daß mit dem 

nächſten Jahre eine Beſſerung in der Lage eintreten wird 

Der beſte Abnehmer iſt nach wie vor frankreich, welches 
höhexe Preiſe zahlt als England, obwohl es eine aanze 
Keitlang umgekehrt war und die franzöſiſchen Preisungebote 
als recht unbefriedigend bezeichnet wurden. Verſchiedene 
Exvorteure haben in Enaland ihre eigenen Läger er⸗ 
richtet, doch läßt ſich ſchwer behaupten, ob dieſe Maßnahme 
von einem Erfola aekrönt ſein wird. Es handelt ſich bier 
hauptſächlich darum, durch dieſe Maßnahme den Kontakt mit 
den bisherigen Abnehmern in England unter allen Um⸗ 
ſtänden aufrechtzuerhalten, damit nicht Enaland noch weiter 
nvom Danziger Markt abrückt. Der enaliſche Holzhandel übt 
im Augenblick gegenüber dem Danziger Plat eine ſtarle 
Zurückbaltunga aus. Eiſenbahnſchwellen und Telearavhen⸗ 
ſtangen werden ledialich nach Belaien und Frankreich 
verſchickt. während Eiche von Holland und Nor⸗ 
wegen gefraat wird. doch werden nur beſte Qualitäten ab⸗ 
genommen. Der Preis bewegt ſich um 4 Pfund Sterling 
pro Kubikmeter. Schnittmaterial. Kiefern und Fichten, wird 
zu 10 Dollar gebandelt Die Exporteure ſind jedoch äußerſt 
zurückhaltend, da die dortige Induſtrie mit einem ſtarken 
Kapitalmangel zu kämpfen hat, wodurch naturaemäß auch 
die Umſätze am hieſicen Platz leiden. Der Danziaer Holz⸗ 
bandel beſpricht lebhaft die volniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen über die Holzflößerei auf dem 
Niemen, die beim Zuſtandekommen einen auten Teil der 
noluiſchen Holsladungen nach Memel leiten würden. Die 
bisherigen Verhandlungen haben fedoch zu keinen Reſnul⸗ 
taten geführt iedoch weiß man noch nicht welches End⸗ 
ergebnis die Verßandlungen zeitigen werden. Ferner ver⸗ 
jolat der ß'eüae Holshandel mit aroßem Intereſſe die ſich 
anbalnenden volniſch⸗ruſſiſchen Virtſchafts⸗ 
verhandlungen, bet denen das Hols bzw. der Tranſit 
ryſfiſchen Holzes über Polen eine wichtiae Rolle ſpielen 
Lüirfte. In den intereſſſerten Kreiſen alaubt man, daß die 
Pordernngen für volniſches Holz herabaeſetzt werden, zum 
mindeſten fedoch eine beſfere Geſtaltung der Frachttartfe 
eintritt. 

Ein klares Bild von der aegenwärtigen Situation iſt 
kaum möglich. Die Mebrzahl der Danziger Sägewerke ſind 
ſtillaeleat, während die holzverarbeitende Induſtrie mit 
den arösten Schwierigkeiten au kämpfen hat und ſomit 
wenig Ausſicht beſteht, daß ſie nennenswerte Mengen von 
Hols aufnebmen könnte. Es iſt vielfach zu verzetchnen, daß 
Rohmaterial nach Deutſchland verſchickt wird. Aus dieſer 
Situation heraus erhebt der Danziger Holzhandel und die 
Holzinduſtrie eine Reihe von Forderungen, die insbeſon⸗ 
dere auf Ermäßiaung der Steuern und Abaaben binzielen 
und man iſt beſtrebt, ſolche Erleichterungen noch vor Ein⸗ 
tritt des Winters zu erzielen. Die angeſebenſten Ervort⸗ 
firmen befinden ſich entweder in Liquidation oder kätigen 
überhaupt keine Umſätze. Vielfach werden nur alte Kon⸗ 
trakte realiſiert. Bemerkenswert iſt die Tatſache. daß die 
Holzpreiſe zurückgeaangen ſind. wähßrend die Seefrachten 
angezvaen baben. Dieſe annormale Erſcheinuna iſt auf den 
Umſtand zurückzuführen, daß die Schiffe nach Danzig mei⸗ 
ſtens ohne Ladung kommen müſſten und bier erſt befrachtet 
werden. 

Als Preiſe ſind noch folgende zu melden: Für Furnier⸗ 
eiche wurde gesahlt 15/ Schilling per Kubikmeter, für Plan⸗ 
jons zahlten die enoliſchen Abnebmer 3˙6 Schilling ver 
Faben Mte doch ſind die von Holand gezahlten Preiſe etmas 
Sher. Die Nachfrage nach Weikbols iſt ſtark eingeichränkt. 

Für kleinere Partien in geſuchter Qualität und ſojortiger 
Licferuna werden 10/10—15/— Schillina von enaliſcher Seite 
gezahlt. Der Vavierholzmarkt tendiert leblos und auch 
das Sleevergeſchäft iſt ziemlich flau. Die letztens notierten 
Preiſe bewenen ſich auf 8 Schillina. Für Grubenholz franko 

Dansia wurden 14 Schilling aeboten. 

Die rufſiiche Kollektivau ung auf der Danziger Meſſe 
hat auch das Iuterenße des bieügen Holsbandels für Ruß⸗ 
land machoerufen. Der bieſige Holzhbandel iſt beſtrebt. einen 
regen Holzrerkehr ans Rußland über Danzia berbeizu⸗ 
führen. welcher den Vorteil bätte der Verbilliaung der 
Speien und Frachtſätzc. Man alaubt auch dasß die Abſatz⸗ 
bedingungen für rujßſches Hols in Danzia aünſtige ſind. 
Weikrußland bat vor dem Kriege hauvtſächlich über Memel 

'asbera ansgeführt. doch wird jür bearbeitetes Holz 
ühr über Sanzia mebr in Fragae kommen. Wenn 

e Holzervort über Danzis in der letzten Zeit 
Entwicklung zeigte, ſo desbalb. weil Ruß⸗ 

tsverträae mit anderen Staaten wenia abae⸗ 
nn aber Rußland und Polen einen Handels⸗ 

vertrag 3 Abſchluß gebracht naben wird., wird auch mit 
einem arßeren ruſſüſchen Holzexport über Danzia zu 
rechnen fein. 

  

    

     

          

    

    

   lands Wirtſck 
ichloñen hat. 

  

  

Ein deutich⸗brafilianiſches Eraberawerk? Wie gemeldet 
wird. ift bie Ausbeutuna der Hraſilianiſchen Ersfelder unter 
Mitwirkung und auf Anreanng dentſcher Indnſtrieller ae⸗ 

plant. Dem Longreß des Staates Minas Geraes iſt fest 
ein dabingesendes Proiekt vorgelent worden. Das Kavital 
der an gründenden Geiellſchaft ſoll zu einem Drittel von 
dem Staat Minas, zu einem Drittel von einer braſilianiſchen 
Winanzaruppe und zum lesten Drittel von der deutſchen 
Grunve aufaebracht werden. Der Ban der Berawerke. 
Wenbere uſw. joll von der deutſchen Gruppe durchgeführt 
werden. 

Fokker gebt nach Amerika. Der Korrefvondent des 
Vetit Pariſien“ in Amſterdam meldet ſeinem Blatt. daß 
der Fluasenabauer Fokker ſich in Amerika niederlaßen und 
Sort natnralineren laßen wolle. Er ſei Mitinbaber der 
Arlantic⸗Aireraft⸗Serke in Nem Kerjen geworden. die bis⸗ 

ů Ler nur Flngzerae fü- die amerikaniiche Armee hergen 
Babe. 
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Z
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J
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ſollen 
evangeliſche, 

tholiſche 
und 

lüdiſche 
Geiſtliche 

gehören, 
von 

der 
Berück⸗ 

chtiauna 
der 

Freirelistöſen 
aber 

z. 
B 

lieſt 
man 

nichts! 
Wir 

ſordern 
daher: 

1. 
Die 

Jugendämter 
ſebztten 

ſich 
gleichermaßen 

aus 
Ver⸗ 

tretern 
der 

weltlichen 
und 

geiſtlichen' 
Vereine 

zu⸗ 
ſammen, 

aus 
Vertretern 

der 
Behörden 

und 
wirklich 

jugendlichen 
Vertretern 

der 
Ingendbewegung. 

Die 
J
u
g
e
n
d
ä
m
t
e
r
 

find 
in 

ihren 
nicht 

behördlichen 
Angehöri⸗ 

gen 
Wahlkörperichaſten. 

2. 
Außer 

Auſſicht 
und 

Fürſorge 
für 

die 
gefährdele 

J
u
g
e
n
d
 

haben 
die 

Jugendämter 
die 

Pflicht, 
fſür 

Schafſung 
und 

Ausbau 
von 

Inacnd⸗ 
uund' 

Kinderheimen 
Jugend⸗ 

B
ü
c
h
e
r
e
i
e
n
.
 

kulturelle 
V
e
r
a
n
ſ
t
a
l
t
u
n
g
e
n
 

uſw. 
zu 

ſorgen. 
9. 

Es 
hat 

„ſür 
zu 

ſorgen, 
daß 

kein 
Jugendlicher 

über 
acht 

Stunden 
täglich 

arbeitet, 
daß 

er 
einen 

Urlaub 
von 

mindeſteus 
drei 

Wochen 
jährlich 

erhält, 
daß 

die 
Fort⸗ 

bildungsſchulzeit 
in 

die 
Arbeitsseit 

einbezogen 
wird. 

Perner, 
daß 

kein 
Jugendlicher 

mehr 
als 

drei 
Jahre 

zu 
lernen 

braucht 
daß 

ſich 
jeder 

Erziehunasberechtlate 
ent⸗ 

bält, 
ſeine 

Zöglinge 
in 

einer 
beitimmten 

religiöſen 
oder 

p
o
l
l
t
i
ſ
c
h
e
n
 

Einſteiluug 
gegen 

ihren 
Willen 

zn 
beein⸗ 

uſſen, 
daß 

jedem 
Jugendlichen 

freie 
Ge 

inunngsbetäti⸗ 
gung 

aewährleiſtet 
wird. 

3. 
Alle 

Jugendlichen 
(ohne 

leglichen 
Unterſchied) 

unter⸗ 
llehen 

einer 
Auſſicht 

nur 
dann, 

wenn 
eruſte 

Geſahr 
in 

ſittlicher 
und 

ſosialer 
Hinſicht 

im 
Verzuge 

ilt. 
D
a
n
n
 

aber 
anch 

ohne 
ſealiche 

Rückſicht. 
5. 

Die 
F
ü
r
ſ
o
r
g
e
e
r
z
i
e
h
u
n
g
 

wird 
unter 

die 
B
e
o
b
a
c
h
t
u
n
g
 

der 
Oefſentlichteit 

geſtellt. 
Sie 

wird 
aus 

ihrem 
fetßigen 

Stande 
der 

Zwannserziehung 
in 

den 
einer 

mahren 
Türtorncerziehuna 

erhoden! 
Weitaehende 

Schunbeſtim⸗ 
mungen 

werden 
für 

die 
Köglinge 

erlaſſen. 
Ole 

voraufgeſührten 
Forderungen 

ſtellen 
die 

Mindeſt⸗ 
lordernugen 

der 
Arbeiteringend 

dar 
und 

machen 
keinen 

Au⸗ 
jnruch 

auf Vollſtändlaleit, 
Worauf 

ſie 
aber 

Auſpcuch 
machen, 

iſt 
thre 

rückhaltloſe 
Durchführung! 

Wir 
können 

dieſe 
A
n
u
s
f
ü
h
r
u
n
g
e
n
 

nicht 
ſchließen, 

ohne 
voch 

einmal 
auf 

einen 
betrüblichen 

Runkt 
au 

ſprechen 
zu 

U
u
m
m
e
n
,
 

den 
betrübiichſten 

der 
A
r
b
e
i
t
e
r
b
e
w
e
g
u
n
g
:
 

die 
Kommuniſten. 

Als 
der 

Ingendfürſorgeverband 
vor 

einigen 
Tanen 

zu 
einer 

öflentlicken 
Diskufſion 

der 
Angendwohlfahrisgefetzes 

onirief, 
da 

erſchienen 
auch 

die 
Mitfrontleute 

in 
recht 

erheb⸗ 
licher 

Bahl. 
— 

Aber: 
nicht 

mitzuarbeiten! 
Sondern: 

Lärm 
an 

ſchlagen. 
Glauben 

ſie 
denn 

mirklich, 
durch 

Radau 
und 

Vottgleit 
etwas 

zum 
Beſten 

der 
Arbeiterſchaft 

zn 
erreichen? 

Daß 
folche 

A
u
s
ſ
c
h
r
e
i
t
u
n
g
e
n
 

unterſchiekslos 
ſund 

widerrechtlich) 
unſerer 

Arbeiterinaend 
in 

die 
Schuhe 

geſchoben 
werderu, 

beweiſt, 
wie 

ichwer 
die 

Arbeiterſache 
täalich 

und 
ſtündlich 

durch 
die 

ſonenannten 
K
o
m
m
u
n
i
ſ
t
e
n
 

geſchädigt 
wird! 

Des⸗ 
balb: 

Abſtand. 
Unſer 

Kamyf 
ſei 

ein 
anderer, 

der 
mit 

der 
Waſfe 

des 
Geiſtes 

durch 
die 

geſchloſſene 
Organiſation! 

Herm. 
Dombrowſki. 

  
  

 
 

Aus 
dem 

neuen 
Buch 

„Die 
Sternenträger“, 

v
o
b
e
n
s
w
a
n
d
e
r
u
n
g
 

einer 
Fugend, 

von 
E. 

R. 
Müller. 

Arbeiteriugend⸗Verlag, 
Verlin. 

Gottiried 
ſchlich 

müde 
und 

hungrig 
durch 

die 
Straßen 

der 
aroßßen 

Siadt. 
Kalter 

Regen 
haͤlte 

ſeinle 
ſchadhaften 

Kleider 
durchnäßt. 

Strümpfe 
nnd 

Schuhe 
batte 

der 
naße 

Straßenkot 
auigeweicht, 

die 
m
ü
d
e
n
 

Küße 
ſchmerzten. 

Viele 
Meuſchen 

kreuzten 
ſeinen 

Weg, 
lieſen 

aneinander 
vorliber, 

ſahen 
ſich 

ſremd 
ins 

Auflit. 
Gottfried 

ning 
ein⸗ 

lam 
durch 

die 
M
e
u
g
e
 

und 
blieb 

vor 
einem 

W
a
r
e
n
h
a
u
ſ
e
 

ſtehen. 
Aus 

der 
großen 

Spiegelſcheibe 
kam 

ihm 
ein 

blaſſes 
Geſicht 

entgegen, 
ſchante 

ihn 
an, 

trnurig 
und 

böſe 
zitglcich. 

Es 
w
a
r
 

ſein 
eigenes. 

D
a
s
 

Lanze 
Kleid 

Gottfrieds 
w
a
r
 

uicht 
zu 

ſeheu. 
aver 

unter 
dem 

Geſicht 
verlor 

jich 
cin 

breiter 
roter 

Streiſen 
im 

Dunkel. 
Der 

J
u
n
n
e
 

ſah 
au 

ſich 
herunter 

und 
w
u
r
d
e
 

nun 
wieder 

des 
roken 

F
a
r
b
ſ
t
r
e
i
f
e
n
s
 

gewaͤhr, 
der 

über 
ſeine 

Bruſt 
liej. 

Sottſried 
und 

Chriſtonp 
hatten 

die 
Fabrik 

verlaſſen. 
Sie 

meinten, 
es 

wäre 
eine 

Feindſchaft 
g
e
k
o
m
m
e
n
 

zwiſchen 
ſie 

und 
die 

Arbeiter, 
deshalb 

gingen 
ſie. 

Gottfried 
fand 

Arbeit 
bet 

cinem 
Malermeiſter. 

Bei 
der 

Arbeit 
in 

einem 
Saale 

wurde 
auf 

dem 
Malergerüſt 

ein 
Kübe! 

umacſtoßen, 
als 

Gottſried 
die 

Leiter 
emporſtieg, 

dem 
Maker 

Kreide 
uno 

Farben 
biuauſzubringen. 

Es 
wär 

ihm 
keine 

Zeit 
gelaſſen, 

lich 
zu 

fünbern. 
So 

blieb 
der 

brennend 
rote 

Streiten 
aut 

ſeiner 
Jacke. 

Der 
Malermeiſter 

eutließ 
ihn, 

er 
lief 

durch 
die 

Stratzen 
und 

ſuchte 
von 

neuem 
Arbelt. 

   

  
  

Jur 
Jrage 

des 
Lebensgenuſſes. 

E
m
 

Wort 
an 

die 
Jungen 

von 
Lorenz 

P
o
p
p
.
 

Wie 
es 

über 
die 

Begriffe 
ſchlecht 

und 
aiut 

keine 
all⸗ 

gemein 
gültigen 

Lehrſätze 
gibt, 

die 
zu 

allen 
Zeiten, 

bei 
allen 

Völkern 
und 

ihren 
Klaſſen 

gleich 
geweſen 

wären, 
ſo 

ſchei⸗ 
den 

ſich 
auch 

die 
M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

in 
ihren 

A
n
ſ
c
h
a
u
u
n
g
e
n
 

über 
die 

Frage, 
was 

Lebeusgenuß 
iſt. 

Much 
innerhalb 

der 
Reihen 

des 
Proletariats 

und 
der 

arbeitenden 
I
n
g
e
n
d
 

klafften 
Gegenſätze, 

wenn 
ſie 

ihre 
M
e
i
n
u
n
g
 

darüber 
lund 

tun. 
Zuerſt 

mun 
ſich 

der 
uns 

noch 
ſremd 

gegenüberſtehende 
Teil 

der 
arbeitenden 

Jugend 
von 

dem 
Gedanken 

lösl 
ſen, 

als 
ſeſen 

wir 
Aßzeten. 

Auch 
wir 

haben 
nicht 

die 
Abſicht, 

die 
arbeitende 

J
u
g
e
n
d
 

zu 
ſolchen 

zu 
erziehen. 

M
ö
g
e
n
 

die 
M
ö
n
c
h
e
 

uend 
R
o
n
n
e
n
 

in 
afketiſcher 

V
e
r
z
ü
c
k
u
n
g
 

und 
Weltabgeſchiedenheit 

ihr 
Heil, 

ſuchen, 
unſer 

harrt 
eine 

andere 
Aufgabe. 

AÄAber 
wir 

wollen 
auch 

nicht, 
daß 

ſich 
die 

arbeitende 
Iuagend 

den 
Ranuſch 

des 
Trubels 

ergibt. 
Nirſem 

nerderblichen, 
kapita⸗ 

ziſtiſchen 
Zug 

unſerer 
Zeit 

wollen 
wir 

uns 
entgiehen. 

Der 
D
r
a
n
g
 

nach 
G
e
n
u
ß
 

war 
wohl 

noch 
nie 

ſo 
ſlark 

und 
hat 

nu⸗h 
nie 

ſo 
brauſend 

in 
den 

Adern 
der 

Meuſchen 
pulſiert, 

wie 
gerade 

ietzt. 
Ein 

ſolches 
Veben 

ſſt 
aber 

ſchä 
nölich, 

w
e
n
n
n
e
s
 

über 
alles 

hinweaſchreitet, 
kein 

Geſtern 
und 

M
o
r
g
e
n
 

kennt. 
Ihr 

alle 
habt 

uns 
ſchon 

zngernier 
„
W
a
s
 

ſeid 
Ihr 

für 
Suießer! 

Ihr 
enkjagt 

doch 
ſo 

m
a
n
c
h
e
m
 

G
e
u
u
ß
!
“
 

För 
habt 

nicht 
unrecht, 

dat 
wir 

uns 
m
a
n
c
h
e
m
 

Geunnßt 
entziehen. 

Aber 
die 

Spießer 
ſind 

nicht 
wir, 

ſondern 
ihr. 

Wir 
fun 

dies 
nicht, 

weil 
wir 

fiuſtere, 
v
o
m
 

G
a
u
m
e
n
 

ahgekehrte 
M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

ſind, 
tun 

es 
auch 

nicht 
der 

Verlängerung 
unſeres 

Lebens 
willen, 

Der 
Uuterſchied 

zwiſchen 
euch 

und 
uns 

beſteht 
nur 

darin, 
daß 

wir 
in 

bezug 
auf 

das, 
was 

Lebensgenuß 
iſt, 

zu 
einer 

anderen 
Anſchaunng 

g
e
k
o
m
m
e
n
 

ſind. 
Das 

Leben, 
des 

Menſcheu, 
vor 

allem 
aber 

das 
der 

arbei⸗ 
tenden 

Vevölkernng, 
iſt 

kein 
Gebettetſeln 

auf 
ſeldenen 

Kkiſfen 
und 

kein 
Schreiten 

auf 
weichem 

Samt. 
Im 

Genen⸗ 
teil, 

das 
Leben 

iſt 
ein 

ſtändiges 
Kämpfen. 

Nur 
im 

K
a
m
y
f
 

wird 
das 

Weltgeſchehen 
vorwärtsgetrieben, 

nur 
iim 

Kamrie 
lönnen 

neue 
S
c
h
ö
p
f
u
n
g
e
n
 

erobert 
und 

alte 
begraben 

mer 
den. 

Kamyſ 
und 

Veben 
iſt 

unzertreunbar 
und 

eine 
Einheit! 

W
e
n
n
 

die 
Menſchen 

einmal 
nicht 

mehr 
kümpfen 

wollten, 
würde 

alles, 
in 

ſahrtauſendlauger 
harter 

Arbeit 
Errunaene 

verfallen 
und 

in, 
ſich 

z
u
ſ
a
m
m
e
n
ſ
t
ü
r
z
e
n
,
 

und 
der 

Menſch 
würde 

ſelbſt 
aufhören, 

zu 
exlſtieren, 

Woher 
gewinnen 

wir 
dle 

Kräſte, 
die 

wir 
im 

Kampf 
brauchen 

und 
verbrauchen? 

Die 
Weit, 

in 
der 

wir 
leben, 

mit 
all 

ihren 
Gedauken, 

mit 
ſhren 

Erfahrungen, 
mit 

ffrer 
verbten 

und 
ſelbit 

gewonnenen 
Kuktur, 

mit 
ihren 

Prohuk⸗ 
tionsſtätten 

der 
Ärbeit 

und 
der 

Nahrungserzeugung 
rit 

neuem 
Wort, 

mit 
ihrem 

geiſtjgen 
und 

materiellen 
Sei 

, 
das 

iſt 
das 

unerſchöpfliche 
Ouellbecken, 

aus 
dem 

die 
Erneue⸗ 

runga 
unſerer 

Kräite 
fliekt, 

Aber 
wir 

müſſen 
aufnahme⸗ 

und 
erneutrungsfählg 

ſein! 
Wer 

Alkohol 
trinkt, 

dem 
mundet 

lehwerlich 
Waſfer; 

wer 
Tag 

für 
Tag. 

im 
Wirtsbaus 

ſitzt. 
der 

bleitbt 
(ühl 

aegenüber 
den 

wundervollſten 
Natuxerßbei⸗ 

nungenz 
wer 

Räutzerromane 
lieſt, 

hat 
kein 

Verſländnis 
mehr 

für 
wahre 

Dichtung; 
wer 

Schundbilder 
in 

ſeinem 
Zinimer 

aufhängt, 
wird 

achtlos 
an 

großen 
Kunſtwerken 

vor⸗ 
übergehen. 

W
a
r
u
m
 

ſuchen 
ſu 

viele 
Menſchen 

mit 
ſo 

großer 
Leiden⸗ 

ſchaft 
dieſe 

Genüſſe? 
D
a
s
 

bat 
einen 

tiefen, 
pfychologlſchen 

Grund. 
Wir 

haben 
in 

der 
Geſellſchaft 

zwei 
gemaltige 

—
—
 

— 
Er 

blieb 
nun 

vor 
jedem 

Sthauſenſter 
ſtehen 

und 
ſuchte 

ſein 
bleiches 

Geſicht 
im 

Spiegel, 
ſuchte 

den 
roten 

Streifen, 
der 

ſeinen 
Körper 

entzweiſchnitt. 
E
i
n
m
a
l
 

ſchien 
esz, 

als 
würde 

ſein 
Kopf 

von 
cinem 

roten 
Pfahl 

getranen. 
Ein 

a
n
d
e
r
m
a
l
 

hing 
ſein 

Geſicht 
in 

e
i
n
e
m
 

d
u
n
k
l
e
n
 

R
a
u
m
 

und 
Blut 

floß 
in 

breitem 
Strome 

darauls 
hervor. 

Sein 
Körver 

war 
verſchwunden, 

nur 
ſein 

Geſicht 
irrte 

durch 
die 

Skraſten. 
Gottfried 

hatte 
einmal 

ein 
Bild 

geſehen: 
ein 

Menſch, 
der 

mitfen 
durchſchnitten 

war. 
Und 

von 
jeder 

Hälkte 
ſihte 

die 
Hand 

und 
das 

Auge 
das 

Herz, 
das 

wie 
ein 

Licht 
in 

der 
Mitte 

ſtand. 
„Weshalb 

ſchneidet 
der 

Maler 
die 

Meuſchen 
anseingude 

* 
bhatte 

Gottfried 
gefragt, 

„
w
a
r
u
m
 

wollte 
er 

ihn 
nicht, 

wie 
man 

ihn 
anu 

jeder 
S
t
u
n
d
e
 

ſieht?“ 
ů 

„Du 
meinſt 

wobl, 
ſunger 

Mann, 
der 

Menſch 
kann 

nichts 
auderes 

ſein 
als 

der 
runde 

Götterlohn? 
Und 

den 
ZIwieſpalt 

müſſe 
man 

verheiwlichen?“ 
Gottſried 

dachte 
daran 

und 
wurde 

von 
einer 

wilden 
Luſt 

Letrieben, 
der 

Welt 
auch 

in 
ſeinem 

beſchmutzten 
Kleide 

den 
Zwieſpalt 

ſeines 
W
e
ſ
e
n
s
 

zu 
zeigen, 

das 
nach 

Arbeit 
und 

R
a
b
r
u
n
g
 

verlangte, 
aber 

dürſten 
mußte 

in 
einem 

Strom 
und 

hungern 
mußte 

in 
Ueberfiaß. 

Die 
Meuſchen 

erſchteuen 
wie 

dumme 
Fraben, 

die 
Wagen, 

die 
Straßenbahn 

wie 
edidtes 

Svielzeug. 
Er 

ſuchte 
ſein 

Geſicht, 
aus 

dem 
Blut 

itrömte. 
Krohes 

Lachen 
an 

ſeiner 
Seſie: 

„Goithried, 
welch 

lomiſche 
Geſichter 

machſt 
dn 

der 
Weli.“ 

Er 
zuckt 

zuſammen, 
Marie 

ſtand 
vor 

lhm. 
Sie 

wartete 
letue 

Autwort 
nicht 

aß, 
aing 

im 
Plaudern, 

nehen 
ihm 

her 

 
 

  

  
  

und 
ſtrente 

über 
die 

ſchmüpige 
hraue 

Straße 
Lebensfreude 

wit 
beiden 

Hünden. 

—
.
—
.
—
 

—
 

Kraftkomplexe: 
Natur⸗ 

und 
Menſchenkräſte. 

Zumeiſt 
be⸗ 

ſteht 
ein 

Gleichgewicht 
zwiſchen 

unferer 
eigenen 

Kraſtentwick⸗ 
lung 

und 
den 

Kräften. 
die 

von 
der 

Außenwelt 
auf 

uns 
laſten. 

Wenn 
die 

inneren 
Kräfte 

des 
Menſchen 

ſinken, 
ſo 

wird 
er 

von 
der 

änßeren 
Kraftauelle 

erdruckt. 
Steigt 

da⸗ 
gegen 

unſere 
innere 

Kraſtquelle, 
ſo 

ſtrömt 
eine 

Kraft 
auf 

die 
Außenwelt 

ein. 
Die 

Menſchen 
loben 

l
 

dann 
und 

nennen 
es 

B
e
z
w
i
n
g
u
n
g
 

und 
Entwicklung. 

So 
k
o
m
m
e
n
 

Gfücks- 
und 

Unglücksaefühl 
zuſtande. 

Wie 
wirken 

uun 
die 

Kultuxaifte 
auf 

die 
Außenwelt? 

Sicherlich 
tönnen 

ſie 
nicht 

die 
S
u
m
m
e
 

der 
Kräſte 

ſtärken, 
die 

uns 
aut 

gefinnt 
ſind, 

und 
die 

vermindern, 
die 

uns 
ſeludͤlich 

gefinut 
ſind. 

Ste 
können 

»us 
aber 

in 
dem 

Ver⸗ 
aleich, 

den 
wix 

(nnerlich 
anſtellen, 

betrügen. 
So 

entſteht 
dos 

aefälſchte 
Glücksgeflht. 

Um 
mieviel 

gllücklicher 
erſcheint 

man 
ſich. 

wenn 
man 

beraguſcht 
iſt! 

Um 
wieviel 

ſchneidiger 
mWivtmau 

ſich 
in 

die 
Poſitur, 

wenn 
man 

nach 
einem 

Harry 
Miel⸗Küilm, 

das 
Kino 

verläßti 
Und 

das 
iſt 

der 
Zanber 

der 
Mufßulturl 

Die 
Folac 

iſt, 
daß 

die 
Feinhelt 

in, 
der 

Ab⸗ 
meſſung 

unſerer 
E
m
y
ſ
i
n
d
u
n
g
e
n
 

außer 
Funktion 

geſetßt 
wird, 

ja 
daß 

wir 
überhoanpt 

unſere 
Lage 

in 
der 

Welt 
nicht 

mehr 
zn 

erkennen 
nermöſen. 

Zu 
welchen 

Ergebniſſen 
dies 

für 
des 

-Rroletariat 
führen 

kann, 
zejgt 

uns 
das 

hofſnunasloſe 
Hinbrüten 

von 
Millionen 

Menſchen, 
die 

keinen 
Nufſtieg, 

kejne, 
Nettung 

und 
Befreiung 

mehr 
fehen 

und 
erkennen 

und 
den 

Auſmärtsſtrebenden, 
die 

einen 
neuen 

Sonnenauſf⸗ 
gamg 

berbeiftünren 
wolleu, 

als 
h
e
m
m
e
n
d
e
s
 

Bollwerk 
in 

den 
Woa 

treten. 
Nur 

weit 
die 

Meiſſchen 
getränkt 

ind 
von 

Gift 
und 

Un⸗ 
kuntuy, 

und, 
Augleich 

behaſtet 
ſind 

mit 
dem 

Bewußtſein, 
an 

de 
Kapitallsmus 

gekettet 
zu 

ſein, 
00' 

burch 
bie 

Menſchen 
tüud 

durch 
ͤfe, 

Zeit 
ein 

Zun 
der 

Hoffuungsloflateit. 
Den 

ua, 
der 

Hoſfnangasfrenbtakeit 
vermiſt 

man] 
Die 

Hofi⸗ 
„uuasfrendioftet 

iſt 
eine 

oroße, 
ſtarke, 

vorwärlsſtrebende 
Msvlodte 

im 
Konzert 

des 
vebens. 

Sie 
kfi 

die 
Bejahnng. 

Ve⸗ 
ehung 

ſſt 
Komiuf 

Kamuf 
mit 

ſich 
nud 

der 
Welt! 

ü
e
ü
 

Sonnabeud, 
ben 

10, 
und 

Sonntag, 
ben 

11. 
Oklober, 

Mubet 
In 

Kalnbnde. 
Holel 

Grablowikl, 
uuſer 

Iunhtionär⸗Kurſus 
ſtatt. 

Der 
Taaunasylan 

ift 
folgender: 

Sannabend, 
vorm.: 

Augend 
und 

Eozlollömns. 
Rel.: 

Gen. 
Dombrowukl. 

„ 
S„ 

nabend, 
nachm.: 

Innendſchuh 
und 

Nugendrecht. 
Reſ.: 

(aoen 
Eommerſfelbd. 

Suuntan, 
vorm.: 

Gelchichte 
ber 

Arbelter⸗Jugeubbewegung. 
WMeſ. 

Gen. 
Brolt. 

Suntan, 
nachm.: 

Unſere 
Anliation 

und 
Orgaulfallon. 

Meſ. 
Gſen 

Leſchner. 
Die 

Ortsvereinsleitungen 
werden 

blerburch 
nochmalß 

er⸗ 
Aiucht, 

bis 
Montan 

die 
Anmelbungen 

belm 
Bunbes 

vorſtand 
einzureichen. 

In 
Verbindnusg 

wird 
auc 

eine 
Ausſiellung 

Uuſcrer 
Vetrleböſtellen 

ſtattſinden. 

  
  

  
  

  

—
—
—
 
—
 

—
—
—
.
—
 

* 
Da 

Lerhte, 
Gottſried 

ſeinen 
Streiſen 

aus 
roter 

vrhſſcher 
Aer 

varbergen, 
brauchte 

auch 
nicht 

mehr 
aus 

ſchmerzlicher 
Zerriſſenhelt 

ſein 
inneres 

Vichtlein 
zu 

ſuchen, 
ganß 

hell 
und 

warm 
ſtand 

es 
in 

ſeiner 
Hruſt. 

„Wo 
ſoll 

eß 
hyngehen?“ 

„Fhriſtonh 
wlll 

ich 
heute 

noch 
befuchen. 

Er 
lieat 

krant 
zu 

Melte.“ 
„Ach, 

der 
arme 

Huuge.“ 
Wottfried 

vetete 
nun 

au 
allen 

HGimmeln, 
ſie 

mücbten 
ihm 

belſtehen, 
datz 

er 
vor 

ihr 
mehr 

als 
der 

arme 
Junge 

mit 
einem 

roteſn 
Forbenfleck 

auf, 
der 

Jacke. 
Er 

wünſchte 
ſich, 

daß 
er 

auf 
den 

Baugerüſt 
an' 

den 
Türmen 

einer 
alten 

Kirche 
ſtehe. 

Marie 
ſchaute 

entſetzt, 
aber 

Itolz 
zu 

Ihm 
auf, 

Er 
aber 

ſpringt 
hinunter. 

Er 
hbatte 

ꝛelne, 
i
 

uoch 
wicht 

zu 
Eude 

geführt, 
da 

rſef 
ſie 

zwar 
nicht 

im 
höchſten 

Schrecken, 
ſagte 

aber 
hſtterlich 

Dilfsberett; 
alch 

werde 
dem 

Chrſſtoph 
einen 

Tee 
Kochen,“ 

(Gotifrſed 
wünſchte 

ſohnlichſt, 
daß 

ein 
paar 

Pferde 
durch⸗ 

gaingen 
oder 

ein 
Auto 

in 
eilte 

Meuſchenmenge 
raſe, 

Er 
wührde 

vorſtürzen, 
den 

Tod 
nicht 

achten 
und 

die 
Kluber 

Witen,„Marie 
aber 

mlßte 
es 

ſehen 
und 

ſby 
bewuydern, 

Sie 
meinte 

aber, 
während 

er 
noch 

mitten 
in 

seinem 
furcht⸗ 

uiczten 
Mettuugswerke 

ſtand 
— 

on 
warm 

balken 
im 

Belte 
wäre 

auch 
(chon, 

recht 
förderlich 

für 
Chbritopb. 

Tiſchee 
landen 

Cbrſſtoph 
in 

ſeiner 
Kammer. 

Er 
taß 

ain 
„Du 

mußt 
ius 

Belt, 
Chriſto⸗ 

„ich 
mein, 

t 
daẽ 

ſchlimmſie 
fpieber.“ 

Lovb, 
70 

men, 
in 

dir 
in 

oa 
Marte 

00 
Mt 

es 
2 
E
 

Heneln 
G 

C
ü
 

0 
vyb 

yn 
Jomiei 

C% 
Detvele, 

daß 
eli 

lülge. 
Mäbdihen 

iy 
der 

enaſten. 
Kammer 

eine 
gauße 

Welt 
von 

Luſt 

  
 
 

 
 

    
 
 

 
 

Den 
Schulentlaſſenen 

zum 
Abſchieb! 

Die 
S
e
m
b
u
t
 

00 
Wüe 

Abick 
Ler, 

hleter, 
aus 

dem 
durch 

unſer 
ſpätereß 

Lebe 
ein 

Leuchten 
bleibt 

wie 
ſtille 

Weihnachtsfeier. 
Nun 

ſchlienłt 
ſich 

zum 
letztenmal 

die 
Schultiir 

hauter 
cuch; 

das 
Hauß, 

in 
dem 

Uhr 
einen 

großen 
Teil 

eurer 
Kind⸗ 

helt 
zugebracht 

habt, 
Wer 

erinnert 
ſich 

noch 
de3z 

erſten 
Tages: 

da 
ihr 

vor 
acht 

Jahren 
klein 

und 
ſchüchtern, 

beſangen 
und, 

äugſtlich 
in 

die 
Räume 

eintratet, 
wo 

auch 
der 

Beariff 
„Pflicht 

in 
ſeiner 

ganzen 
Nacktheit 

und 
Kälte 

— 
wenn 

auch 
unbewußt, 

ſo 
doch 

um 
ſo 

ſchwerer 
— 

zum 
erſtenmnal 

durch 
die 

Seele 
zog? 

Erſt 
allmählich 

konnte 
die 

Stätte 
des 

Schul⸗ 
hauſes 

euch 
ſenen 

Begriff 
erträglicher 

machen, 
mit 

der 
zu⸗ 

nehmenden 
Erkenntuis, 

daß 
datz 

ganze 
menſchliche 

Leben 
eine 

einzine 
große 

Pflicht 
bedentet. 

Tage 
und 

Jahre 
uer⸗ 

gaingen. 
lind 

wenn 
ihr 

heute 
zurückblickt, 

faat 
ihr's 

viel⸗ 
leicht 

mit 
Schillers 

Worten: 
pfellgeſchwindl 

Sthweres 
und 

Lolchtes, 
Helteres 

und 
Ernſtes, 

Erbauliches 
und 

Glelch⸗ 
gultiges 

erfüllte 
dle 

Stunden 
und 

Tage. 
Und 

nun 
ſaht 

ihr 
der 

altbekaunten 
Stütte 

abe) 
‚ 

ů 
Ith 

weit, 
es 

ſind 
in 

der 
Hauplſache 

ſrohe 
Züge, 

die 
euer 

Gemüt 
burchzlehen. 

Dle 
Welt 

der 
Erwachſenen 

breitei 
zum 

freudigen 
Empſang 

por 
euch 

bie 
Urme 

aus; 
die 

Köne 
der 

Freihelt 
klingen 

hoffnungöreich 
au 

ener 
Ohr, 

die 
Macht 

ber 
ſelbſtgewollten, 

und 
erfehnten 

Eigenverantwortlichkeit 
keimt 

iu 
eurer 

Seele 
auft 

Wäre 
doch 

dſe 
junge 

Seele 
h
h
 

wenn 
dieſe 

Juge 
ihr 

in 
der 

gegenwärtigen 
Stunde 

gepun 
Wie 

jede 
Pflanze 

Zur 
Blilte, 

ſo 
trelbt 

es 
den 

Menſchen 
zur 

he,Giaend, 
cier Maleuſeh, 

uf 
wieſen 

ebegehe 
Muiß 

ebe 
Etappe, 

qeber 
Meileuſtein 

auf 
dlefem 

L 
E
c
h
e
l
ſ
 

und 
Freude 

erwecken. 
Eo 

auch 
der 

Möfchlhuz 
*u 

chulzeit. 
Wann 

ſich 
aber 

in 
bleke 

Geſühle 
eln 

leiferx 
Zug 

vun 
Wehmut 

hinelumiſcht, 
wer 

wullte 
ecz 

euch' 
verwehrend 

Wer 
hphürde, 

es 
uicht 

verſteben!, 
Wenn 

irübe 
ü
h
f
e
e
i
n
 

huiſt 
die 

Seeje 
Fleben: 

chämt 
Ket 

deſſen 
nicht? 

Cs 
It 

eln 
Gilick 

echtdeniſcben 
Semütes, 

Liebgewonneneh, 
ungern, 

zul 
verlieren. 

Daß 
gefellige 

nub 
kameradſchokelſche 

Meielnander⸗ 
ſein, 

das 
[reundnachbarſſche, 

Heifen, 
und 

Schaften, 
dag 

ge⸗ 
meinſame, 

Grleben 
und 

Wachſen; 
alles 

das 
wirs, 

noch 
lange 

in 
etrer 

Erinnertmig 
wach 

felſn. 
Mflegt, 

dleſe 
Erinnerungen, 

Bachlefeie 
iu 

euer 
ſpätteres 

Veben 
Leuchten 

wie 
„fifle 

Weh⸗ 
nachloͤfeler“. 

Nun 
ſchreitet 

ihr 
Mnqus 

in 
die 

oſfene 
Welt. 

Eure 
Lebenswehe 

trennen 
ſich, 

das 
Echickfar 

und 
der 

Kampf 
Detß 

Lebeuß 
trelen 

voß 
eilch 

Hin. 
Hart 

und 
Wiheteülkel,uun 

und 
Jiebeleer 

wird's 
mauchmat 

um 
euch 

ſeln, 
Gedenkeſj,dann 

der 
Worte 

ded 
Wichters; 

„Wenn 
etiwog, 

arüher 
0 

ſseüns 
Schickfal, 

ſo 
lft 2 der 

Mül, 
der's,Mnerſchütterlich 

trägt.“ 
Was 

helken 
auſe 

und 
fromme 

Wünſche, 
die 

man, 
euch 

IM 
Kines 

Iaunies 
Sriunert, 

euch 
Lleber 

desh 
Wortes: 

M
e
n
e
 

eineß 
(lüſctes 

Gchmied?“ 
ober 

guch! 
„Was 

der 
Menich 

ſät, 
das 

Ieüe 
Soc, wieh 

be vten 
uch 

Auserp, 
Luc 

ſeſte 
Hand, 

Wirt 
welt 

vbern, 
e
 

U 
„wlrb, 

fo 
ng 

Leben 
im 

DMieyſie 
der 

Gemeſnſchaft 
levens⸗ 

wert 
und 

helmatwarm, 
ů 

Aus 
der 

Sillle 
in 

ble, 
Welte, 

Velt 
aue 

ö 
ſchalf 

zur 
Heimat 

dir 
bt 

Well 
ä 
C
—
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e
M
e
i
n
 

n 
V 
G
l
 

Die 
belden 

Jungen 
lleſten 

leſent 
um 

moßhl, 
gefallen, 

Daß 
Wäübdchen 

M
M
t
 

VIöthlich 
ſeby 

eryſthaft 
um:, 

,i, 
hley 

iſt 
ein 

Kocher, 
Nim 

fullt 
06 

mal 
jehen, 

was 
ich, 

kann. 

b 
S
⸗
e
 

i
 

ein 
Wort 

miteinander, 
ſtarrten 

nur 
ev„Jür 

wnrbe. 
Welen 

tlel, 
als 

wr 
ellender 

Schritt 
wleder 

harbar 
wurde, 

Heſt 
I 

Ceht 
nun 

davon, 
was 

ſie 
kun 

wollteu, 
um 

wleder 
rbelt 

zuu 
bekymmen. 

„ilt, 
dem, 

Brüder 
des 

Hukelg 
Gutknecht 

ſiud 
Wir 

nicht 
egalngen 

imtt 
unſerem 

Vrlef. 
Wir 

wolllen 
zyerſt. 

in 
dſe 

Jobrt 
achhen, 

Nün 
Hetrauen 

wir 
uns 

nicht 
mehr 

hin, 
weſl 

wir 
wie 

Mettler 
ausſchauen.“ 

„Ih 
wollie 

mir 
eß 

guch 
noth 

buh 
übeyleaon, 

oh 
miy 

hin⸗ 
Heben,, 

warß 
Ehriſtoph 

ein, 
„Weſm 

alten 
Wutknecht 

war 
es 

Liebe 
— 

weſß 
nlibt, 

ob 
es 

mun 
etit 

rechler 
Hetterthrief 

wirb, 
Liebex 

borinß, 
ald 

In 
geßchenflen 

Ettefeln, 
geſſeit, 

jaat, 
wein 

Großvaler, 
der, 

Webeymeſſter 
Viebold.“ 

Der 
Hiafße,FPrante, 

Annge 
ſelle 

dabel 
eliie 

Koinlich⸗Kulze 
Wieie 

anf. 
Marje 

lachte 
Fell 

Gle. 
„ 

e
i
 

itube 
ch, 

ſhon 
n, 

weunn 
es 

mit 
mir 

Helth. 
ſtünde, 

grtüerte 
Gottſeted, 

„Iein, 
Waſer 

war 
vithlö, 

weſne 
Müutter 

war 
michlts, 

meine 
Großeitery 

woren 
ois, 

Tohe⸗ 
(übhwer 

guch 
ulchts. 

G
 

mäßte 
eſner 

hwaß 
werhben. 

Chviſtovö 
icen 

l 
h
r
e
 

Wlſcte 
bingen 

uun 
on 

Wrarie, 
ble 

einen 
lüſtihen 

iſed 
ür 

olle 
bereſtete, 
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Vthhrte 
Hut 

die 
Siraße 

ber 
Gewyeynyyen,, 

We 
proße 

Waas 
am 

WDald- 
e,„War 

vor 
ſühm 

vnd 
die' 

WMädchenn, 
aud 

der 
„Strale 

der 
Iugend, 

Er 
ſchiuß 

die 
Nunen, 

in 
Marle 

uicht 
gu 

ſehen, 

 



  

  

  

     
Köniasbergz. Tod einer Radlerin durch die S tratzenbahn. Geſtern vormittag, gegen 10 Uhr, wurde ein bisher unbekanntes, etwa 20 bis 25 Fahre altes Mädchen, 

das mit dem Fahrrad in der Fuchsberger Allce eincn 
Straßenbahnzug der Linie 8 überholen wollte, vom Anbänge⸗ wagen erfaßt und überfahren. Die Berunglückte iſt an den 
Anhängewagen durch einen entgegenkommenden Straßen⸗ 
bahnzug gedrängt worden, dem ſie ausweichen wollke. Der 
Schädel wurde ihr vollſtändia zerdrückt. und außerdem erlitt ů 
ſie ſchwere innere Verletzungen. Mit dem Unfallwagen 
wurde die Tote zunächſt zur Chirurgiſchen Klinik gebracht und 
dann dem Leichenſchanbaus ſiberwieſen. 

Memel. 290 Perſonen kandidieren zum 
Memelländiſchen Landtag. Am Montag, den 
28., d. M., lief die Friſt für die Einreichung von Kandidaten⸗ 
liſten ab. Wie die Wahlkreistkommiſſion mitteilt, ſind 20 
Wablvorſchlagsliſten mit insgeſamt 200 Kandidaten friſt⸗ 
gerecht eingegangen. Da der Memelländiſche Landtag 29 
Abgeordnete zählen wird, hat nur zeder zehnte Kandidat 
Ausſicht auf einen Sitz. Die Wahlkreiskommiſſiun iſt zurzeit 
damit beſchäſtiat, die eingegangenen Liſten auf ihre Voll⸗ 
itändigkeit zu prüfen. — Für 28 Kandidaten WV Parteien — 
faſt ieder Kandidat bat alio ſeine eigene Partei. 

Memel. Verhaftungeinespolnſſchen Spions. 
Dieſer Tage iſt es der litauiſchen polltiſchen Polizei ge⸗ 

Fr. 

GV Vekauntmachung. 
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die 

beitragspflichtigen Arbeitgeber, weiche 3 und 
mehr verſicherunaspflichtige Perſonen beſchäftigen, 
die Krankenverſicherungsbeiträge für.den Monat 
September d. J. bis zum 3. Ontober 1925 unter 
Beifügqung der Zahlungserklärung, ſowie unter 
Angabe der durch Rundcchreiben milgeteilten 
Kontonummer zur Vermeidung koſtenpflichtiger 
Mahnung an unſere Kaſſe einzuzahlen haben 

Danzig, den 30. September 1925 (1937 
Der Vorſtand 

der Allaemeinen Ortskrankenkaſſe in Dan⸗ 
Jopengaſſe 52. Fernſprecher 3121, 3457 

Von der Reise zurücek 

  

     
     

   

  

  

   

Miammelvomderflelsch 

Hammol-Nanle,-Nlücken 

sowie alle ubrigen Eleisch- und Wurstsorten zu den 

kungen, in Memel einen rumäniſchen Staatsgangehorihen. In 
verhaften, der ſich als polniſcher Spion erwies. Der Spion 
war im Beſitz eines Tranſitviſums durch Litauen und be⸗ 
ſchäftiate ſich damik, Agenten für eine polniſche Spionage⸗ 
örganiſation Kan werben. Der Verhafteie hat ſeine Schuld 
bereits eingeſtanden. Die Unterſuchung der Angelegenheit wird energiſch fortgeſest und man hofft, der ganzen Organi⸗ 
ſation auf die Spur zu kommen. 
Köſſel. Großfenuer entſtand am Sonnabenbd auf dem 

Hoßfe des NRittergntsbeſitzers Kuhn in Truchſen. Zwei 
Scheunen, von denen die eine 110 Meter lang iſt, ſtanden in 
berge Flammen. Auch einige in der Nähe ſtehende Getreide⸗ 
erge gingen durch den ſtarken Funkenflug bald in Flammen 

auf. Unermeßlich iſt der durch den Brand verurſachte Schaden. 
Die ganzen Getreidevorräte des großen Rittergutes, faſt 800 
Fnder Getreide, wurden ein Rand der Flammen. Allgemein 
wird angenommen, daß Brandſtiftung vorliegt, da das Feuer 
faſt zu gleicher Zeit an mehreren Stellen bemerkt wurde. 
Die Gutsleute feierten an dem Tage des Brandes ihr Ernte⸗ 
feſt. Es kann daher auch das Feuer durch Unvorſichtigkeit 
entſtanden ſein. 

Brombera. Derx Akkordpreis für das Aus⸗ 
nehmen der Rüben in Pommerellen iſt jetzt regie⸗ 
rungsſeitig auf 15 Zlotv für den preußiſchen Morgen ſeſt⸗ 
geſetzt. Bei einem Ertrage von über 150 Zentner der Mor⸗ 
gen beträgt er 17 Zloty. 

Kowno. Wegen Sdime 2 Seottmder hatten ſſch v z um 
Todeverurteilt. Am 24. September hatten ſich die drei 
Infanterkefoldaten Puspekfalts, Simkevicius und Mar⸗ 
gauskas wegen eines an einem Mädchen begangenen Sikt⸗ 

WUUU 

Lrunow, Reischennelster: 
Paradliesgasse Mr. 21 

empliehlt 

Ia Landleberuurst 
Pid. 55-70 P ff. Bluturst 

Ia Fleischwurst 
Pid. 75-vU5 P Feinstan Hufschnitt 

  
  

  

belligsten Tagespreisen. 19378 

  

   

  Sanitätsrat Dr. Jacohy 
Langtuhr. Hauptstrage 8. E 

Sprechstunden 9-10; 91.3-5 Uhr. Telephon 408 E, 

Zwanasverſteigerung 
Am Freitag, den 2. Oͤtober 1625, 

vorm I11 Uar, werde ich in Danzig, Fleiſcherg. 7, 
(Auktionslokah), folgende Gegenſtände meiſtbietend 2 
verſteigern: B 

„elehtr Motor 10 vs, 1 Kreisfüge, 1 Bücher⸗H 
ſchrank, 1 Schreibmaſchine (Orgal, 3 Schrelt⸗ 
tiiche 1 Herrenpelz. Wir!erüberzleher 
U. ſchwarzen Geſellſchaftsrock mit Hoſe und 
Weſte, großen Poſten Zigarren. 

Hieran anſchließend 

Nachlaßverſteigerung 
1 Küchenſchrann, 1 Kuchentiſch, 1 Wandregal 
8 Stühle, 1 Bank, ein Kleiderſchrank, 1 Ver⸗ 
tikow, 1. Sofa. 1 Sofatiſch, 2 kieine Tiſche 
1 Spiegel, 1 Ausziebtiſch, i eiſernes Kinder 
pettgeſiell. Herren⸗Gehrockanzug. 

Kortn, Gerichtsvollzieher, 
Archenholzweg 19, am Bärenweg Telephon 4˙389 

7 — —— 

Billige Preiſel! 
Korbmödel, Kindermagen 

Korbſeſſeenin. . ..von9 - Gan 
Korbtiſche..von 8. — G au 
Korbhacker .von 4 50 G an 

     

    
    

   
   

  

  
        
   

       
      

          

Teppiche 
Tischüechken ⸗Diwandecken 
Stepndecken S„UOTIAHen 

Weeenerrneg 
       

  

Billige Angebote 
unserer Abteilung 220⁰0 

  

  

   

  

Melzergasse Ga 

ffUhan Sprochägaratel 
EDDULetetcttttttttttrtrtecttcttcctrt 

Gegen har! 

Sarlopflon- O ſntten. Künster-Aufnahmen 
Beften- NanfLfens, neueste Schlager, wie: 

Mandalinen, Lauten, öpitarran, Beigen, Tithem, Hammonlkas 

  

Uchkeitsverbrechens vor dem Kownoer Krlessgkricht ver- 
antworten. In einer dunklen Julinacht des vorigen Jahres 
trafen die drei Soldaten unweit der Eigulaer Brücke ein 
junges Mädchen, dat auf dem Nachhauſewege war. Die 
Soldaten überfielen das Mädchen und ſchleppten es in ein 
GSebüſch. wo ſie ſich an ihm ſittlich vergingen. Am andern 
Tage erkannte das Mädchen die Soldaten wieder und ließ 
UrrtelitMen. Alle dret Augeklagte wurden zum Tode ver⸗ 
urteilt. E 

Rene Arbeiter⸗Entlaſſungen in veſterreich. 
Nach etwa einwöchigem Streik der Arbeiter bei Sitemens 

u. Polene in Wien hat die Fabrikdirektlon angeſichts des heute 
gefaßlen Beſchluſſes anf Fortſetzung des Streiks die Aus⸗ 
ſperrung und Entlaſſungfämtlicher Arbeiter und 
Angeſtellten ausgeſprochen. 

Die Steyriſche Waffenfabrik hat ihre Arbeiter mit der Be⸗ 
gründung, daß ſie ſich Gewalttätigketten gegen leitende 
Werksfunktionäre zuſchulden kommen ließen, ausgeſperrt. 

Auch in Mannheim. 
Wie berichtet wird, wurde dem Arbeiterrat der Firma 

Benz u. Co. mitgeteilt, daß die Firma gezwungen ſei, 
wegen Abſatzmangels doo Mann der Belegs⸗ 
ſchaftzuentlaſſen und den Betrieb in Zukunft nur noch 
4 Tage in der Woche in Gang zu halten. Von der Verwal⸗ 
tung wird dieſe Rachricht an ſich beſtätigt; es ſei jedoch noch ⸗ 
keine endgültige Entſcheidung getroffen. 
„Die Motorenwerke lalter Benz) baben am heutigen Tage 

gleichfalls 50 Arbeiter entlaſſen. ‚ 
     

       

    

      
Int. C. Trauman 

Telephon 7317    

  

      

      

     

  

     
   

     

   

  

    
   Aut Teitzahlung! 

      
    

    

  

   

    

  

   
„Kathinla hat ein Höschen an“ 
„Was machst du mit dem Knie, lieber Hans“ 
„Hab' Fräulein Helen' baden sehn“ 
„Knorke“, „Sahara“ u. u. m. 19041 

Plattenpreise ermäßbigtli von 2 Gulden an 

        

    

    

   

   
    

   

   

  

in großßer Auswahl 

Reparaturen schnell und blilig: 

   SXW —— 
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ü 
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mmnmmi 
gante Eiefren- und Knaben-Hekleldung 

Fente Preise 

Tracks, Smokings. Mehröcke werden verliehen 
Mitgiieder der St'D ethalten 10% Rabatt vom regulären Preis 

* 

Erust Höhlna 
é Danaig Telephon 6372 

Großes Stofflager 195286 

üüüctirtreüitttrtürüürttretttttettttttt 
rertig und nach Maß zu den biülligsten Preisen 

Strens reelle Bedientng 

O
O
O
O
O
l
s
s
 

  

  äw22** 
Kinderkorbfeſtel.. 5 — G 
Babonörvdeaeae..4.— G 
Kinderbetten 18.— G 
Waſchkördden5.— 

Keifekörbe Peddlarohrmöbel 
Sportwagen Weltmarke 
Promenadenwagen Vrennabor 
Schlafweae ſar Auswahl 

Emii Pöthig, 
Korkenmachergaſſe 9—6     
  

am Marienturm Gegründet 1880 Sparenl 

Empfenseuinmeinen »leschäften⸗ Ariige AAAn .... 7.00, 21.00, 16 Danzig, Hundegasse g80, 
Laneführ, Scke Xurve 

S2 Molkerei- undf 
KoEenbutter — 

Feinste Sanitäisbutter per Pid. 2.80 
Molirereibutter „ „ 230 
Koch., und Backbuiter „ „BN 220 
za Lilsiter . ..per Pfd. 1.40-1.80f, 

      

   

   

  

12 Werder... per Pfd. 1.60 
Lim burger 1.60 F‚ 

Ia Edamer .„ „ 3650 Damentk 
Ia Schweizer „ „ 280 ä— 

E. Raulz, 1958• 
uter-Veririen Danzig, Telephon Nr. 6920 
Geke an Wiederverkäu er jeden Fosten Butter. 

LCeformt und in Fässern, sowie Käse ah. 

Lüneten 
ReSIDSen-Verkau 

mit 20 bis 40 Prozent Rabatt 

Daneiger Tapeten - Haus 
Heilige-Geist-Gasse 97. 1120 

     
  

  

     

   

        

   

  

       

   
   
   

  

      

  

   

  

Tuchäanzüge, blaun .. 44 00, 86.00, 10, 
Hammgar-nalige . 78.00, 80.00. 13, 
Hrheitshosen ᷣ··q . 7.30, 4.80, 2U— 
Winterlonnen... .50, 1800, 12, 
Wintermüttel..... .6400, 8809 24., 
Liummimüntel. ..«0. 24. 

Damenmüntel ... ..40., 240. 12 
Damenkostime.....W00. 8.50, 275 
Elusen hoch geschlossen. — ‚ ů ů (ů —— 8* 

Kluhblackeen 406, 8.80, G5 

Kauihaus Zydower 
Schmledegasse NrEs- 26. 

   

Stand 288 
Billiges Fleisch 

Schweineileisch Pfd. C.90, 1.00, 1. 10 G 
Rindlleisch 
Hammelfleisch 
Hammelkenle 
Gehacktes, gemischt 

Verkauf jeden Mitiwoch, Freitag und Sonnabend 

          

SSeeeOeeeLeSeeLeeeS? 

Mundl. Original 
Achtung! Rĩ ů. 

Stand 38 fte ee 
kaufen Sie am hilligſt. 
bei Brauer, Hakelwerk 
Nr. 8—4, 1. A. Teilz. 

Geirag. Kleider 
Möbel, Nachläſſe und 
Bodenrummel kauft 

A. Specht, 
Häkergaſſe 17. (19247 

    

  Pid. 40, 50, 60 G 
Pid. 40, 30, 60 C 

Pid. 70 P 
PId. 70 P 

  

      

Nur bei Chitewskl 
  

Markthallen-Raller, Stand 38 Sur uten Ws. Moie 
8ʃ.94     Teloph Stell. als Lanfburſche 

m Kontor. Ang. unt. 

  

         

   
     

  

4588 ad. Exv. Volksſt. 
  Fobol-Schwabenpulver 

sicher und zuverlässig wirkend San vitte un Kon, hon, 
tink ran bit 

Fobol, Wanzentinktur tor⸗ od. Aucfwarteſtell. 
Weanzenpulver 198535 Gr. De mühlengane Part. 

   Waldemar GassnerEoeeesee0 
Schwanen-Drugerle. nitst Graben 19/20...— 

  

     

    
      

Damenkl. v. 8 G an, 
Rinderkleid. von 2 G. an, 

Bluſen v. 2, Röcke v. 2, 
Mänt. v. 10, Köſtüme 

v. 12 Gulden an fertigt 
ſchnellſt. au Schroeber. 
Schidlitz, Alte Sorge 5, pi. 

  

  ·D, 

MeiM,er..... CCHee 6d, , 

      

  

   Feinſte Tafelbutter ö 

Prima Tilſiter Vollfett Megan 
jeinſte abgetag⸗rte Waxe, Piund 1.00 G. 

Wilhelm Wick, Melzergaſſe Nr. 1 

  

täglich krilch, Pfund 2.50 G. 

ikermeiſter. 
An der gr. Diühle 1. 

Herken⸗und Damen⸗ 
  

  

       Der weiteste Weg macht sich benahlt, 

       

    
      

Polsterbettgestelle 
mit rotem Bezug, Stück 36.00 Gulden 

Walter Schmidt, III. Damm 2, Tel. 7015. 

Starke Läuferſtoffe 
Walter Sch 

Guordetpbe — 
ſiereigt eun, Geden, 

Reparatur. Teilgahl. 
Kroll, Hundegaffe 58, 1 

    

   
   Tapezier nd Saitlerbedatf.    

      

   

Anfertigung v. Hütten, 
u. lachen, Putzarb. 
aller Art Neumaun, 
Pußzdirektrice, Breit⸗ 
gaſſe 126. Eing. r. a. L. 
Ve „. 

& pon 2.45 G. an, bietet an 
lidt. 3. Damm 2 

  

     

—



Billige Wäſche⸗ und Ausſteuer⸗Tage 
Hervorragende Qualitätswaren zu besonders vorteilhaften Preisen 

  

Damen⸗Taghemde 1 95 
mit Klappcispi;ze 1.U 

      

  

    V . 

Garuitur reich wöit Spi ‚ Damen⸗Prinzeßros Tumct- D & Spitꝛe germieri ü ——— emen.Prinbebre Garnitur mu Svekerei und kichl . mit breiter Vorder- —0 mit Klöppelspitze und 2 it elegarter Stick mit Stickerei und Hohleaum 
Hemd 2.45 Beinkleid 2.90 Nachthemd 5.50 Rũückenstickerei 9. 75 ————— 5. 7 wung Gloppelwier. 12. 75 Hemd 3.75 Beinkleid 3. 90 Nachthemd 5.90 

Damen⸗Uutertaille 957 Damen⸗Antertaiue 3.75 ů Taſchentuch 5. 251 Taſchentuch ue. Bocgune 502 
lapve Form, mit Hoblsaumgarnitor Kasa- iorm. mit O icktereigarnitur. „ RLV ů‚ aus Batiét mit Hiohlsaum. v. Kurbcl nnte, 1½ Drz 275, Stck. 

Mallenachende. a.1.95 Damen⸗Bäiuileid 3.95 , Luſchentuch A. 45 , Laſchentuch eee bö⸗ banderr, Spitze od. Hohlsaumgarn. oeschlossen. mit S-ickereieinsatz Balist, mit bieiiem Saum.. Sick. 1½ D;z. 3.75, Sick. 

DuunenKachende 245 Damen.S00 ahende. 3. 90 Taſchentuch a 10 „ Aaſchentuch g gg. 75 mit reicher Spitzengarniiur. Achsel, hr· iter ctvesbir 26 Liaon. gebrauchstertig. „C*r ein er Kante, II. D.;. A. 25, Stek. 

Damen⸗Untertaille 2. 75 Damen⸗Taghemde Ln Suickerei- 4. 50 Taſchentuch ſar Herren. Baliet, 45 ů Zoſchentuch bör Ulerren, m. glatt. 85 Ksseklorm, my Zierzwischensatz A., sstz v. Stickerei-Achselbandern mii mod. Kan'c, 1/ꝛ Dtz. 2.50, S'ck. Lemas- Fond, ½ Du. 490, Sick. 
Damlen⸗VBeinkleid bates 2.90 Damen⸗Nachthemde 4.90 Taſchentuch ann „ 65,Auſcennnc Meeeme, geu 9hr miꝛ Spitrer-Ein- und -Anentz Schlüpier, mit Ziereinsag:x:. . 4⸗ TEühst. Borvöre, )3 Diz. 3.70, Sick. Bais“, mit Hohlssanem 

Bett⸗ und Haus⸗Wäſche Schürzen. 
aues gutem Wäschesto ů 3 Kiſebghe 8 e bens 30 Damenſchürze uurer Porsere Süs 95 f 

Liſenbezühe 2⸗ 888•5 ess 2. 2.;0 Kuabenſchürze ae Kepfsvenhen. Stcel l. 45 
Cabeane ——————— —18 7⁵ Damenſchürze uater Sentel⸗, Sic l. 75 
0 Lite: EE 300 Midchenſchürze aerv-Krase-Si. l.05 

    

  

Mädchenſchürze 
rni Water mii farbieer 
Garniur urd lasche 

Vettlaken — —. .8 80. A. GD Damenſchürze wadieer engu. tdel l. 9yõ 
—.— —.— chten cre- Lus, * 20 Damenſchürze m Paeweherusn Stück 2. 45 
0 (8 ä Kuuabeuſchürze nur aus hell. Stoff. mit Spiel- 2. 65 

Ert ervietten. 222 — 40 5 asehe v. ekib. Bnd. Stoer 

Daunaüft⸗Servietten “. int 95 v Damenſchürze tew. oe irt.- Sust 2. 75 
Tiſchtuch 140/160, Damast. Stück 6.25 

Tiſchtuch ih Lane, — Esas, es 0.75 

Haudiuch Leen eüeren.. Ses L.LU 

Mädchenſchürze eemtenn. Setkes 3.45 

Dumenſchürze ahsgendern Fese, Wer, 3.90 
Damenſchürze wereseaeeSed. A. 75 
Damenſchürze nenen Gero.ic 5. 90     Wiſchtücher 8, k es 5r Demenſchürze eemetes Ser 

  

Eeen Nelun — EE Spiäterde md Beaat Damenfchlärze Stänbtücher à Stßes 1.00. Stack 35 P —Süi 4.75 Sia& 95 P Ie SUA 2.95 Damenſchürze eer Soßtacate Dam, Set. b. 75 
Daumtvalhwaren Sardinen HerrenAlrtiłel Korfette Biſchetuh EE Kteis & S52 Aileit EE. e. „Kis Halbſture EaKanseeiien —— — — 11 Fraumbesbinn Surt-8e 

Herberiuch rr „E 125 SiiesE 21 ————— 15 Herper-s, erthenden Büſterhalter 
————— Sulch Sere 425 In½ Velamk 1220 Ia Perkal. rur roderse 8.75 S8 jestem Stoff, mnit 1.95 

. O c½ ** 3.25 u. Eemuine.-un.Fileheh,M ESpel- Dessins, mit 2 Krag, St. Spite Stück 1. 

Wiſgcbamh Sde- 120 Sutt Se e* e2 Herren⸗Stebürüßgen Etruupfzirtel Kehneffel Ver E. rE-rifas 85 ·Juleit S I. use, 148ü. 9.90 ree, e 78 ans Drell. 2 75 
Lühn ng Aulett 5. — Etanine-Garnitur .ens 2280 16.50 in allen Weiten ulete⸗ P mit 4 Haltern 

Sm „et2 225 Lißenmus e Smerüeeee180 Herren⸗Stehuulege Hüfthalter 
SE „ DE 2 AEGil1326 Krner. 0 aum Kasgten. In Satn, 6.7 Len E 2.( Lilenbanles Spe Ker 455 EEee Maloall. Wert. St. Y? wif 4 Haiterr 75 

Liuen ES E 5. e Meärr,-Sarilurs —— en Korſett 
15 —— Vetideße Eeür eeL 19.50 In. Eraueit, air SSere fi, mode Drell 5.90 STiüs EEE EA S: EauSe. wehett. EEkergs Ser 24.00 Sianz, alle Weiten, Stäck U90F] languettiert „ 

—.— ——— — — 2— .2 SS— 
Meldanef - 1„% Hemimsfüff Eer-e 125 AII-Sardinen Wase Heee L.10 5 

Achen EEA .25 Haubtuchſtef ——— 8. 2.25 pei kEr ereten SSEEE — 2 SE bine iert, c. 109 *E * ES 1.75 Eiamine r Ois * ierr 1.8 
  

Schweizer Stichereiſpitzen Merer is. 38 f 

Sonetzer Sticereiſptßen eter ier U5 f 
Schweizer Stichkerei 0 nd Erffeie. 65 p. 
Sametzer Sticrrei — Lerde. 12 
Schwetzer Sticterkt c * l.75 

  

     
    Wãäſchetuche 

* KxHπι E² 10 20 Metern Leiusgen 

———— 3 

      

 



    [Dansiger Nochrichten 
Her erſte Laß der 5. dentſchkundlihen Woche. 

Die flünfte deutſchkundliche Woche iſt geſtern vormittag in 
der Aula der Techniſchen Hochſchule eröffnet worden. Senatoꝛ 
Dr. Strunck bielt die Eröffnungsanfprache. Er führte 

üingeotßenlſchtundliche woche ſei e deutſchkundliche Woche ſei beſtimmt, den deutſchen 
Kulturcharakter in Danzig zu ſtärken. Sie halte ſich won 
jeder Tagesvolitik fern und vermeide den agitatoriſchen 
Cbaraßter, Im Mittelpunkt des Programms ſtebe dieſes 
Mal ein Grenzgebiet, das aber mit Recht jur Deutſchkunde 
gerechnet werden könne, da menſchliche Arbeit und Kultur 
nicht getrennt ſei vom Heimatboden. Von beſonderer Be⸗ 
deutung ſet die deutſchkundliche Woche für die Danziger 
Lehrerſchaft. die durch ſie mannigfache wilfenſchaftlſche An⸗ 
vebeng Lnpaach Proſeſpr Dr. Sc) u 5 

Sodann ſpra⸗ rofefor Dr. Schvenicken⸗Berlin 
über „Naturſchutz und Schule“. Der Redner be⸗ 
trachtete dle Pflene der Naturdenkmäler als Erziebungs⸗ 
problem. Der Jugend müſſe eine fromme Achtung vor den 
Schopfungen der Natur eingeflößt werden, dazu. müßten 
alle Zweige des Unterrichts benutzt werden. Der Unterricht 
ſolle in erſter Linie vom Begriff der Lebensgemeinſchaft in 
Pflanze und Tier außgeben und die Liebe zur Natur im' 
Meuſchen zu vertiefen. 

Nachmittaas ſprach Univerſitätsproſeſſor Dr. Solger⸗ 
Berlin über „Heimatggologie mit beſonderer Berückſich⸗ 
tiauna Danzias Der Redner geſtattete ſeinen Vortrag als 
Beitrag zur Heimatkunde. In den Mittelvunkt ſeiner Be⸗ 
trachtungen ſtellte er den Menſchen im Kampf um und gegen 
die Natur und behandelte dabei nur die ngſte Zeit geolo⸗ 
giſcher Forſchung. Er beſchränkte ſich demgemäß auch auf 
die geologiſche Entwicklung unſerer Küſte. An Hand von 
Diagrammen zeiate er bie Geſchichte der fünaſten Schichtung 
unſerer Neprung und die Entſtehung der hentigen Küſten⸗ 
linte. — Außerdem ſprach noch Privatdozent Dr. Geisler, 
Halle, über „Die Sieblungen Weſtpreußens und ibre Ent⸗ 
wicklung aus deutſchen Reformen. ů 

  

Wenn das Reiſegelb aus geht. 
Taſchendiebſtühle auf einer Beranüaungsfaßrt. 

Der Chauffeur Ludwig K. und ſeine Frau aus Krakau 
machten in der Nrlaubszeit des Mannes eine vierwöchige 
Autoxeiſe nach Warſchau und Danzig. Anſcheinend war ihnen 
daß Geld knapp und man ſuͤchte ſich in anderer Weiſe zu 
tzelfen. Jedenfalls wurden ſie angeklagt, Taſchen⸗ und 
Labenblebſtäble ausgeführt zu haben, und ſollten ſich nun vor 
dem Schbffengericht verantworten. 
Die beiben Angeklagten hielten ſich in einem Laden ſtets 
in der Nähe einer Dame auf, ſo datz dieſe bereits Verdacht 
ſchöpfte. Es ſchien auch noch ein zweites Paar dabei zu ſein. 

sdte Dame in einem andern Laden zahlen wollte, bemerkte 
ſie, baß ihr Portemonnaſe mit etwa 130 Gulden verichwunden 
war. Es gelang, die beiden Aunhekberen. zu finden. Sie 
wurden verßaftet, ber Mann wurde aber gegen Zahlung einer 
Summe auffreien Fuß geſetzt. Zu der Verhandlung vor dem 
Schöffengericht war er nicht erſchienen, ſo daß ſeine Summe 
verfallen wird. Nur die Frau war vorgeführt. Den Beiden 
wurden noch weitere Diebſtähle zur Laſt gelegt, doch die Frau 
beſtritt ſie, wie auch den genannten Taſchendiebſtahl. In 
einem Warenhauſe wurden ein Paar Strümpfe entwendet, 
während man ſich Waren vorzeigen ließ. Das Gericht ver⸗ 
Urteilte die Angeklaate nur wegen Dirbſtahls an den 
Strümpfen. Die übrigen Diebſtähle waren nicht binreichend 
erwiefen, ſo daß wegen dieſer Freiſprechung erfolgte. 

  

Kaſſenſtunden ber Staats⸗ und ſtäßtiſchen Kaſſe. Die 
Staatshauptkaſſe, die Steuerkaſſe und die Kämmereibaupt⸗ 
kaſſe werden in der Zeit vom 15. Oktober 1925 bis zum 30. 
April 1026, von 8 Uhr vormittags bis 127% Uör mittags, für 
den Publikumverkehr geöffnet ſein. Die Steuerkaſſe iſt, wie 
bisber, an jedem Montaa für den Puplikumverkehr ge⸗ 
ſchloffen. f ‚ 

„Beiträge zur Natur⸗ und Landeskunde der Freien Stadt 
Danzia“ bat das Statlſtiſche Laudesamt als 
Heft 9 ſeiner „Sammelmappe“ zur Deutſchkundlichen Woche 
diefes Jahres ericheinen laſſen Die von berufenen Ver⸗ 
tretern der Landes kunde und der Naturwiſſenſchaften beige⸗ 
ſtenerten Abhandlungen behandeln den Umfang des Stadt⸗ 
gebietes in Vergaugenbeit und Gegenwart (Archipdirektor 
Dr. Kauffmann), den mineralogiſchen und den geologaiſchen 
Aufbau, ſowie die einſchläaigen Sammlungen des Freiſtadt⸗ 
gebietes (Profeſſor Dr Stremme, der Äbhandlung iſt 
eine geologiſche Ueberſchtskarte und eine Profilkarte in 
Karbendruck beigegeben), Bodengeſtaltung, Gewäſſer und 
Klima, Flora und Fauna (Prof. Lakowitz und Studienrat 
Dr. Littſchwager), Unſere Waldwirtſchaft (Forſtrat 
  

  
  

Nieolay, bie Landſchaftsſormen ſomie die Tierwelt des 
Freiſtaates einſt und ſect (Prof. Iri3z Braun) und ſchließ⸗ 
lich die Naturdenkmalpflegs im Freiſtaate (Prof. Dr. Wan⸗ 

Srelen Sulgen Keviß den Beeß Jenihrelhes Al eime „bat den Zwecl, den Fre 
beinen Bewobnern näber zn bringen. 5 emat 

  

Der Ban des Kanals Oberſchleſten— Danzig 
ſoll ener Melbung ber „Gazeta Warſzamſka“ zufolge jeht 
pon der Regierung beſchlöſſen fein. Die Wünge vs anals 
ſol 700 Kilometer betragen, wovon 40 Kilvmeter auf die 

Warthe und 70 Kilometer auf Seen ſallen. Der Kanal ſoll 
durch die Wartbe geben und im Bromberger Kanal in die 
Weichſel münden. 

Gin benunbener Lotſe als Schiffsführer. 
Der deutſche Dampfer „Planet“ aus Königsberg fuhr am 

28. September leer, von Pillau nach Danzig. Am Morgen 
des 24. um 12,15 Uhr war der Dampfer auf der Reede vor 
Neufahrwaͤſſer und ſignaliſterte nach einem Lotſen. Das 
Lotſenſchiff kam heraus: dem Kapitän des „Planei“, Schacht, 
fiel es jedoch auf, daß es eine lange Zeit dauerte, bis der 
Lotie K. oben auf der Komnmandobrücke war. Um 12.45 Uhr 
übernahm der Lotſe das Kommando über den Dampfer. 
Der Kapitän mußte, daß das grüne Licht der Mole bei der 
Einfabrt an Steuerbord bleiben mußte. Er bemerkte aber, 
daß der Lotſe dies nicht beachtete und machte ibn hierauf auf⸗ 
merkſam. Dleſer aber behauptete, das grüne Licht müſſe an 
Backbord bleiben. Der, Kapitän war durch das belle Licht 
der elektriſchen Krananlage geblendet und konnte nicht ge⸗ 
wabr werden, wie nahe der Dampfer bereits am Strande 
war. Er bemerkte aber die Angetrunkenheit des Lotſen und 
bald darguf die Strandung des Dampfers. Darauf entzog 
der Kapitän ſofort dem Lotſen das Kommando, lie6 den 
Dampfer mit voller Kraft rückwärts geben und kam nach 
einigen Minuten auch frei. Nach einer balben Stunde 
wurde der Lotſc hurch einen andern abgelöſt, und um 3 Uhr 
war der Dampfer im Hafen angelangt. Der Dampfer war 
ab at. Aich durch den Trunk des Lotſen in große Gefahr 
gaebracht. ů 

Tarif der neuen Dampffähre Weichielmünde⸗Nenkahr⸗ 
waſſer. Für das fedegmalige Ueberſetzen einer Perſon, ein⸗ 
ſchließlich des Gepäckes ſind 10 Pfennig zu entrichten. Der 
Preis für Wochenkarten, die von 5 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends Gältiakeit haben, beträgt 75 Pfennig. 

Tollmut im Kreife Großes Werder. Zum Schutze gegen 
die Tollwut wird auf Verordnung des Landrats für den 
Kreis Groſzes Werder ein Sperrbezirk gebilbet, der aus 
öem Teil des Kreiſes beſteht, der bearenzt wird von der 
Platenböfer Schleuſe, dem Weichſel⸗Haff⸗Kanal, der Großen 
Linau, Schloß⸗Lake, Straße Altes Schloß, Kuckuckskrug, 
Elbinger Weichſel, Holzrinne, Stobbendorfer Bruch, Müller⸗ 
landskanal, Tiege, Platenhöfer Schleuſe. 

In de malten Gewerkſchaftslokal „Zur Maurerherberge“, 
Schüſſeldamm 28, findet am Sonnabend, den 3. Oktober, die 
Einweihungsfeier des renovierten Säales ſtatt. Dle Feier 

belanen umes Uhr abends. Freunde und Bekannte ſind ein⸗ 
gekaden. 

Eine Naturſeltenheit. Im Garten der Schule Gute⸗ 
herberge ſteßt ein junger Apfelbaum, der neben den ſrucht⸗ 
beladenen Zweigen zum zweitenmal vereinzelte Blüten in 
dieſem Jahr aufweiſt und auf die Naturfreunde einen eigen⸗ 
artigen Eindruck zu bieſer Jahreszeit macht. 

Neues Programm im Wilhelm⸗Theater. 
Donnerstag, abends 8 Uhr, im Wilbelm⸗Theater im Nahmen 
des Gaſtſpiels Berliner Künſtler ſtattkindende Erſtauf⸗ 
fübrung des Sittenſchwankes „Lifſi, die Kokotte“ von 
Siegfried Geier ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen. In 
dem Werk, bas Revertotreſtück großer Luſtfnielbühnen iſt 

  

  

und das bei ſeinen letzten Aufführungen im vergangenen. 
Monat im Hamburger Luſtſpielbaus mit Beifall aufge⸗ 
nommen iſt, wird Elfriede Mertens v 
Trianontheater die Titelrolle ſpielen. In weiteren Haupt⸗ 
rollen wirken mit die Damen Valeska Stock, Clara 
Gunhl, und die Herren Erich Neubürger, Albert 
Bennefeld und Hans Jakob. Die Svielleitung hat 
Evich Neubürger inne. „ ö· 5 

—— 

Waſterſtandsnachrichten om 30. September 1925. 
Strom:; Weichſel 29. 9. 28. 9. [Greudenz. Pl.190 ＋1.22 
Krakau... ＋2.08 —2,,6 PKurzebrack.. 1½ 1,466   

20. 9. 28. 9.Montauerſpitze . 0.50 0.93 
Zawichoſt... 4I.57 K l,e3 PPieckel. 40,51 0.9 

29. 9. 27. 9. Dirſchan ... 40.85 „0,7 
Warſchan ... .30 „ 1,0 Einlage . . . 2,2 2,38 

29. 9. 28. 9. Schiewenhorſt . 2,58 ＋2,40 
Plock.. . II LI,IIP Nogat-⸗Waſſerſt. 

30. 9. 29. 9.Schönau O. P.. 16.70 4 6.68 

Thorn 
Fordon 
Culm 

1,10 PietO Neuhorſterbuſch. ＋ 2,00 4 2,02 
1.07 ＋1.08 [ Anwachs 4„ ＋ 

  

10 P100 „Galgenberg O. P. 4 4 55 58 

    

Auf die heute, 

vom Berliner   

Ein ſchwerer Belriebsunſal, Geſtern mittg 
12,5 Ubr verunglückten die Schloſler Petzke und 
ſowie der Werkhelfer Fiſcher ſchwer, 

geßen 
xſchner, 

vie ! Die drei Arbeiter 
waren in der' Eiſenbahnbetriebswerkſtätte Rdz. in Stadt⸗ 
geblet veim Anſetzen einer Maſchine beſchäftigt. Da zir Nubis 
Arbelt fünf Mann nötig ſind und der Bolzen des Drebſtuhls 
augeroſtet war, flel dieier plötzlich herunter und auetſchte 
P. und K, die Hände ab, während F. eine Kopfverletzung und 
Rückgratſtauchung erlitt. Bemerkt ſei n⸗ daß dieſes be⸗ 
reits der 37. Unfall unter der Leltung des 
Angteun Aitno aen Ingenieurs iſt. Schuld an dem 

inglück iſt vor allem das Sparen an Arbeitskräften und die 
Treiberei. ů 

Ein neues Golbwarengeſchäft in Laugſuhr. Das bekannte 
Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft Eugen Wegener, Gr.⸗Woll⸗ 
webergaſſe 22/23, hat in den letzten Tagen in Langlubr, 
Hauptſtraße 28, ein Zwelggeſchäft eröffnet, das dem Lang⸗ 
1 rer Publikum Gelegenbeit gict, die bekannten Alpina⸗ 

ſren, Gold⸗ und Silberwaren, Kriſtalle und Beſtecke in der⸗ 
felben Qualität wie im Hauptgeſchäft käuflich zu erwerben. 
Die Entwürfe der vornehm wirkenden Taſſadentäfelung des 
neuen Hauſes ſtammen von dem Architekten Dobler. 

Lernt ſtenographicren! Dieler Mahnxuf bat angeſichts 
der heutigen außerordentlich ſchlechten Wirtſchaftslage er⸗ 
böhte Berechtigung. Tauſende von Angeſtellten finb er⸗ 
werbsros. In dem ihnen aufgezwungenen LKampf ums 
Daſein bedeutet nun die Kurzſchrift für ſie alle ein wertwolles 
Rüſtzcug. Wie aus dem Anzeigenteil unſerer Zeitung her⸗ 
vorgeht, veranſtaltet der Stenegraphen⸗Verein Stolze⸗Schrey, 
Danzig, einen neuen Anfängerkurſus, der am 18. Oktober 
d. J. beginnt. Perſonen, die nachweislich erwerbslos ſind, 
wird auf das Kurſushonvrar eine Ermäßigung von 33 
Prozent gewährt. 

Angſtellung von Herrenkonfektion. Am Sonntag, den 27. 
und Montag den 28. September hatte die Firma Bekleidungs⸗ 
haus Rekord ihre Innenräume mit Herbſtneuheiten dekoriert. 
Es war dort gedlegene und preiswerte Herrenbekleidung zu 
ſehen. Da die Firma ihre Konfektion felbſt anfertigt, ver⸗ 
bürgt ßie ſich für aute Verarbeitung und hilligen Ginkouf. 
Die Ausſtellung fand den ungeteilten Beifall der Beſucher. 
Wie wir hören, wird die genannte Firma des öfteren die 
Innenräume dekorieren, das dem Publikum durch Anzelgen 
in der Seitung bekanntgegeben wird. 

Polizeibericht vom 1, Oktober 1925. Feſtgenommen 
10 Perſonen; darunter: 3 wegen Diebſtahls, 1 wegen ſchwerer 
Körperverletzung, 1 wegen Widerſtandes, 1 wegen Wider⸗ 
ſtandes und Sachbeſchädiaung, 1 wegen Sachbeſchädigung, 
1 wegen Bannbruchs, 4 wegen unerlaubten Grenzübertritts, 
6 in Polizeihaft, 1 Perſon vbdachlos. 

Unfer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorlums der Fr. Stadt Danzig. 

Donnerstag, den 1. Oktober 1925. 
Allaemefne ueberſicht: Der hohe Druck über 

Mittelenropa hat ſich noch erhehlich verſtärkt. Seine Lage 
iſt feit geſtern unverändert. Weltere Glieder der neuen 
Zyklonenfamilie wandern im hohen Norden oſtwärts. Ihre 
Ausläufer verurſachen an der norwealſchen Küſte vielfach 
ſtürmiſche kgweſtliche Winde und Niederſchläge. In Mittel⸗ 
eurypa iſt überall ruͤbiges Wetter, bei verbreiteten Nebeln 
über Deutſchland und den britiſchen Fuſeln vorherrſchend. 
Die Morgentemperatywren lagen zwiſchen 6 und 13 Grad. 

Vorherſage: Meiſt heiter und ruhig, Brühnebel: 
zgende Tage keine Aenderung, Maximum: 159: Minimum: 
7.8. 

    

Dauziger Standesamt vom 1. Oktober. 1925. 
Todesfälle: Eßbcfrau Eliſe Both geb. Krüger, 72 J. 

0 M. — Kleinrentner Ephraim Groß., 86 J. 11 M. — Masda⸗ 
lene Lettmann, ohne Beruf, 20 J. 7 M. 

  

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
ů ů Dangig. 30. 9. 25 

1 Reichsmark 1,.24 Danziger Gulden 
1 Zloty 0.86 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,24 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin, 30. 9. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Villionen Ma. 

Danziger Prodaktenbörſe vom 30. Septeenber. (Nichtamt⸗ 
lich.) Weizen 128—130 Pfd. 10,25—10,50 G., Weizen 125—127 
Pfd. 10,25 G., Roggen 118 Pfd. 8,00—8,15 G., Futtergerſte 
9,00—9.50 G., Braugerſte 1000—11,00 G., Hafer 8600—9,0 G., 

kl. Erbien 11,50.—12,.00 G. Viktortaerbſen 14,00—16,50 G. 

(Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 

Verantwortlich für die Redaktiton Fritz Weber, für 
Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. 
Druck und Verlag von J. Gehl & Co. Danzis⸗ 

    

Die Periovenftarhösguinchme 1 925 fndt Auf die Anweiſung unter „Zur Beachtung!“ aufſbeamte, in den Gemeinden Emaus, Neuteich,ſo hat die Einbendung direkt an das Steueramt 7. 

Renskag, den 6. Ohtober 1925, ſtatt. 
Das hierzu er orderliche ViſtenmaterialLiſtenſind weitere Liſten von den Steuerümtern. 

A. B. C) wird den Hauseigentämern oder deren Ortsbehörden oder Zählern anzufordern. Dieſerwähnten Liſten nicht abgeholt, ſondern ſind 

wieſen. Genügen die zugeſtellten Liſten nicht, ſoldurch die Zähler al 
‚ Doen wter. Uiwemden der Landkreiſe werden die vor⸗kreiſe h.    

den Liſten A und ird befonders hinge⸗Ohra, Oliva. Prauſt, Tiegenhof und Zoppot] Promenade 9, Zimmer 52 (Ptörtner), zu erfolgen. 
Wuntgen dre üceſtenleß, 0. ſclduech Egehelt Du, den üboihen Pie- Geneiden del ſonſtigen Staßl. und Laud⸗ 

aben Abhölung bzw. Abliererung der 
Liſten genaueſtens zu überwachen und ſte einer 

Stelvertretern in der Zeit vom 1.—5. Oatober Liſten Cſind den auf dem Grundſtücke wohnenden den betreffenden Gemeindevorſtehern zuzulchicken. eingehenden Nachprüfung auf Vollzühligkeit uſw. 
dieſes Jadres im Stadtkreiſe Danzig durch Ver⸗Parteien durch 
waltungs⸗Polizeibeamte und in den ſontigenStellvertreter zwecks Ausfüllung ſpäteſtens 

die Hauseigentũmer oder deren Alle Liſtet 

  

n ſind vom 13. Oktober an zur Ab⸗ zu unterziehen. 
olung durch die Zähler bereitzuhalten, foweit 

0— * 

Wer die an ihn in den Liſten gerichteten 
Stadt⸗ und LVandkreiſen durch die Ortsbehörden5. Oktober d. Js. zuzuftellen, am 7. Oktoberſſie nicht in den Landgemeinden den Gemeinde⸗ Fragen wiſſentlich wahrhekiswidrig beantwortet 

zugeltelkt. ů — ů 
Die Liſten A und B ſind vom Hauseigen⸗hinſichtlich 

füllen, die Liſten C dagegen durch jeden Haus⸗ 

der Eintragungen zu prüfen und 
tämer oder leinem Stellvertreter ſelbſt auszu⸗gegebenenfalls zu berichtigen. * 

Die Liſten A und B werden gleichz 

    

haltungsvorftand und von jedem Inhaber einer den feitens des Grunditücseigentümees oder ſperzulprechem. 
ſelbſtäandigen Wohnung. Die Eintragungen hebendeſſen Stellverireters geſammelten Liſten C. 
nach dem Stand vom 6. Oktober d. J. zu erjolgen. IStadtkreis Danzig durch Verwaltungs⸗Polizei⸗      

„Iſt die Abholung der Lilten im Stadtkreis 
Danzig bis zum 15. Oktober d. J. nicht erfolgt, 

morgens wieder einzuſammeln und alsdann Poüheibe⸗ Len im Stadlhreiſe Dandie lomie Die oder ſich vagh w. brabe be. , Aümmnn a. 

J.ähler der oben angeführten ſonſligen Gemein⸗ machen, ird na 12 0 
itig mit den ſind nur verpflichtet, einmal zur Abholung Beldſtrafe bis zu 1000 G belegt. 

des § 169 des Steuergrundgeſetzes mit einer 

  

    

   
   

   

   

    
Tauſche m. ſonn. Sohn., 
beſt. a. Stube, Küche, 
Keller u. Bod. egegen Extra-Angebot 

          
  

    
        

  

   
     

Bekanntmachung. AememeuvarUg-, 90423.00. 22 5. b . asn . n0 

Atis weitere Annanmestellen far dis Danziger Surschen- u. Einseenimide- L ber ant. 4590 a. H. SoLEEE. 
Hypothekenbanit Akt.-Ges. sind ioigende Pirmen Anzüge . Von 21 8 Gut möbliertes 

destellt werden: Schwedenmäntel 2: UMummimäntel, Vorderzimmer 
LAEEüshaftlishe vorm. Laaüschafllärhe Elinteroppen für Hieg en und, Burschen [ —. 

— 232U LS., Lantig, Aeibahn 2, Kinderanzüge in Tuch und Manchester per ſof. öu vermieten. 

Lunüwinschatääir Wer Et. ISMrSchaftsverhauu 
ů „TDBMErder, Heutsich, * 

E. RUhm & Schneid mätl, Ban 
Bellieick 

Danzig. 30 September 1925. 

  

   
  

   
—— 

19⁴⁰⁷ 

Trikot- nd Barcheni-Unter wäsche 
Oberhemcten, Hüte und Mütren 

in sehr großer Auswanl zu wirklich spott- 
büligen Freisen. 

    Leſchner, Steindamm 
Nr. 22/½28, 1 Tr. I. 

Bestengung etbeten! Möbl. Zinmer 
lau vermietén. Meyer 
NRiedere Seigen 12/18. 

Witl. Zummier 

         

  

Hosen und Schlosser-Aurft —* 

  

           

STEINSs» 
      

    
    

Uünaier ENDOIASSAEänk DO ‚ Kontentlonsh E i. 

ain vermieten Am 
Stein Nr. 11. part. 

an beſſern Herrn zu ver⸗ 

mieten Schild 3, 1 Tr. 
  

Gr. möbl. Zimmer, 
evtl. m. Küchenanteil, 
öu nermieten Lang⸗ 
aſle. 25 3 Tr. 
Frudl. möbl. Vorder⸗ 
zimmer m. beſ. Eing., 
jofort zu vermieten 
Tiſchmarkt. 31.—2822 

Gut möbl. ſonniges 
Vorderzimmer 

zu haben Haustor 3, 
2 Treppen links. 

Jidͤl. Möbl. Ziunner 
zu vermieten Ferber⸗ 
Eed.-I9b. 2.Tr. LRZ. 

Patedirsgaßfe ba, & 
3D LSe: 

Möbl. Zimmer v. ſof. 

damm 10. 2 rechts. 

Nopatſinren 
an Nähmaſchinen und 
Fahrrädern werd. billigſt 
ausgeführt, K. Wiiler. 

l. Damm. Nr. 14. 

Hilbegard Murgwiti 
Pfefferſtadt Nr. 29, 2: 
Anfertig. von Damen⸗ 
gard. ſchneilſt. u. bill. 

Herbſtgarderobe wird 
15 2 bis 8 Tagen billig 

dd eleg. angefertigt 

    

      AüsceE 3e Ler. =SLk. Zite, VSerm., 

zu vermieten Schüſſel⸗ 

Danzig, den 1. Oktober 1925. (18407 
Steueramt i Steueramt II ů 

Möbliertes Zimmer f Damen⸗ C irme 
beents. VnmunalMbl. Vorderzimmer] Sereen. Schirme 

beſtes Fabrikat, ſehr 
billia zu verk. (lis2s 
Danz. Schirm⸗Klinik. 

Poggenofuhl 14. 
Gegründet 1805. 

Wer gibt einer armen 
Frau alie Keider und 
Wäſche ab? Ang. u. 
1589 a. d. Volksit. 

Hellgkanes Kahchen 
verlaufen 

hört auf den Namen 
„Knorke“. Bitte abzu⸗ 
gebven Schüſſeldamma 

Künderwagen⸗ 
Verdecke   

Schiiſſeldamm 10, 2 L.? Lagadie 7, vart. 
werden nen überä⸗    

 



          

   

      

ieiee 

Lu der am Sonna vend, den 3. OEtiober 1925, 
stattfindenden 

Hiuuelhunasteler 
meines neurenovierten Saales 

  

   

  

Staͤttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Seute, Donnerstagiden 1. Ohtober, abds 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie III. 

Madame Legros 
Drama in 3 Akten von Mann. 

In Szene geſetzt 
von Oberſpielleiter Dr. Zermann Grußendorf. 
Perſonen wie behannt. Ende 10 Uhr. 

Freitag, 2. Ontober, abends 7½ Uhr Daner⸗ 
Rarten Serie IV. Neu einſiudiert. „Der Poſtillon 
von Lonjumecu.“ Romiſche Oper. 

Sonnabend, 3. Oktober, aberds 7½ Uhr. Dauer⸗ 
korten haben keine Gülligheit. „Der Kreide⸗ 
Kreit.“ Spiel in 5 Anten 

Wilhelm-Theater 
Heute sowle täglium bis 8. Oxtober, 8 Uhr abds 

Gastspiel 
des Berliner Kuns · er· Ensembles 

ber Sensafioneile Lustsnlel-Kriolg! 

Alisss, die Mokotfe 
Eüi in 3 Akten von Siegfr. (leyer Lict 5i1U ü 

Ettrette Mert riede Mertens als Gast —— Vongenmoarht Ny 5. 
ln Berlin, Hamburg, Wien. Breslau, Stettin! 

Iber 2000 Auffſlührun- en 

5 4 USEHer LEahen baben Celnen Züifti 
orverkaul Fabbender und Odeon. 

Aniarg 8 Uhr. Kassererofnung 61,½ Uhr. 

5. Deultſchkundliche Woche. 
Im Grünen Tor: 

2. 10, 11 Uhr: Kübrung durch die geologiſche Samm⸗ 
lung (Solger und Stremme). 

In der Techniſchen Sochſchule 
2. 10, 4 Uhr: Nutzen und Schaden der Tierwel! 

(Lüttſhwager). 
5 Uhr: Mege zur Heimalkunde Solger). 
6 Uhr⸗ Wandlungen des mitieleuropäiſchen Land⸗ 

ſchaftsbildes (Wangerin 
3.10, dao Uhr: Heimiſche Pflanze in volkskundlicher 

Beziehung (Arno Schmidt). 
115 Uhr: Weſtyreußiſche Landſchaft (Braup). ů 
113o Uhr: Der deuijche Geiſt im Kampfe mit der 

Weichſel (Bertram). 15·65 

zσοõ, v—, 

à Mbrepkewern Sihhe⸗ Vrey ; 

  

    
     

    
   
   

    
   

      Telephon 
Nr. 1000 

lade ich Freunde und Bekannte herzlichst ein 

Anfang 8 Unr Anfang 8 Uhr 

Frledrich Beuster 
Restaurant „Zur Maurerherberge“, 

Schusseldamm Nr. 28 13⁷7 Lucbe. . nen zu verk. 
au Knabe. Stor Nr. 8, 

üit iü LO LAü hi —— müünEAEübmntunüününit⸗ ——— billig. 

PPHAHPE 
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—0 
Danziꝗgs Tagesgespräch ů 

Der Aufsehen erregende 
großbe 2ILLE-FILM 

Oie Verrmſenen 
r 

(Der fünfte Stand) 
Soziales Filmwerk in 8 Akten nach Erlebnissen von 

Heinrich Zille 

Heirrieb Zille. der urberiineriche Zeichner, dan Leckemdbsecbsrirääkrise. iüngete- 
Mitxliss der Akaemie, der emeh des Mittel der bildenden Kunst die Prolelariernryche 
zv gestalter bent nie ons als &as Bebilde des Rilieva neigt. atärker nla alle Ankiage- 
und Revolut'onvliterater, in r˙r auch für die Lein-u d fevenrer, Doch der Narae 
Zille. der Uber dem Flm-Die Verruteren“ siehl. bedehiel mehr als ein Film: er be⸗ 
dertet ein Programm. 

Kuert vreilt vnd richlet nicht. Sie ntellt ein nstwretreves Stück Leber in Sres 
Rahwen und 2agt: So int ea. Das Handlu-gsmehr. aus dem der Em-Die Ver vlenen“ 
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Danzig aich aulbani, itt die Ceschichte eines ingerirrrs. der, uvm &e Ekre triner Brrut 2v 
reiten, eiren Meineld - eleiatel hät. Von sehen Vater vertsben. hndet er in prele- DUebungsstunden tumehen Miliets, bis er aird schliehlich wit Hilſe des Fabefkbest reu- bei dem er vach 

   vielen irrfabrien Stellung fndet, wieder beraxlarbeitet ad die Sehwester des Mittwoch u. Freitag v. 7—81; Uhr abds. in der Fabrikunten æu Cattin gevian Hendeserkerachule, An der Kroßlen Mühle 

  

    
  

   Ein veuer — Ob reich — ob arm 
Antängerkursus Ob hoch — ob niedrig 
begzinnt am 

Alle muüssen dlesen Flim sehen! 
— 2. Woche prolonglert 
bis einscht, ponnerstag, den 8. Oktoher 28872 

̃ꝓDꝓDSDQDQSDSDSDDSSSDSMSSSMSM/ 

Dlenstag, den 13. Outober 1923, 
abends 7 Uhr 

in der Handwerkerschule, An der großlen 
NMähle EEingang Böttchergasse). — Kursus- 
bonorar 15 Er für Personen, die nachweislich 
erwerbslos sind. 10 G. 

Anmeldungen smndschrifilich an derUnter- 
richtsleiter, Herrn E. Mielke, Wallplatz 12a. Il, 
2u richten. werden auch in der am2 Oklober 
d.JL, bends 711. Uhr, im„Deutschenbo 

SEuut, Keilige-Geist- Gasse B2, stattliudenden 
Nionatsversammlurg entgegengenommen. 

1⁰⁰⁷ Der Vorstand 

Ssesse 

fl. Löcdwurst Piü. l.40 
fl. Iebervorst „ 1.40,, 
Iu Wiener- und Hackwurst 

—————— ———— 

EEAII ſeiul 
Mir beuötigen abſelnt beine Sicherheiten! 

x Jedermann erhält von uns langfriſtigen Kredit! 
Alſo fort mit jedem Vorurteil, mit dem Dummſtolz! 
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— Dmer Kechiheré Iür Velisbellebng 
— 

A Sundegaſſe 93 82 

Herren⸗, Damen-⸗ und Kinder⸗Konfektion 
Gardinen, Steppdecken und Wäſche aller Art 

Ei großer Poſten Schwedenmäntel 
ů —..— Tritot⸗Herremus iſche engetahen      

  

Kartorjert 3350 Gulden 

— Veikssfinme 

  

rs — 
C. Conrad, Langgasse 43 Me Enbem Eale Muber Kyotts 1I1. 
———— ESe i. S%t%tt%t%t%%t % % % e. 

Hohlamm, Pliſſees 
Schultre, Heil-Bemt-Scie 68. 

  

    

    
   

  

Nähmaschine 
      

   

     

    
    

     

   

  

„Veritas“ 

Begqueme Teilzahlungen ů 1 Weß, 
hti tis [einger. un as, zu 

Langlährige Carantie verkaufen Dienergaſſe 
Max Willer Nr. 46, part. Iinks. 

   

           

        

   
     

      

Haterschrot „ 
Sersts * 
Serstenschrt „ „ 10.50 
Grlesmehl „I„y 9.00 
ia Roggenkleie „ 

Pia welzenkleie „„ 8.,00 

  

    

    

      

Verkaufszeit S bis 4 Uhr.1 

o„n Sceie ſm. St., 120 G. rotes 
Paneelplüiſchſofa, 120, 
zu pk. Weideng.ö2.pt. I. 

  

   

   
   
       

   

     

     

    

  

   
    

iaßt neu, zu verkaufen 

Seifen⸗ u. Pulver 3. 

      ö 2 Winterpaletots       

    

     
   

   

      

ꝓSWSSWSSSCSSSSRSSSSSDSSeee 
Konditorei und Café 

Weidengasse 47 P 1000 

Erstklassiges üebäck a. eigener Ronditorei 
Bestellungen werden bestens ausgeſührt 192⁵5 

Wein Bier- Liköre 

aullle 
Vertrieh! Sprechist. wieder personl. 

Homdopaſhie 

Friedr. Flialeotoski, 
Lalerschagen I0, Ii kt 10, JIl. Et. 

     

    
Kkaufen, 

besichtigen Sle die 

Velteste und bewährteste 
Nähmaschine Europas 

Danrig 

l. Vamm 14 femrul 2057 

stets auf Lager 

    

p. Zir s 3,50 

   
   

  

       

      
   

    
    

        

    
    

    

   
    

    

    

  

  

    

  

   
    
   

    

Stand- 

Salon- U 
Taxchen- E 
cusbore- K 
Wecker- 

Læw2 
Schmledegasse 18 

Telephon 8871 

  

Waften 
Kauft man nur beim 

Fachmoann 

  

Büüchsenmacherel 
Ptetterstadt 6 

4 Wanbbilder, 

    

Damenmantel. 
faſt neu, bill. zu verk. 
Rammbau 27, 1 Tr. 

Zubehör- u. Exsatxieile Sgaf., Ferberwea 155, 1. 

  

oche n. 
——————2 Sandeftene Aunker. ettneitelle, Matratzen 

—— und fertige Betten, 

Häcksele 
zu verk. Abonnenten 

Koggenprehstroh „ „ 2.50 ä Mulme Ualer „ 2580 Ermäßigung. 153222 

vlerde- und 
Schweinssthrot „„ 9.00 

okleriéeren ab Lager 

gei Waggonladungen 
8 Speꝛialofferte. 

Hustiav Lahmer Ln 
Danzig 

20 Stühle 

Speiſehaus Ebelweiß, 
Goldſchmiedegaſſe. 

   

210%% Nühmaſchinen 
beſte deutſche Warken. 

Auch Teilzahlung 
6.50Reparaturen gut u. billig. 

Oskar Prlllwitz, 
Daradlescaſſe. 
  

Dunkle Korbgarnit. 
Hopfengasse 43 billig 

Ang. u. 4591 a. d. Exp. 
d. Danz. Volksſtimme. 

ů LSchwarzeich. Diplom.⸗ 
Lel. 1769, 5785Schreibtiſch m. Stuhl, 

än verkaufen. 

  

65G. ußb. D.⸗Schreibt. 

  

i iſetafel, 
Sämef. Hifel 

——— preiswert zu verkauf. 
Gut erhaitener Dame „Vorſtädtiſcher Graben 
wintermantel. Gr. 46,. Nr. 19, part. (15515 
lauch Plüſch) zu kauf. 

haeß Ang: unt. 4587 a. Sofſa und 
5. Exp. d. Volksſt. 

Butter Käſe 

Chbaiſelonane 
preiswert zu verkauf. 

Milch, 2d0 Pig. Eier, Ketterdagergalſe 2. Et. 
ů Eles. eich. Schreibtiſch 

1.G,m jowie fümtlite ſehr billig zu verkauf. 

billigſt. Pr. a. Berbr.— 
abzugeb. b. Rüdiger, 
Geichaſtaalle 24/25, im 

Karpfenſeigen Nr. 10, 
Tiſchlerei, Hof. 

Eleg. Schlafaimmer. 
Meißner Porzellan 

(15510 preiswert an verkauf. 
Lolm. (15⁵⁵5 
Terberweg Nr. 10. 

für Burſchen von 12 ..— 
1⁵ k. Eee,ee, Si Gaſſe Kr. da. 2 Tr. mit Flngbauer billia 

Herren⸗Paletot, 
Binterkoſtüm 

in vexk. TroglSa-Tr. 

Kücheneiurichuns 5D. 
und Mantel, Gr. 435 Kleiderſchrank, Sofa. 

5. DSchnbe, Gr. 37, 

Kneivab 19. 

Bertiko, Spiegel, Pisivfacher Tiſch 3. verk.] Ansgiehtiſch bill. 4. pk. 
— Schüßeldamm NX. 328. 
  

Faſt nener 

Küsderſchlaſwagen e8 
Sofort bar Geld 

Herren⸗ 
Wäſche⸗ 

(BVrennebar und Kinder⸗[Schuhe, Mäntel uſtw., 
ſtuhl zu Iufße 101 
Gr. Mühlengaffe 16, 1   Klciderbörfe 

Voggenpfubl C. 
Televbon Nx. 5778. 
Smtliche Pelzſachen 

werd. noch z. Sommer⸗ 
Sonrasb, preiſen angef. u. mos. 
7G. Cvuroad. Sanggafſess.5 

 


